
Das letzte Aufgebot
Der Sozialismus der dummen Kerle

Die Wahlen in Apolda, in Baden und Lübeck
haben den Nationalſozialiſten anſehnlichen Gewinn
an Stimmen und Mandaten gebracht. Hitler frißt
Hugenberg! Die Partei Hitlers, die man nach 1923
für endgültig erledigt hielt, wächſt.

Dieſe Tatſache kennzeichnet die

Degeneration des Bürgertums.
Das Bild, das dieſe Partei dem unbefangenen Be
obachter bietet, iſt das folgende: An der Spitze der
Führer Hitler, nein aufgeblaſener Putſchiſt, eitel
aber unwiſſend, ein politiſcher Jgnorant.
Unter den Führern eine ganze Reihe dunkler und
zweifelhafter Geſtalten. Da iſt Julius Streicher
aus Nürnberg, behaftet mit einer krankhaften Sucht
zum Wühlen im Schmutz und zur Beſchimpfung
Andersdenkender, da iſt der inzwiſchen ausgeſchie
dene Dinter, der inzwiſchen als Religionsgründer
aufgetreten iſt, Herr Göbbels, bei dem die Weite
des Mauls im Gegenſatz zu ſeinem perſönlichen Mut
ſteht, Herr Manfred v. Killinger, Beauf-
tragter des Plauener Epitzenfabrikanten Mutſch
mann, Fememörderfreund, deſſen Name ſchon cha
rakteriſtiſch iſt, mit einer Sprache, die von Niedrig
keit, Widerwärtigkeit und Schmutz ſtrotzt.

Die Stammzellen der Partei bilden jene Bur
ſchen, die nach Rowdymanier

feige Uederfälle auf politiſche Sezner
verüben, deren einzige politiſche Bildung im anti
ſemitiſchen Geſchrei und im Guurmiknüppel beſteht.
Dahinter als Drahtzieher das Groß
kapital, das ſolche Exiſtenzen gerade gebrau-
chen kann. So iſt die Atmoſphäre einer Partei
beſchaffen, in der perſönlicher Krakeel, Neid,
Strebertum und Korruption wie nirgends ſonſt
ihre Rolle ſpielen, die maſſenhaft Funktionäre
zählt, die die Parteigelder mit ihren Pri
verwechſelt haben und die andererſeits den Boden
abgibt für geriſſene Betrüger nach der Art des fa-
moſen Goldmachers Tauſend. Eine faule, durch
und durch korrumpierte und verderbte Erſchei
nung, ein Abfallsprodukt des deger erenden Bür
gertums.

Das iſt die Anſichtsſeite dieſer Partei, der
Kern, um den ſich die Schar der Mitläufer wie eine
Wolke gruppiert. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen
dieſem Kern der Partei und der Schar der ver
führten Mitläufer. Es ſcheint ſo zu ſein, daß die
ausgeſprochen proletariſchen Elemente, die bisher
der Demagogie der Deutſchnationalen verfallen
waren und dieſe Partei zu einer Maſſenpartei ge
macht haben, nunmehr

genug haben von den Deutſchnationalen.
Sie flüchten und haltlos, wie ſie ſind, fallen ſie
der nationalſozialiſtiſchen Propaganda anheim. Die
iſt ähnlich wie die der Deutſchnationalen, nur noch
plumper und noch radikaler, in einem Punkte aber
unendlich geriſſener als die der Deutſchnationalen.
Sie pocht gegenüber dieſen haltloſen proletariſchen
Elementen auf das Wort ſgozialiſtiſch, das im
Namen ihrer Partei enthalten iſt. Sie hoffen auf
ausgeſprohene Arbeiterelemente zu wir
ken, wenn ſie ſich als eine Art von Sozialiſten ge
bärden.

Es iſt ein kümmerlicher
Abklatſch ſozialiſtiſcher Jdeen

der in der Hakenkreuzpropaganda wiederkehrt, pri
mitivſtes Klaſſenbewußtſein, in der Phraſe eine
Miſchung aus nationalbolſchewiſtiſchen Reſten und
kommuniſtiſcher Großſpurigkeit. Der „Sozialis
mus“ der Hakenkreuzler iſt die Art, mie ſich die ſo
zialiſtiſche Jdeenwelt, der ſich in unſerer Zeit nie
mand mehr entziehen kann, in den Köpfen der zu
rückgebliebenſten Schichten, ben in den Köpfen des
Abfalls des Bürgertums ſich widerſpiegelt.

Die haltloſen, hin und her ſchwankenden Elemente, v e von den Deutſchnationalen zu den

Nationalſozialiſten hinüberwechſeln, werden dort
abermals betrogen. So wie ſie mißbraucht wurden
für die Zwecke der Deutſchnationalen, wie ein ande
rer Teil von ihnen in den Reihen der Kommuni
ſten für die Zwecke ruſſiſchbolſchewiſtiſcher Macht
politik mißbraucht wird, wie ſie einſt vor Jahr
zehnten betrogen wurden in den Reihen des Anti
ſemitismus älterer Prägung, den man treffend den
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Anskunfterteilung mittags Too Mk.n den e nen Sehr
Nur noch 3 Tun Zeft!

Der Wahlkampf iſt auf dem Höhepunkt. Eine

ungeheuere Schlammflut von Verleumdungen
über die Sozialdemokratie ergoſſen.

Warum? Die Sozialdemokratie iſt die einzige Partei, vor der Ne aktion und
Kommuniſten Angſt haben und der ſie anders nicht fertig werden.

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, Gewerbetreibende
und Frauen!

ginde Es geht bei den Kommunal und Bezirkswahlen um Euch und die Zukunft Eurer
nderDie gegneriſchen Parteien werfen. große Summen in den Wahlkampf.

Das Großkapital unterſtützt
denn je bürgerliche Stadtperordnete undder pon Ler dem Großkapital wieder ſpäterüberall die Parteienum ſo größer iſt

icht bürgerlich.

formarbeit leiſten, ſondern
Moskauer Phraſen

Be
zu
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ſiehe Vernn wahn

eigenem Eingeſündme nicht pra tiſche Ron e ine veteheeaber werden weder

Arbeitsloſe und Kranke, ſoll Eure Not gelindert werden, dann braucht Jhr

Ausbau der ſozialen Einrichtungen.
Wähler der werktätigen Volkskreiſe, wollt Jhr endlich fort aus den engen Wohn

e r c V rerpolitik nach gemeindeſozialiſtiſchen Grun dſätzen.

Einzig und allein die Sozialdemokratie
tritt für ſo Fortſchritt und Aufbau ein. Sie iſt in ihrer Arbeit für die

ten bewährt. Rutzt die letzten Tage üherall zur fleißio
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Die Parole am 17. November lautet:

der Stimmkarteien gewahrt werden. Aus

ken der Gozialdemp

früheſter Termin zu betrachten.

In der amtlichen r ferner,daß ſich der Reichsminiſter des bis zur
Durchführung des Volksentſcheids am 22. Dezember
in einem Rundſchreiben an die Landesregierungen

Die Mitläufer der verkommenen nationalſogia
liſtiſchen Führerſchaft werden von dieſen Leuten
abſeits von der Arbeiterſchaft gehalten. Sie werden
in die Jrre geführt, ihre Stimmen und ihre Kräfte
werden paralyſiert, ſie ſind unnütz für die allge
meine Arbeiterbewegung. Eine große Erziehungs-
arbeit und Werbearbeit iſt hier zu leiſten!

Einſtweilen aber ſind ſie mitſamt ihren Führern
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für Halle und den Bezirk Merſeburg

tnsgeſamt 2,90 Mk., für Abholer wöchentlich
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Der Kampf um die Sprache,
Flämiſch oder franzöſiſch Ber

ſchärfte Lage in Belgien.
Verſchärfte Lage in Belgien.

Die politiſche Lage in Belgien hat am Mit
woch eine erhebliche Verſchärfung erfahren. Die
beiden Mehrheitsparteien haben zur Frage der
Verflamung der Univerſität von Gent Stellung
genommen und Entſchließungen gefaßt, die ſich
unmöglich miteinander vereinbaren laſſen. Die
liberale Fraktion erklärt ſich zwar für die Verfla
mung der Univerſität, aber nur unter der Bo
dingung, daß die franzöſiſche Kultur und die Rechte
der franzöſiſch ſprechenden Minderheit in Flandern
gewahrt bleiben. Daraufhin hat die flämiſchkatho
liſche Fraktion am Mittwoch in einer
mit großem Nachdruck die vollſtändige und vorbe
haltloſe Berflamung der Genter Univerſität ge
fordert. Unter dieſen Umſtänden rechnet man in
Regierungskreiſen mit der Wahrſcheinlichkeit eines
baldigen Rücktritts der Regierung Jaſpar. Alle
dings iſt die Möglichkeit eines Kompromiſſes in
letzter Minute noch nicht ganz ausgeſchloſſen.

Nur die Sozialiſten ſind einig
Die Beratungen und Beſchlüſſe des am vergange

nen Sonntag abgeſchloſſenen
Parteitages der belgiſchen Arbeiterpartei

nd von beträchtlicher Bedeutung ſowohl hinſichtlich
der Klärung der Anſichten innerhalb der Partei, als
auch für die allgemeine politiſche Lage in Belgien
Wie das ganze politiſche Leben Belgiens, ſo iſt
auch die Tätigkeit der Arbeiterpartei weſentlich da
von beherrſcht, daß in Belgien zwei faſt gleichſtarke
Bevölkerungsgruppen mit zwei Sprachen nebenein
ander leben und miteinander auskommen müſſen.
Das Verhältnis zwiſchen Wallonen und Flamen
wirft außer der Sprachenfrage namentlich Religions
bzw. Kulturfragen und zum Teil ſogar ſozialpoli
tiſche und Steuerfragen auf, weil die religiöſe und
ſoziale Struktur der Bevölkerung in beiden Landes-
teilen weſentlich verſchiedene Züge aufweiſt.

Jm Augenblick, wo die Sprachenfrage, oder beſſer
die Frage der vollſtändigen Flamiſierung der jetgt
gemiſchten, früher rein franzöſiſchen Univerſitöt
von Gent die bürgerliche Koalitionsregierung aus
einanderzuſprengen droht, iſt die Arbeiterpartei über
dieſen Punkt zu einer vollſtändigen Einigung ge
langt. Das kurz vor dem Kongreß von namhaften
walloniſchen und flämiſchen Führern ausgearbeitete
„Kompromiß der Belgier“ iſt, mit den von dieſen
Führern auf dem Kongreſſe gemachten Kommen
taven, einſtimmig und mit großer Begeiſterung an
genommen worden. Es beruht auf dem Grundſatz

der vollen kulturellen Autonomie der
beiden Landesteile, mit beſonderen Beſtimmungen
für Brüſſel und einige andere zweiſprachige Orte.

Schwierig iſt auch die Löſung der Schul
frage. Hier handelt es ſich vor allem darum, ob
die von der katholiſchen Kirche unterhaltenen
Schulen weiterhin öffentliche Subſidien erhalten
ſollen. Auch in dieſer Frage gelangte der Parteitag
zu einer Verſtändigung, indem er als Ziel die

allmähliche Abſchaffung der Subſidienyolitik
proklamierte, ohne jedoch die Dinge überſtürzen zu
wollen. Er fordert gleichzeitig Maßnahmen zur
Vermeidung von Mißbräuchen und zur wirkſameren

der Abfall des Bürgertums und hinter
ihnen ſteht das Großkapital und reibt ſich die
Hände.

Am 22. Dezember
Volksentſcheid

Der 8. Dezember ſoll Verkaufsſonntag
werden.
Berlin, den 14. November.

In einem öffentlichen Erlaß geſtern ſpät abends
teilt der Reichsminiſter des Jnnern mit, daß für
den Volksentſcheid der 22. Dezember in Aus
ſicht genommen ſei und ein früherer Termin für
die Volksabſtimmung nicht in Frage käme. Das
endgültige Ergebnis des Eintragungsverfahrens
ſteht früheſtens am 23. November feſt, in den darauf
folgenden Tagen kann ſich die Reichsregie-
rung mit dem ganzen Entwurf beſchäftigen,

genannt hat. andererſeits müſſe die Friſt für die Auslegung

gewandt und anheim geſtellt habe, mit Rückſicht auf zffentlichen Kontrolle der katholiſchen Schulen
eine Beſchwerde des Einzelhandels ſowie der deut Eine nähere Ausarbeitung dieſer Richtlinien, die
ſchen Induſtrie und des Handelstages außer den nicht nur der Parlamentsfraktion ſondern vielen
beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten auch noch Hunderten von ſozialiſtiſchen Gemeinde und Pro

den 8. Dezember für den Verkauf von Waren
preizzugeben.

Hugenbergs „Lo iſt auch mit dieſem
Entgegenkommen des Reichsinnenminiſters noch
nicht zufrieden und bezeichnet die Abſicht, den Golde
nen Sonntag zum Abſtimmungstermin zu
men, als eine „Ungeheuerlichkeit“. Auch das dürfte
den Reichsinnenminiſter nicht abhalten, auf einen
einmal gemachten Vorſchlag zu verzichten. Das
Reichskabinett wird ſich dem Vorſchlag wahrſchein

lich ießen, s bei dem 22. mber alsAhſtinhneeehin heben ine

Entfernung Studenten. Der
Senat der Berliner Uni ät hat gegen die Haupt
rädelsführer der Dienstagkrawalle ein Diſziplinar
n e dem Ziele der Entfernung von der

vinzialvertretern im Lande zur Richtſchnur dienen
müſſen, ſoll durch einen beſonderen Kongreß er
folgen.

Jnnenpolitiſch bedeuten die Beſchlüſſe eine
weſentliche Verſtärkung und Anſpannung der
Oppoſitionsſtellung der Sozialiſtiſchen
Partei. Die in der Sprachenfrage beſchloſſene Löſung
iſt für die Liberalen unannehmkar, während das
Bekenntnis zum Grundſatz der gänzlichen Abſchafſ
fung der Subſidien an die katholiſchen Schulen ein
Zuſammengehen mit irgendwelchem Teile der katho
liſchen Partei außerordentlich erſchwert.

Aber ganz abgeſehen davon, iſt die Sozialiſtiſche
Partei an ſich feſt entſchloſſen, bis zu den Neuwahlen
in der Oppoſition zu verharren. Darin ſieht ſie
zurzeit das beſte Mittel, ſich bei dem nächſten Appell
an das Volk einen Erfolg zu ſichern. Normaler-
weiſe müſſen die Neuwahlen erſt im Jahre 19
ſtattfinden.



Schaden angerichtet.

Sturm über der Nordſee
Ungläcksmeidungen aus Engiand, Rorwegen, Frankreich und Dänemark

Ermelkanalflotte in Sefahr Fiüſſe treten aus den fern Der Dampfer

Fahireiche Todesopferauf Grund
Der Sturm, der am Dienstag über dem Nord

wütete, ſcheint in der Nacht zum
ttwoch ſeinen Höhepunkt erreicht zu

haben. Skandinavien, England, Nordfrankreich
und die deutſche Nordſeeküſte waren in die Sturm
gone mit einbegriffen. Ausläufer des Orkans
drangen ſogar bis zum Schwarzwaldgebiet vor, wo
Den t Vahren nicht erlebte Stärke 11 er

Jm einzelnen wird von der franzöſiſchen
Küſte gemeldet, daß die Bewegung des Meeres

im Hafen von Breſt noch ſo ſtark war, daß
hier liegenden

Schiffe doppelte Anker answerfen

wmußten. Die franzöſiſche Aermelkangal-
flotte, die zur Einweihung der neuen Marine
ſchule von Dünkirchen nach Breſt unterwegs
war, mußte in einen Hafen flüchten, da ſie
88 dem Orkan nicht gewachſen fühlte. Zahlreiche

cherboote werden vermißt. Der Sturm ſuchte
auch das Binnenland bis nach Paris hin
heim. Unter ſeinem Anprall ſtürzte in Lille ein
Mauerwerk ein und begrub ein junges Mädchen
unter ſeinen Trümmern. Aus den meiſten Städten,
die im Orkangebiet liegen, werden Verheerungen
an den Häuſern und auf den Pflanzungen ge
meldet.

Jn England ſind unter dem Einfluß des
Unwetters die Flüſſe Severn, Dee und Wye
über die Ufer getreten. An vielen Orten über
ſutete das Waſſer die Keller und vernichtete wert
volle Lagerbeſtände. Jnsgeſamt wurden acht
Perſonen getötet. Das neue engliſche
Zuftſchiff „R 101“, das ſich am Tage glänzend
im Sturm bewährt hatte, wurde in der Nacht wie

überſtanden. Auf engliſchem
Hoheitsgebiet wurde der italieniſche Dampfer
„Nimbo“ auf einen Felſen geſchleudert und
ſchwer beſchädigt. Nur mit Hilfe eines Seils
konnte die Mannſchaft an Land gerettet werden.

Nicht minder ſchlimm ſind die Meldungen, die
aus Dänemark vorliegen.

Mindeſtens zehn däniſche Fiſcherboote fielen
dem Orkan zum Opfer.

an der Küſte wurde überall ein enormer
Auf Fünen werden allein

für 60 000 Kronen Fiſchergeräte vermißt. Bei
U tö ſackte der Dreimaſtſchoner „Draken“. Die
Beſatzung konnte ſich auf eine Klippe retten. Das
Eiland wird jedoch von den hochgehenden Wellen
überſpült. Da es den Rettungsbooten bisher noch
nicht gelungen iſt, an die Unfallſtelle heranzukom
men, fürchtet man für das Leben der Geſtrandeten.

mAm ſchlimmſten ſcheint Norwegen heim
geſucht worden zu ſein, das erſt vor einigen Tagen
unter einem Sturm zu leiden hatte. Bei Oslo

uralte, ausgewachſene Bäume aus dem
geriſſen. Jn den nördlichen Teil der

Stadt drangen Fluten, riſſen eine Textilfabrik mit
ſich und bedrohen eine Anzahl anderer Ge

Der deutſche Dampfer „Jena“ iſt im
Sturm vor der franzöſiſchen Küſte wegen Schrau
benHavarie in Seenot geraten. Er wurde von
einem franzöſiſchen Dampfer ins Schlepptau ge
nommen. Beide Schiffe konnten nur mit Mühe
und mit ſchweren Beſchädigungen den Hafen von
Cherbourg erreichen.

Der engliſche Dampfer „Aſperia“
verlor auf der Ueberfahrt von Cadiy nach Cher

bäude. An der Küſte verſchlangen Spring
fluten Lagerhäuſer und Schiffsbrücken. Klei
nere Fahrzeuge

and. Der deutſche Dampfer „Ar-eona“ lief im Oslo-Fjord auf Grund, auch hier
mußte man die Mannſchaft mit der Leine über
holen. Jn- der Nähe von Drontheim konnte
ſich eine größere Schifferflotte nur mit großer Not
aus der Gefahrenzone entfernen, wobei jedoch
zwei Mann ertranken und zwei Fahrzeuge,
über deren Schickſal auch heute noch keine Gewiß-

zerſchellten z u Hunderten am 48 Stunden heimſuch

ſeinen Kapitän, der von einer Welle über
ord geſpült wurde.
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Der Orkan, der die Nordſee in den letzten
te, hat die Heringsfiſcherei

chottland s ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind an der Küſte von
OſtAnglia zwei Fiſcherboote untergegangen. Drei
Friſcher fanden den Tod. Die z der durch
den Orkan in Verluſt geratenen Netze wird
ſchäzungsweiſe drei Millionen Mark be
tragen. Auch an der britiſchen Oſtküſte ſind ver
ſchiedene Fiſcher von dem Orkan überraſcht worden.

heit beſteht, verloren gingen.

Deutſchland ſoll
zurückerhalten

Beratungen in der franzöſiſchen Kammer
Eine gütliche Regelung vorgeſchlagen

Paris, 14. November. (Radiomeldung.)

Die Saarfrage hat am Mittwoch, obwohl der
Beginn der offiziellen deutſch franzöſiſchen Ver
handlungen noch nicht feſtſteht, bereits zwei große
Kammerkommiſſionen beſchäftigt.

Die Grubenkommiſſion hat ſich um die Vertei-
lung der Saarkohlen in Frankreich nach der

Rückgabe des Saargebietes an Deutſchland

bemüht und den Abgeordneten Charlot damit be
auftragt, einen Bericht über die Schaffung eines
ſtaatlichen Verteilungsamtes auszuarbeiten. Weit
bedeutſamer aber war die Diskuſſion über die
Saarfrage in der Kommiſſion für Auswärtige An
gelegenheiten. Hier hielt zunächſt der Abgeordnete
Guernut, der Generalſekretär der franzöſiſchen
Liga für Menſchenrechte, einen ausführ
lichen politiſchen Vortrag. Guernut hat vor we-
nigen Monaten eine überaus loyal geführte En
quete im Saargebiet unternommen, deren Er-
gebnis von der Liga für Menſchenrechte ſeinerzeit
veröffentlicht worden iſt. Seine Forderung, auf die
Volksabſtimmung im Saargebiet zu verzich
ten und das Saargebiet ſo ſchnell wie möglich
gegen den Abſchluß eines beſonderen Handelsver-
trages an Deutſchland zurückzugeben,
fand die volle Unterſtützung der elſäſſiſchen Abge
ordneten Grumbach und Frey. Der Sozialiſt
Grumbach betonte vor allem, daß ſelbſt mit der
beſten Propaganda die Saardeutſchen nicht für
Frankreich gewonnen werden könnten und daß es
daher im Jntereſſe Frankreichs liege, die Volks
abſtimmung zu vermeiden. Die ſaarländiſche Ar
beiterſchaft und die ſozialiſtiſche Preſſe im Saar-
gebiet haben ſich von allen nationaliſtiſchen Kund-
gebungen ferngehalten. Trotzdem ſei die Arbei-
terſchaft die erſte, die die bedingungs-
loſe Rückgliederung des Saargebietes an
Deutſchland verlange. Der Straßburger Abgeord

Zahlreiche Menſchenleben ſind auch dort zu beklagen.

das Saargebiet

nete Frey betonte ebenfalls, daß es gut für Frank
reich und für das Elſaß ſei, wenn die

Saarfrage auf gütlichem Wege geregelt
werde.

Nur der Abgeordnete Franklin Bouillon glaubte
weiter die Anſicht vertreten zu müſſen, daß das
Saarproblem durch eine energiſche Propaganda

unter allener nierium, wen

Stöhnt nicht über die hohen
Eiſenbahnpreiſe.

Mit Reichsbahngeld wird eine Rechtszeitung
ausgehalten.

Die Reichsbohn unterſtützt wie das „Ber
liner Tageblatt“ meldet die bereits vor Jahren
einmal mit außerordentlich hohen Summen vom
Auswärtigen Amt ſubventionierte „Deutſche All
gemeine Zeitung“ mongtlich mit einem Betrag
von 35 000 Mark, das ſind jährlich 300 000 Mark.

Die e tion in r r gehe daß
Rei 5000 Exemplare der Zeitung zuen abonniert. Davon werden 200 Stück an

die Reichsbahn geéliefert, während der Reſt dem
Verlag zur Verteilung an große Hotels uſw. zur
Veraung ſtehen ſoll.

Der „Sozialiſtiſche Preſſedienſt“ bemerkt dagn:
Zwiſchen dem Auswärtigen Amt und dem Verlag
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſoll eine
ähnliche Abmachung beſtehen.

Bankraub in Beuthen.
Geſtern abend drangen vier Männer in Die

Bureauräume der Oberſchleſiſchen Handelsbank ein
ſchüchterten die allein anweſende Kaſſiererin mit
vorgehaltenem Revolver ein und raubten etwa
2000 Zloty und Reichsmarkwährung. Die Räuberim günſtigen Sinne für Frankreich beeinflußt wer

den könne. g

e

Ein Feſtzug der Arbeiter in Auftralien
S

ſind entkommen.
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Saer dieſer Filnwagen enthält

ſicheres Kofferkino. Man braucht ſogar
t le 7 Kino. modernes Grammophon ſchafft, für das infolge der

Von Lotar Holland. bekannten Tonfilmilluſtrationen der r n
Anbetvacht der in jedem in den ſprechende Muſikplatten zur Verfügung ſtehen.S er ne Ferner beſitzt jeder Kinowagen auch eine Radio

deren geſchäftlicher Ausfall doch immer anlage und zur Bequemlichkeit der Gäſte noch eine
Maße von der für ſie unternommenen balkonartig ausgebaute Plattform.

Propaganda abhängt, und im Hinblick auf die vor So lebt der Amerikaner. Könnten wir uns
einigen Monaten in Berlin veranſtaltete Re das nicht auch leiſten? Wo ſich heute endlich das
Aameſchau, bleibt ein Problem aktuell, das in der Beſtreben durchgeſetzt hat, die verſchiedenen Ver
großen Heffentlichkeit ſeltſamenweiſe nur ſehr kehrsmittel in einen modernen und der übrigen

ig behandelt worden iſt: das Zugkino, oder Kulturentwicklung entſprechenden Zuſtand zu ver
deutlicher: die Filmvorführung inſLringen, brauchte man an dieſer vom Publikum

Eiſenbahnzügen. r x enliegt dieſes nicht vo n. utzutage jederver nd e ſener r Schnelkzug einen Speiſewagen mit ſich führt, der
umd Fugzeugen, beſonders zur Unterhaltung der wochts ohnehin außer Betrieb geſetzt bzw. abge

e während der nicht immer große Reige dängt wird, könnten ſicherlich auch derartige Zug
Fahrt einzuführen, ſeit langem in der kinos eingeführt werden, deren Funktionen in der

Duſt. Verwirllicht iſt es eigentlich mur bei der Hauptſache gerade nach Schluß des Speiſewagen-
Seeſchiffahrt, wo ja die meiſten großen detriebes einſetzen würden. Nicht nur im Sinne
Tampfer ſeit Jahren bereits mit Bordkino seiner erhöhten Bequemlichkeit der Fahrgäſte, ſon

rüſtet ſind. Sodann ſind auch in amerika dern auch zu einer Unterſtützung de s
Verkehrsflugzeugen Filnwworfuh Wirtſchaftsverkehrs. Es ſei vor allem

rungen keine Seltenheit mehr. Nur die Eiſenbahn an die Möglichkeit gedacht, daß z. B. in Meſſe
hat ſich zu dieſer Erhöhung der Bequemlichkeit ihrer gen die auswärtigen und ausländiſchen Meſſe

äſte noch nicht entſchließen können. In vbeſucher bereits während der Fahrt über die Aus33 chland iſt lediglich ein Verfuch bekannt, ihre Lage, Einteilung und verſchiedene

den eine weſtdeutſche Eiſenbahndirektion vor i iten informiert werden könnten, ſo daß
einigen Jahren unternahm, als ſie gelegentlich dem Geſchäftsmann viele ſonſt unnütz verſchwen
einer Preſſeveranſtaltung zur Demonſtrierung der Aete Zeit erſpart wird. Die gleiche Gelegenheit
Ugſallverhütung und hilfe bei der Eiſenbahn in bietet ſich in Bäderzügen. Der Projektions
dem Preſſezug einen Unfallfilm vorführte. apparat kann hier wie in jedem Lichtſpielhaus vom

Die weltbekannte Pullman Eiſenbahn auerraum vollkommen getrennt werden und
ſem hat ſeinerzeit gwei ſolche Zugkinos roaut, in et le e er Wenn
Ve die Whiteomb Geſellſchaft auf der trans Sie e n e ennentalen Strecke quer durch Nordameritaſ et d tag n zä, Wweffen, als bei einem
Ienſen läßt. Die Einrichtung eines derartigen d tftauſend Perſonen Kine

e e d 60 000 Mark für drei Lieder. Der ſchottiſ
Sitzplätze für keurteske Liederſänger Sir Harry Lauder en dient ein en Liner amerikaniſchen Radiogeſellſchaft fur eine

irm von 1X1,8 r Räche, wie Ziertelſtunde vor dem Mikrophon 3000 Pfund. Das
der Liebhaberkinematographie Verwendung macht für je ein Lied 20 000 Mark oder 4000
und die Projektion beſorgt ein feuer l Mark in der Minute

etwa

er in
ſindet,

nicht auf die Begleitmuſik zu verzichten, die ein Stammbuchvers.
Anläßlich der Ur von Hein

rich Lilienfeins uſpiel „Nacht in
Polen 1812“ im Stadttheater am 19. No
vember.

Du fragſt das Leben, was es ſei:
Von goldnen Garben ein Erntekranz?
Von Seifenblaſen ein ſchillernder Tanz?
Eine Krone von Dornen auf müdem Haupt?
Ein Taumeltrank, der den Atem raubt?
Es ſchweigt und flieht und iſt dorbei

Nicht frage das Leben, was es iſt
Es fragt ja das Leben dich, wer du biſt;
Und gabſt du, ſolang dich die Erde trägt,
Und ob es dir lächelt, ob es dich ſchlägt,
Dem Leben die Antwort treu und wahr
So ſpricht es: „Nun weißt du, wer ich warl“

Heinrich Lilienfein.

Drahſloſe Mitteuungen über
ultraviolette Strahlen.

Jn Neuyork wurde jüngſt ein neues Ver
fahren mit Hilfe ultravioletter Strahlen vorge
führt, bei dem gleichzeitig das Bild und die
Stimme einer Perſon über eine nicht unbe
trächtliche Entfernung übertragen werden konnten.
Der Erfinder Paul A. Kober konnte damit be
weiſen, daß man mit ultravioletten Strahlen eben

wie mit Radiowellen telephonieren kann.
orläufig iſt es mit dieſem Syſtem nur möglich,

rund 40 Kilometer zu überbrücken. Es iſt aber
nicht ausgeſchloſſen, daß das Verfahren ſchon in der
nächſten Zeit weſentlich verbeſſert werden kann und
daß wahrſcheinlich zahlreiche amerikaniſche Städte
dazu übergehen werden, von hohen Gebäuden
herab Fernſeh und Rundfunkſendungen zu geben.
Beſonders hervorzuheben iſt, daß dieſe neue Me

thode eine Geheimhaltung des Tele
phonverkehrs ermöglicht. Tatſächlich können
mittels dieſer ultravioletten Strahlen zwei Sta
tionen fortwährend miteinander ſprechen, ohne daß

das Geſpräch, wie etwa bei den Radiowellen, ab
gelauſcht werden kann. Nur mit den von
Kober erfundenen und konſtruierten Apparaten
kann eine ſolche über ultraviolette Strahlen ge
führte Unterhaltung abgehört werden.

Balzar und der Dieb.
Der re Dichter Balzac vernahmeines Nachts ein Geräuſch in ſeinen Zimmer. Er

verhielt ſer ganz ſtill, um zu hören, was es gäbe.Ein Einbrecher halte ſich an ſeinem Schreibtiſch zu

ſchaffen gemacht. Balzac zündete ein Kerze an
und begann fürchterlich zu lachen. Der Einbrecher
e ſich erſchrocken um. „Sie wundern ſich wohl,

ich ſo unbändig lache“, meinte Balzac. „Dazu
ich aber alle Urſache. Sie ſuchen bei mir im

unkeln Geld, und ich mir ſchon ſeit Jahrenkrampfhafte Mühe, welches im hellſten Sonnen
ſchein zu entdecken.“

Der Einbrecher verſchwand auf Nimmerwieder
ſehen.

Ehrung mit einem Gramm Radium. Frau
Curie, deren Forſchertätigkeit an der Seite ihres
Gatten die Entdeckung des Radiums zu danken iſt,
iſt in Neuyork angekommen, um ein Ehren-
geſchenk im Betrage von 50 000 Dollar in Empfang

nehmen, die von amerikaniſchen Frauen ge
ammelt wurden und dem Zweck dienen ſollen, e in

Gramm Radium zum Gebrauch im Radium-
inſtitut von Warſchau, wo Frau Curie geboren
wurde, zu kaufen.

Magdeburger Theatergaſtſpiele in Mitteldenland. Wie wir erfahxen, ſchweben e
Jntendanz des Magdebur Stadttheaters und
mehreren mitteldeutſchen Städten Verhandlungen

über Gaſtſpielabſchlüſſe. Die Leitung des Magde
burger Stadttheaters wird an ſolchen Abenden, an
denen ein Teil des StadttheaterPerſonals frei iſt,
in den betreffenden Städten Gaſtſpiele veranſtalten
gegen ein zu vereinbarendes Pauſchal. Es ſteht
u erwarten, daß auch noh Genthin, Aſchers-
eben, Schönebeck, Schöningen und an

dere Städte Gaſtſpielreiſen unternommen werden.

Jm Thaliatheater t am kommenden Sonntag Wallaces„Der Mann, der ſenden änderte“ in S ene iſt un
möglich, auch von dieſem Wallace nicht gefeſſelt zu werden
der ſpannend und geheimnisvoll ein kleines Keiſterwert
nahezu kriminaliſtiſcher Literatur darſtellt.e ähne ſtiſche ur darſte Sypielleitung: Elſa
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Anter Wählern.e v Wimmer, wie geht's Jhnen?“

„Leidlich.“ „Schlecht ſehen Sie aus. Was iſt
nen denn?“

„Aerger, Herr Holl, viel Aerger! Die Ge-
ſhäfte gehen ſchlecht. Dieſe vielen Steuern. Es iſt
ja eine Schande, was ſie mit uns alles anfangen,
dieſe Roten!“

„Da haben Sie verdammt recht. Dieſer Herr
Hilferding! Jude iſt er wohl auch?“ „Das ſind
die Brüder, die uns an die Gurgel wollen, Herr
Koll. Enteignet ſollen wir werden, wo wir doch
alles ſo ſauer und ehrlich erworben haben.“

„Wenn Sie es ja auch nur geerbt haben, Jhnen
iſt es auf jeden Fall, der Beſitz iſt heilig! Aber
die Bande iſt ja neidiſch.“

„Nicht ſo laut, Herr Holl, ich bin Geſchäfts
mann. Sie haben zuviel Temperament, das
müſſen Sie ſich abgewöhnen. Aber ſonſt bin ich
natürlich ganz Jhrer Anſicht. Nationalgeſinnte
Männer müſſen wieder an die Spitze.“

„Rechtſchaffene Bürger, die wiſſen, was ſie den
ſttuierten Ständen ſchuldig ſind.“

„Das Sympathiſieren mit dem roten Pöbel
muß aufhören!“ „Und die ſtaatlich konzeſſionierte
Faulenzerei!“ „Die vor allen Dingen! DieKerle, die die dicken unterſtüßungsgelder ſchlucken,

gehören ins Arbeitshaus! Aber die Proleten wollen
gar nicht arbeiten!“

„12-Stunden-Arbeitstag!“ „Senkung der Löhne!“
„Verminderung der Beſitzſteuern!“ „Deutſche
Zucht und Ordnung!“ „Die eiſerne Fauſt ſozu
ſagen.“

„Sehen Sie, das iſt ſo das richtige Programm
für die Stadtverordnetenwahlen. Nur der Kan-
didat, der das ypptiert, iſt mein Mann!“

K. B.

Heran zur Wahlarbeit!

Am Sonntagfrüh s8 Uhr treffen
ſich alle Parteigenoſſen in ihren Be zirks
lokalen zur Wahlarbeit.Das Sekretariat.
Orts vezirksverſammlungen finden ſtatt:

Dongerstag, den 14. November, 20 Uhr.
Ortsbezirk: Lokal „Reichsadler“, Trotha.
Ortsbezirk: Reſtaurant Müller, Kröllwitzer
Straße.
Ortsbezirk: „Volkspark“, Zimmer 1.Ortsbezirk: Reſtaurant ax Kloppe, Har

denbergſtraße 16.
Ortsbezirk: Lokal Bollmann, Freiimfelderſtr.
Ortsbezirk: Lokal „Jagdſchloß“, Moritz
zwinger.
Ortsbezirk: Lokal Görickes Bierſtuben, Ja-
kobſtraße.
Ortsbezirk: Lokal Leuchte, Wörmlitzer Straße.
Ortsbezirk: Lokal „Bernhardyhalle“.

Freitag, den 15. November, 20 Uhr.
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Abſage an die Demokratiſche Partei Was demokratiſche Arbeitnehmer
zu der Fumutung, für Deutſchnationale und Stahlhelmer zu ſtimmen, ſagen

Halle, den 14. November.

Der Beſchluß der demokratiſchen Partei
leitung von Halle, mit der Deutſchnationalen
Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der
Wirtſchaftspartei und den Vaterländiſchen Ver
bänden, den Kommunalwahlkampf in Halle ge
meinſam zu führen, hat in den Kreiſen der
Angeſtellten und Arbeiter, die bisher zur demo
kratiſchen Gefolgſchaft zu rechnen waren, ſtärk
ſten Widerſpruch ausgelöſt. Jetzt ſchreibt uns
ein Arbeiter, der im Hirſch-Dunckerſchen Ge
werkverein organiſiert iſt, daß die Gewerk
vereinler der Parole ihrer Parteileitung am
17. November die von den reaktionären Par
teien geführte Einheitsliſte zu wählen, nie
mals folgen werden, daß ſie vielmehr die
Stärkung der republikaniſch- demokratiſchen
Front wünſchen und deshalb ſozialdemo-
kratiſch wählen würden.

Der betreffende Arbeiter ſchreibt uns:
Wir Hirſch-Dunckerſchen Arbeiter und Angeſtell

ten trauten erſt unſeren Augen nicht, als wir ſo

Wenn wir bisher, allen Verlockungen zum Trotz,
der Demokratiſchen Partei die Treue gewahrt
haben, wenn wir den ſozialdemokratiſchen Arbeiter-
organiſationen bisher bewußt fernblieben, dann ge
ſchah es aus dem Hauptgrunde, daß wir die Parole
des „Klaſſenkampf“ in jeder Form ab-
lehnten. Daß man uns aber nun

in eine Front mit den Deutſchnationalen und
den angeblich vaterländiſchen Verbänden

bringen will, dieſen Todfeinden aller Demo-
kratie, müſſen wir noch viel ſchroffer ablehnen.
Als bewußte Abwehr gegen alle angemaßten Her-
ren und Diktatorenrechte ſind wir als Partei auf
getreten ſchon zu einer Zeit wo die Klaſſenkampf
parole eben geboren wurde. Unſere Beſten wurder
gehetzt und verfolgt, und nun ſollten wir den
machtlüſternen Nachfahren jener reaktionären Ge-
ſellſchaft die Steigbügel halten?

Niema's!
Die DemokratiſcheParteiiſt ſchlecht

beraten geweſen, als ſie ſich entſchloß, um eini-
ger Mandate willen das Bürgerblock- Experiment

Wer ommumistischi wäfßkt,
stimmt für den Bürgerbſock!

wohl in den „Halliſchen Nachrichten“ als auch in
der den National-,Sozialiſten“ ſehr naheſtehenden
„Halliſchen Zeitung“ laſen, wer hinter der bürger-
lichen Einheitsliſte ſteht; wir ſahen, daß ſie nichts
anderes darſtellt, als den Ordnungsblock von 1924
mit anderem Namen. Wir glaubten erſt, daß die

hauptung des ſozialdemokratiſchen „Volks-
blattes“, die deutſche demokratiſche Partei ſei mitden Anhängern des Hugenbergſchen Volksbegehrens,

der Deutſchnationalen Volkspartei und den „Vater-
ländiſchen“ Verbänden ein Wahlbündnis einge-
gangen, ein Irrtum ſei. Leider iſt das nicht, wie
wir erſt annahmen, ein Wahlmanöver, ſondern

traurige Wahrheit.

Jetzt hat man uns in einen ſchweren Ge
wiſſenskonflikt gebracht. Denn das kann
ein HirſchDunckerſcher Arbeiter unter keinen Um-
ſtänden mitmachen, daß man eine Liſte wählt, an
deren Spitze der deutſch nationale Partei
vorſitzende und 2. Vorſitzende des Reichsaus
ſchuſſes gegen den Young-Plan ſteht, alſo ein
Mann, den die Partei tags zuvor noch auf das

7 Ortsbezirk: Lokal „Salzquelle“, Graſeweg.
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ſchärfſte bekämpft hat.

J des 0ze ans
t Il u ist eine schöne Sitte. Wo bleibt das
S Slaue Band der Weitwirtschaft7?reüscne Gabe es dieses, so mußte es die Firma erhal-

ten, cie cqem Verbraucher den grösten Nutzen
bringt.Die Konsumenten müsten hierüber in
Mehrheit abstimmen und ihren Willen zum
Auscdruck bringen.So taten es 60 Prozent aller Raucher in
weiten Teilen des Reiches, indem sie sich für
BSulgaria-Ziqaretten entschieden.

zu wiederholen. Sie hat dabei nicht an ihre
Wähler aus Arbeiterkreiſen und die Freiheits-
und Bürgerrechtsfreunde ged acht. Das Schwen-
ken des berüchtigten roten Lappens genügt ginn
uns die Wahl dieſer Einheitsliſte ſchmackhaft
machen.

Die durch die Einheitsliſte erſtrebte Aufrecht
erhaltung der jetzigen Mehrheitsverhältniſſe im
halliſchen Stadtparlament halten wir, für viel
unerträglicher und ſchädlicher als die befürch-

tete ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Mehrheit.

Für uns ſteht feſt: Bei einem Zuſammengehen
mit Deutſchnationalen und Stahl-
helmern kann und wird für uns Arbeitnehmer
nichts Erſprießliches herauskommen. Eine Liſte
der Demokraten hätten wir gewählt.
Doch darf uns niemand zumuten (wie die Sozial
demokraten immer mit Recht ſagen), daß wir
unſere eignen Metzger wählen. Soweit
geht die von uns verlangte Parteidifziplin unter
keinen Umſtänden.

Wir würden uns ſonſt als Wähler ſelbſt

aufgeben und könnten uns nicht mehr Demo
kraten nennen. Die Schreckniſſe einer

ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Mehrheit
ſind zu ſchwarz gemalt. Wir wiſſen, daß auch im
halliſchen Stadtparlament Sozialdemokraten und
Kommuniſten im ſchärfſten Kampf ſtehen und deren
überſpannte Anträge und Forderungen ſtets ab-
lehnen, weil mit den Kommuniſten ebenſowenig
eine vernünftige Gemeindepolitik gemacht werden
kann wie mit den Deutſchnationalen, die noch nie
etwas für die Arbeiterſchaft getan haben. Wir
ſollen Deutſchnationale vom Schlage eines Direk-
tors Schweißguth, der der ſchlimmſte Reak-
tionär auf ſozialem Gebiete iſt, wir ſollen die „Ein
heitsliſte“ der Deutſchnationalen wählen,
die bekanntlich für das Zuſchlagsrecht der Gemein
den zur Einkommenſteuer kämpfen, die gerade in
den Gemeinden ſich am heftigſten gegen den
Wohlfahrtsetat wenden. Wo ſie die Macht
haben, führen ſie ganz rückſichtslos einen Abbau
aller Republikaner unter den Beamten
durch,

reaktionieren, ſtatt demokratiſieren die Ver-
waltung.

Und dieſen Leuten ſollen wir unſere Stimme
geben Die Wohnungsnot würde in Halle beſtimmt
nicht gehoben, die Mieter ſchrankenlos der Willkür
des Hauswirtes auszeliefert, wenn dieſe Herren
im Stadtparlament erneut zur Macht kämen. Wie
kann man uns als Demokraten ſo etwas zu
muten?

Auch wir bekennen uns mit Stolz als Bürger,
auch wir wollen die ſtädtiſchen Verhältniſſe ver
antwortlich mitgeſtalten. Noch auf unſerem letzten
Mannheimer Parteitag iſt mit Recht geſagt wor

Aden, daß keine Veranlaſſung vorliegt, die uns berechtigen könnte, uns ſelbſt aufzugeben.

Haben wir uns in Mannheim zu einer neuen
liberalen Wirtſchaftsethik bekannt, ſo iſt es nachdem Vorgehen unſerer halliſchen Parteileitung an

der Zeit, daß ſich der nächſte Parteitag einmal
ernſthaft mit der programmatiſchen Formulierung
einer neuen liberalen politiſchen Ethik beſchäftigt.

Wir Hirſch-Dunckerſchen Arbeiter können
dieſer Entwicklung unſerer Partei nicht
willenlos folgen. Wenn man uns anweiſt,
mit Deutſchnationalen und Stahlhelmern eine Ein
heitsfront zu bilden, erklären wir vor aller Oeffent
lichkeit:

Gegen die reaktionäre Front ſtärken und unter
ſtützen wir mit unſerem Stimmzettel am
17. November die demokratiſch republikaniſche
Front, und das iſt nach politiſcher Lage in

Halle nur die Sozialdemokratie.

G

BULGARIA-KRONE
die 5 Pf. Zigarette von unerhörter Gutel
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e n e w eWirtſchaft e n, die „tragbaren Aeſteabſägen. Auf das der 89
war er nicht gut zu ſprechen. Sie wollen alle

Halle, den 14. November.

Aus Kreiſen W Studenten-a ft wird uns den völki Studenten
a

Hausbeſitzer enteignen; ſie wollen ja ſozialiſieren,krawallen in Seine r e Vorkommniſſe

e wollen ja rief er aus. Sehr in Berlin zie Weg der ſtillte der Biedre tliche eeligtet re ute alle Arbeit tut u chen Liebe S brauch der
Leit nichts Weneht el s nur R. r ademiſchen u Terrorverlangt er: h alle Lieferungen gegen n politiſch Andereventende ſind an der Tages

ſind an die Bürger e h die svereine, das Zuſ r euer. Wat hat das alles W eWir riechen den e Arbeiter n An zu tun? Nichts, gar e uns t
llten können ihre paar nicht hinter nicht leiſtenilanzen“ Pretken, auf die will man ſich Es mit gearsettet a an Univerſi
en abwälze täten, eine andere Aufgabe hat die üntverſitatDer e Barthel berichtete

nter des alten Heeres de

die Zahl der t rmo ew Abgeordneten e
meiſter demonſtrieren. (WahlmacherHirſch: Hört, Die S hat mit der Ueber

nahme der nur ihre Taktik geändert, im Grunde hat
ſie ſelbſt ſich nicht geändert!

Sie ſtrebe unbeirrt ihren alten Zielen zu. Nie-w

mals iſt ſie eine n Parteien, nie wird ſie eine wer So iſt eswir lich! J ſo iſt es, ſo bleibt es W
r alle Sozi iſten Lügner u

etrü s iſt I. u Art“bürgerlichen Worlann war Herr Hi wieder dran. Wehe, das
marxyiſtiſche Kiſt die ialdemokraten, ſind doch
die wirklich Roten.

Jn der Dis kuſſion kamen erbauliche
zur Sprache. Ein „Nazi“ fragte den Dr. Hiob es wahr iſt, daß er (Hirſch) die Nazis mr

Geld unterſtützt mußte das zue ben. „Damit,“ ſchrie der Nazi, ſunterſtügen

ie die Kommuni nun Sie ſagen: Wer natio
nalſozialiſtiſch wählt kommuniſtiſch!“ AlſoDr. Dr. Hirſch und e Kreiſe als Thee h der

Nazis! Das war aber nicht alles. hmußte von den Nazis r We Undank erfahren.
An die Behauptung der Nazis, daß der Bürger
blick-Stadtverordnete Hoffmann dem Naziver d
ordneten Dr. Schunke eine gute Stellung an
geboten hätte, wenn er dafür den Oberbürger-meiſter Rive wiederwähle, konnte Hirſch nd
anderes ſtammeln, als „er wiſſe von nichts.

Das ſind die Tugendlämmer, die „Sklarek“ und
„Korruption“ ſchrien, die jammern und ſtöhnen, dbaß Anſtand un Vitte unter di Einfluß des
Marxismus immer mehr verſchwinden, die um den
guten Ton jammern, die den Anſtand und die
Sitte in Erbpacht haben, die treiben in der wider
lichſten Art und Weiſe Stimmenkauf. Am 17. No-
vember werden die denkenden Wähler dem

nationalen Barthels zeigen, wo ſie den Moſt

Edhnverhandiungen für die Vraunkohle
a Ter Beginn dex Loahnver handlungen im mättel

deutſchen Braunkohlenbergban iſt auf den 15. No

vember feſtgeſetzt worden. Die Gewertkſchaften for
dern eine Erhöhung der Löhne um eine Mark pro
Schkicht.

gist gFrizne Ter der Studierenden Wr e m o n h e
poen ben. Aber h wo i kleine, behörd
r t anerkannte Gruppe aer d fe vorgibt, die Studenten

n i II wir wiſän n n W r wiederholt auf Miß
W in den Räumen der ſtaat

a heecaeeee

„Deutſche' Studentenſchaft
Der Förderung des RadauStudententums durch den Staat

muß ein Ende gemacht werden

o x lich Zeit, daß u

KPD.-Krampf.
Sympathie Kundgebungen

auf BeſtellungJm „Klaſſenkampf“ am Freitag
mal ein bombaſtiſcher ſeinenManuſkript hat die en in den letzten
Tagen den verſchiedenſten

u. a., ſollten doch auch hier zu denken geben. Die e Wer e r
er ange er Proteſt gen dieſem Aufruf zu geben he h e s e e ihlee einer un t Komraun laſſemehr d eeen eſſ ne W eine e ne Ieverſchrift „Für Sieben

rten einer erſchaft), haben gegrig in ſtundeniag und Zohnerhöhung“. Mit der KPD.
n See auch hier die Studen ſchaft gegen den Young en

Wenn nun irgendwelche unzufri nen r

a e e
tliche Be v völkt-e

die den Staat o z zur Verkürzung der Arbeitszeit und Er
ung de ne gewieſen wird, ſo ſind ſie imet e Kug Defen e Der Witte ſchimpft nur ver die

ar n ger Ip t r wenn in den Gewerkſchaften bewährten u
Studentenvertre et mer wieder auf Entgegenkommen er Weiſe. e

einen Kampf gegenWie war es möglich, daß bei der Langemarck a f c t er vur von den t „Sozial

feier in Berlin, bei der 2 nauftauchten, Abordnu Stchih ms verfeclen waren, vier Reichswehr rege
Auf der einen Seite Beter, h anderen Seite a e hält man in der

S dieſe Organiſationen. iner Parteilei
r ſinh eine rnung, die nicht überſehen t

rderung,

e

Eichendorff Abend.
Veranſtaltet vom Deutſchen Sprachverein.

Jn ſeinem einführenden Vortrag warf Dr.
Linden geſtern die Frage auf, uns heuteEichendorff überhaupt u intereſſiere. Er be
ahte die Frage, da nach ſeiner Meinung wir Deut zah

7 e vor der erhn unſeres Daren werden. So lange es noch bei denV ne Waldeinſamkeit, Mond
de Berge und Wandern gäbe, ſo lange würi ieder noch in unſeren Herzen

degt r Vortragende erwähnte auch
a d chendorff 1805 bis 1806 in Halle ſtu
diert hat.Zweifellos iſt Ei gadergts durchaus noch
nicht verklungen. Schließl man es auch ander voll gefüllten Au h Univerſität, daß
e immer pos u den beliebteſten Dichterndes deutſchen Volkes g hört Beſonders die bür-
gern ugend war an er Nur konnte
man zweifeln ſie des Dichters weſegen oder der Vortragskünſtler wegen gekommenwar. Das iſt überhaupt eins der ges Rätſel

en. der deutſchen Seele, daß dieſelben die eben
e in Eichendorffſcher Weltenferne u rW Tr imſtande ſind, d Sar W

rutalſteneinß Der Abend wurde unte Dorre S
er Berſen Die

brachte Annelieſee wer Eichendo o w. an bermanchmal für die e verſe des W
ters zu hart war. Jhr gela
beſten ein gläubiges Dankgedi

S 9134
82 Nachdruck verboten. zu dem Volk, das friſch und fröhlich mit dem(Copyrigdt de „Voltswacht“ Buchhandlung in Breslau. Seshee der h zieht.

„Thereſel, dein Gemüt iſt ſo krank wie dein ſagte die Baronin ſteif
Körper, und dag hilft nur Arbeit. teſt ten Eindruck auf midu vielleicht das n erlernen, mein terle?“ „vViel Ehre e wer ſagte der 2

n e aſetzt reſe,„„abe 8 orte für r ie urr et r ehe lei beſänftigt und erwiderte:du ſche dazu, mein Tochterle?“ fuhr

der D ter fort. ich doch wich ſelbſt loben, He

ann m wi en, HerrDoktor“, ſagte ereſe mit einem ſchwachen
Lächeln, „aber die Berthel war immer mit mir
h wenn ich ihr gehokfen habe“.

gut dir?“
6 ehr wie gut, Herr Doktor“, entgegnete das

Mädel, das ein ſo Herz hatte, wiee es ſelten findet. „Sie t ja alles, was ſie
mir an den Augen abſehen können. Die FrauBirkner und die Berthel u mich verpfl
eine Prinzeſſin, und die gnädige Baroneſſe ſteckt
mir alle Tage was zu“.
m Das hört man gern“, verſetzte der Doktor.

e nur ſo weiter, mein Kind, dann a du
geſund ſein“. Er nickte ihr freundliS Pengtſ et g ren w.

ve t n ſie e n en StreitEngelbertha gehabt, i r gewöhnlichkürzeren dater
V Sokto Je ſehr rn und ſagte:

e icht arbeitsn die n mmer nicht am fragte die Schloßherrin.

Schwere Arbeit kann das arme Mädel über
t nie mehr verrichten“ te der Doktor

„Sie müſſen ſie das
ich das muß, ſoll mir

den te die Saromin pei leichter als verſetzte Rosmar mit
groher Kuhe. „Dasaber kerngeſund, nun iſt ſie durch Jhre Schuß ein

a. afur rverdienen kann. Sie ijt ren vor

Baronin. Die

und gehört nicht

wie nur

heilige

eeeke n kann ſie

unter

d Worten,e x rund d e ſo ſelten enS die Baronin noch ihr Mi
ick be

e unter dem ipriee ſehrſcn a verwegen auf iinken Oh ihre Augen rahlten und ſie e
jubel nd„Es v famos auf dem See! Jch habe mir

h e laſſen und eheittſ nun e tlange kalt l Aber
ordshunger“.
„S daß du kein Knabe biſt“,ie Varonin ſcharf. „Du biſt ſo durch un du

ich nicht zu viel ſage, wenn i
ich für ein Monſtrum erkläre. Mit einer Slickeretl

in der Hand habe ich dich noch nie geſehen“.„O jerum, ſoll ich etwa den armen Mädels, w
ſich damit ſo

lichen a u Propa un en wir in Deutſchland auch P hner
iverſitätsmethoden nachmachen? en haben, die Rede iein den zu welchen ver

greifen muß, um 9

n haben in ferner
t

oder alten Märchengaſſen oder efrohe Wanberheder ſein. 5
Eine Kugel kam geflogen

echten Regiment wie Rede war. e

euri e De e e r äue ee deagen el her Fenelung de Tatbeſe

mgeworfen und verletzt. An der

gte über Schmerzen in

welchem von Singen und und Fe T gehe re dieſem Gebtht Dreimal genmenlet

rm n ryiger auf e einBeide Teile wu blicher Wkere eder von Schumann, ne e hen e ärkerſtraße wurde ein
Mann T einem a J von einem Laſtkraft
der Bru e aber ſeinen Weg allein fort. Jn
der Kön h wurde eine Frau von einem Auto

Wer kennt den Schützen? e ie wurde mit Verletzungen am m
Am Sonntagabond iſt der Ber Guſtav iſabethkrankenhaus gebracht.

Meißner aus ar e en e Sei h eeiner Schußverlekommen, a deren Je
rur chen Klinik in Wer e
prguy angeben können, wo

der Winter im Fehirge

en Moral vor die
„Sie macht keinen ſchlech junge Dame von Stand benimmſt“.

S viel Arbeit daßd hie beſchäftigt meinem Sa
Je heute ſchon ich michu Lile k7t 4 r der Doktor der Baron von einer e Sbere e

weni*ns und den armenWe habe ſlicher Härte. e die Dem

S e zu er ſyoller vie eit:

jetzt habe ich einen Damen
entgennete r e pd

am das trockene Brot. ver Vierleljehrelohn von zwanzig Talern ein
ſich ihr Brotſdienen, Schundkonkurrenz machen?“ fragte Engel die damalige Zeit mehr hohes Gehalt, iſt e

höhniſch. „Es iſt ohnedies eine Affenlaber die Bedingung daran, daß Mutter Luſtig nur

langt eine praktische Sportkleichung ae i u verlangt eine p portkleichuig Fulrin e W 77 Rur bei c u r Damen, Nerren und Rinder. Neiren-

r den Grund J ang Zullover von A. an, 7dte er gegen 20 W der
Kopf nache

a

nimm Krim r t 3 o 7 zaoder die zuſtändige Landjägerei entgegen. alle a. S., Hr. Steinstraße und Male.

ſchande, wie cht die armen Würm vezahtt ünf Taler dav lt, daß Thereſ ebenſo vielehe er ich mir noch Locher in die en Se
n in„Engelbertha“, brauſte die Baronin auf, „in timmung war der p. naſ wen Fras

meiner nwart darfſt du eine ſo gemeine ein Dorn im Auge, aber Hegt te ſich ins

e n et gab Engelbertha d z Wer rau and es, ihrer „Trä etwa Unter buch unter den verſchiedenartigſtenW iſt ſchon et t ſo eine Schreiber h z l vernaſchte das Geld bis auf den
Seuchen Herzen wagen nicht zu nennen e W und das

Se nie und nimmer ſie entbehren können!“ rau Biriner Be Bertha r u F. t e.
Valerae augenblicklich das Zimmer“, rief die Arbeit ohne beſondere Ereigni
Baronin zornig aus, „und komm mir erſt wieder ſich ſag War e en e

auf
ugen, wenn du dich wie eine geſittete üßen, i e e J

rendrege
konnte. Urſulg, die

einige ritte ging. Na
„Dann wirſt du mich niemals wiederſehen!“ ſg beſorgt und ſeine taterklärte dent ſehr vergnügt. o aufſſie ihr an den Augen

ne Nimmerwiederſehen ie machte ſpöt einen vorzeitig gealtert war, wohnte in einem w enen Knicks und verließ, ein Stübchen Sinte dem Dache zu dem eine T Wer

e re die große Aehnli keit i einer eiſt buchſtäblich der Nagel zu leiter hatte. Sie war ſeit ahresfriſt nicht mehrne die Baronin. W bei dem Baron, ſondern arbeitete nun im
i zieht a verblendete lohn bei den Bauern. Obglei ſie es je reiS Aue ins e 7 iſt n ſe ite

ichen Schwäcandelt e fus unver
tte, war ſie doch vollkommen zufrieden,r tübchen beſaß und an Sonn

re e Le war. Sie hattebeeen die
das wieder ein Fityrr „hicken. Er ſoll doch ſehen, als liebe Gäſte be r x feine rant

daß r r dent Das warxen gei wegr r die drei Menſchen,
roße Kiſte anlangte, dachte Edgar denen das Glück ſo hartnäckig den Rücken gereht hatte. Urſula braute dann ein Getränk, re

„Es iſt meinem Vater noch nie eingefallen, mir ſie Kaffee nannte in dem aber keine Kaffeehohneeine Freude zu machen, aber die Stiefmutter tut r was jed gen ausge r
es mitunter. Sie hat mehr Zuneigung zu mir t eſer Nazi ſpendierte friſche Semmel von
wie mein Vater. Jetzt bin ich froh darüber, daß eiſter Mertens und Thereſe brachte der „Mütttel“

mein Vater ſtets ſo hart und ſo ungerecht v guten ne a W den ſie ſich vom Munde
mich war, denn nun braucht es mir nicht na part chen,e Cent wenn meine Heirat mit Berthel ihm großen R Urſula Du ſchmalen Bett

erdruß macht“. e Nazi fegte aEr war, felſenfeſt entſchloſſen, um ſeiner Liebe u ehmen. Das ewillen auf das Majorat t ich e und lebte ſchrägt, die Möbel alt und ſchadheft, dieSee h v wer ſeinen Dienſt aber höchſt Zrei Waren in der ärmlichen Um e Aen
ie Sie berechneten, wie la 33 d rde,aften war er als auern wüe und a 7 Wrgeſeete h bis ſie den Kaufpreis Häuschen beibeliebt er Mann der Kompagnie wäre r hätten. und das war r alle ein hoher

Gdgar durchs Feuer gegangen. Alle Ei ten wurden ei nd beDer u Paron dette ſein zwei den e ſer ind verloren doch nie an Intereſſe

achen können, denn er warund gehörte der Ari ſtoktatie an, aber er war et ehe Sarg in r gen St
n gilge die ihn aus ſchönen Augene ter gehörte einem armen e. n 7 wie wär's damit? Sie will

für das amLie a ehe Geſchick zum Nähen hatte, neunzig Taler e t. dem Gardzn Yandert

T in der ut ein. Der Baron, a mein lieber Bub“, ſagte nſula „Das
te, zahlte ihr einen Häuſel i patſchennaß und n e uſatimen

runnen hat das f lechteſte Woaſſer im

orf“.
Fortſetzung ioigt

rer Tochter in die S mächen.

in ihrer

V

G

mö

ery



Landesrat Hähnſen e
Provinziallandtagswahlen.

Schaßftmanſo Beſtechungsſkandale

war nur der Bauingenieur Ernſt Lingesleben900 Mk. höheren Goldwert als die Barſpende. Dem

Vier Fahre Arbeit eines ſozialdemokratiſchen Gemeindevorſtehers

5 trotzdem damals ſchon w.

betrieben die Kommuniſten zur h des

Kißland und den bekannten Redewendungen des

Drittes Blatt

Zum Bau der beiden era es ihm, 50 000 Mk. Prozent zu be
chaffen. Weiter hat er die Lohnſummenſteuer bei
ntritt des Amts auf ein Jahr rückwirkend und

dann laufend eingezogen. Dieſe Steuer bringt der
Gemeinde jährlich etwa 4000 Mk. Ebenſo hat er
Nachzahlungen der Gewerbeſteuer veranlaßt, die in
folge falgper Berechnung zu niedri

r u Seererehee F er“ bereit, ügig zu verſchenken; von der Exiſtenz einerVerſammlung der Sozialrentner. Lohn p teuer hat wohl keiner von ihnen etwas
Die Ortsgr Merſeburg der Sozialrentner, Sewußt.Bedeutung der hielt am Sonne im Lerenns im ihre Zutdeſuchte Dieſe Seiſpiele laſſen erkennen, was der Geiſt

Verſammlung Nach Verleſung der letzten und der Wille eines einzelnen vermag, ſelbſt wenn
e le r ng der Sozialdemokrati Riederſchriften, die von der Verſammlung geneh er h unterſtützt wurde bei ſeiner Arbeit. Dien Partei muß s eine gewaltige Maſſen migt wurden, ging der Leiter za die Beſprechung rſache e mangelhaften Unterſtützung iſt darin

c Wien r 7 und Genoſſen, von Fürſorgeange legenheiten ein und on ſuchen, daßb J n und erſcheint alle in der Ver ab einen Bericht über die Lätigteit des Fürſorge hier bisher keine SPD.Liſte

ſammlung. t Die dieſge n verlangt als recht 7 M et Arbe Dy r n u li etich vertretene Organiſation einen Vertreter in an der die beteiligt war. Die Erfahrung hatAber 600 Schulneulinge. der Fürſorge. Die Sozialrenten ſind durchſchnitt-gelehrt, daß nicht alle Arbeinehmervertreter zuver
gwwer noch ſind die Anmeldungen von Schul lich um 10 Prozent erhöht. Demnach hat der läſſig ſind. Die hieſige ſozialdemokratiſche Ortsneu ingen für das Schuljahr 1930 nicht reſtlos er Richtſatz für Merſeburg von 40 auf 45 Mk. für er hat ſich daher entſchloſſen für die bevor

tolgt. Es ſt noch einige x aus. Bis einen r und für ein paar von ſtehende Wahl eine reine S PD.- Liſte auf
tzt haben im ganzen 610 AbeSchützen für 60 auf 67 Mt. erhöht. Auch kann die Unterſtützung uſtellen. en e ſelbſtverſtändlich daß Ge

u ißla

Große öffentliche Wahlkundgebung.
8 Uhr, im „Tivoli“ ſpricht

s neue ahr angemeldet. Jm vorigen Jahre über den Richtſatz feſtgeſetzt werden. Auch in dieſem meindevorſteher nd ſie führt. An zweiter
betrug die Geſamtzahl der angemeldeten Ki Jahre ſollen wieder Kohlen und Kartoffeln verteilt Stelle ſteht unſer bewährter Schöffe Gne iſt. Es
549. Ein erheblicher Teil der Zunahme iſt der werden. Als Werbetag wurde der 15. Dezember folgen Gimpel, Patzschke uſw.

durch Eimwanderung zuffeſtgeſetzt. Schließlich wies der Vorſitzende auf die Die Gemeinde Kötzſchen ſteht vor großen Auf-
verdanken. Wenn ſich die Zahl der Schulneulinge am 17. November ſtattfindenden len hin und gaben. Die wichtigſte dürfte der Bau einer
wie bisher von Jahr zu Jahr mehr ſteigert, wenn r zur reſtloſen Beteiligung auf. Unter „Ver- neuen Schule im übernächſten ſein. Die
uch in W Maße, wird die jetzt ſchon ſchiedenem“ wurde mitgeteilt, daß am 24. November ordnungsmäfzige, vorteilhafte Durchführung allerre Raumnot noch vergrößert und der ſeine Kreis konferenz ſtattfindet, zu der die Aufgaben wird nur möglich ſein, wenn bewährte,

u eines neuen Volksſchulgebäudes dringend Mitglieder Buſch, Niemann und Trümpelmann ſerfahrene Männer das Ruder führen.

werden. Delegierte werden. Darum wählt Liſte 1,die Liſte Rißland, Gneiſt, Gimpel, Patzſchke uſw.

Deutſchnationale Semeinde-

politik
Schule und Bad werden gbgelehnt.

Schladebach, den 13. November 1929.
Jn letzter Zeit ſind die Werktätigen der

gen Gemeinde von den deutſchnationalen Bauern

aus der Welt?
Noch ein Vorſpiel zum Leung- Prozeß

Der im großen LeuünabetrugsprozeßUnter- In Abſicht einer Bevorzugung durch den „all in Grund und Boden verdammt worden. Deren
h Weh n t Otto mächtigen Leuna Bureaukraten Stocks der ehe e e t d

tocks ſpie on einmal in einem Verfahren) e u r genwegen unlauteren Wettbewerbs ſage übrigens ſeinerzeit weitgehende Einflußmöglich flege. ladebach wird en eine neue
und paſſive Beſtechung) vor einem halliſchen Schöf-

7 t eine Rolle. Jetzt war das wiederum
Fall. Nur hatte man ihn, den Geldnehmer, mit

einer Anklage verſchont, ſo daß auch die ausge
rn Verfallserklärung der „Gaben“ zugunſten

s Staates nur auf dem Papier ſteht. Angeklagt

keiten energiſch beſtritt hat L. dieſem Ende u le bekommen, da die jetzige den ört
1923 bzw. Anfang 1924 3000 Mk. und für nomi d r ſen r mehr ent
nell 40 000 Mk. Hupfeld und Wurzener Kunſt r n rn nicht möglich einen
mühlenaktien „in die Hand gedrückt“. ordneten Unterrihn da die der

Kinder von t zu Jahr zunimmt. Schon jetzt
Die Effekten repräſentieren einen noch um faſt findet eine Klaſſe im alten ulgebäude keine

nterkunft und der Unterricht muß in
aus Halle. Auch ihn, den 43jährigen, hatte man war der „Verein zur Bekämpfung desleinem gemieteten Zimmer ſtattffn-

Der Kuraufenthalt im ungsweſens als Nebenkläger beigetreten, ver din Perſon bemüht. r enthüringiſchen Badeorte Liebenſtein, wo der „Aermſte* treten durch ſeinen Syndikus. Dem auf 400 Mk. Je be wen Sie Se Ereſdem g. wandernchon e eit hauſt, durfte wohl nicht unter Geld t
rochen wedden? So war es an ſeinem Verteidiger,anwalts ſchloß ſich das Gericht an unter Zufügung

eine Klagetöne auf das Gericht wirken zu laſſen. jener oben erwähnten Formalie. Der Haß dieſer altmod
à hieß es: Herr L. hat Ende 1928 ſein Vermögen Und mit ſolchen niedrigen n will manſſo weit, daß ſie den Lehrern den Vorwurf machen,

verloren und iſt jetzt Angeſtellter der Magdeburger Beſtechungsſkandale aus der Welt n. Wasſſie wollen nur die Gemeinde ums Geld bringen.
Aktiengeſellſchaft, die die alte, eingeführte Firma ſagen denn die politiſch vechts ge n Kreiſe Dieſer Vorwurf, ſo lächerlich er auch T Sr Ob r e at, mag der a digie r der n r ſo z n e dieſe Sorte w ehererr tsanwalt lediglich an ſeinen Erwartungen Richter rden ebenſo laut ſchreien wie ulverhäl emeſſen. Feſtgeſtellt wurde über den SklarekSkandal? r werden. Dieſe Herren beherrſchten bis

Kötzſchener Bilanz

ſchen Herren geht ſogar

den Dorfteich als Badeteich für die Jugend
auszubauen.

Dieſen Antrag lehnte die jetzige Ge
Kötzſchen, den 13. November. haben die hieſigen Kommuniſten zur Befriedigung imeindevertretung ab mit den Worten:

Nur wenige Tage noch trennen uns von den ihres h edürfniſſes mittels Wachsplatte ver Die Gemeinde hat kein Geld für ſolche Sachen.
Wahlen, und ein Rückblick auf die Arbeit des hieſigen vielfältigte Blätter „Die Win Sendn ner“ ver Der Teich iſt jetzt mit einer Betonmauer aßt
Gemeindevorſtehers dürfte lohnen. Vorher breitet, um ſo die perſönlichen Verleumdungen un worden und dient als Badeteich für Gänſe und
möchten wir jedoch nicht verfehlen, die Umſtände zu geſtr a den Höhepunkt treiben zu können. Nach Enten.

g i krati der Aufnahme, die die Wiſche. bei der Bevölkerun ww adebachs! o, wien u h v J retitges 53 haben, werden ſe Kommuniſten dadurch in d F L der e e
führten. eſtimmt keine Zunahme an Stimmen zu verzeichnen gearbeitet worden iſt. Die letzte Sitzung digje

Die Kommunalwahlen im Jahre 1924 ſchwemm haben Serggheſter hat ſt t am 17. Non.

ten den damaligen Kommuniſten Hahn an die Durch die vember dafür, da eſe Schädlinge der NeuzeitOberfläche. Er Surde e erht der Gemeinde Eingemeindung des ſogenannten Schmiedeplanes reſtlos aus der n de verſchwinden.
aber die Freude war vecht kürz. Die Urſache ſeiner unter Führung des Gemeindevorſtehers Riß land Eltern, es um das Wohl Enrer Kinder.
Verſtimmung dürfte die dürftige Entſchädigung als und durch weitgehende Bürgſchaftsübernahme wurde Wählt am 17. die Liſte Pferrig,
Gemeindevorſteher geweſen ſein. Dieſer Mangellüber 46 Siedlern ermöglicht, fo eigene Stiehler, Röhmus, Fr. Hofmann, Schüler, f
hätte ſich beheben laſſen, wenn es die übrigen Kom Hä r Gemeinde und Tränkner.
muniſten nur gewollt hätten. andere Vor fü Für den Kreis und Prvovingiallandtag aberben, ihm das worden. Die Einwohnerzahl iſt nicht zuletzt dadurch m Rufe der ialdemotratiſchen ParteiAmt des Gemeindevorſtehers ungünſtig erſcheinen zuſvon 1062 im Jahre i auf 1 e tagt wéhit Liſte 1! So
laſſen. Kurz, Hahn ging, auch aus der Partei.! 1929) geſtiegen, ein Umſtand, der ſich durch Ein

Dieſer männliche Entſchluß kennzeichnet das ziehung der en als Wohngemeinde
Verantwortungsgefühl eines Kommuniſten auf den Gemeindeſäckel günſtig auswirkt. Den Für- Ber diente Strafe. Mit
nüber ſeiner rrrevolutionären t
r ſchließlich kann unter Würdigung ihrer Pſvche

den r Gemeindevertretern nicht übel
e werden, daß ſie ihre Stimmen auf dieiedrighaltung der Entſchädigung verwendet haben:
Der Reid kann ſie platzen machen, wenn ein Mit
menſch ihrex Geſellſchaftsſtellung einige e
mehr vereinnahmt als ſie, und wo ſie es ver
können, tun ſie es! So was gehört eben zum „Kom-
munismus“.

Als die Kommuniſten nach Abgang Hahns ihren
„Reſterbeſtand“ muſterten, konnten ſie nur feſtſtellen die ſich ſeit 20
aß ſich in ihren Reihen kein auch nur einigermaßenbe e r ru dem beachtlichen Entſchluß, dem Sozialdemokraten innerhalb endeKißland das Amt des Gemeindevorſtehers an t ausgebaut. Seiner Jn- runde zu dem auf ein Jahr drei Mo

itiative iſt die Anſtellung eines N 53 e e s 7 re
und Friedhofwärters zu verdanken. Vor AnWange des Pebebhoſwäcterg Maſten die Angehöri-men, den Worten des Kindes vollen Glauben e

gen eines Toten das Grab ſelbſt u Der Kindesſchänder in Haft be
oder es ſchaufeln laſſen. Jetzt wird jedes Grab von halten die Unterſuchungshaft auf die Strafe an
Gemeinde wegen hergeſtellt. gerechnet.

Rißland hat der Gemeinde aber auch erhebliche
Summen erſpart, Vorteile verſchafft und erhebliche Möckerling. Zuſammenprall. Auf der
Gelder einzunehmen gewußt. Seiner Aufmerkſam Crumpaer Straße bei der Abbiegung nach der Ab
keit iſt zu danken, daß das deckerei, fuhren zwei Perſonenkraftwagen aufein

Beleuchtungsnetz auf die ganze Ortslage aus ander auf. Der dabei entſtandene Sachſchaden iſt
gedehnt recht erheblich. Dem einen Auto wurden die Vorder-

worden iſt, faſt ohne die Gemeinde zu belaſten. räder zertrümmert.

wären noch die alljährlichen Sonderzuwen Halle zu befaſſen. S. hatte ſich außer mit Syphi-
chmiſer hatte 5 ehe 1

mit jener chle nkheit in

ſtgeſtellt worden war, daß die Sozjaldemokraten
amt und ſonders Verräter der Arbeiterklaſſe ſind.

ißland, dem das Wohl der Acrbeiterklaſſe über alles
geht, nahm an.unächſt ging es auch ganz gut, aber ſchließlich

Anſehens die ſattſam bekannte revolutionäre Oppo
ſition. Sie beſtand hier in der Hauptſache in perſön
lichen Verleumdungen wider den Gemeindevorſteher

kommuniſtiſchen Lexikons.
Da ihre Preſſe nicht alle Unflätigkeiten wieder-

geben kann, ohne ſich der Beſtrafung auszuſetzen,

eingegangen

Honnerstag, den 14. Rovemder

Kreis Sangerhauſen
Sanungerſrenuts en Fnt

Bürgerblock-Steuerpolitik.
Der Wahlköder, den der Bürgerblock en

ut Teil ſeiner Novemberhoffnungen r iſt die
orderung nach der Möglichkeit, daß die einden

das Zuſchlagsrecht zur Einkommen und Körper
ſchaftsſteüuer erhalten. Nur ſo könnte der kranke
Gemeindeſäckel wieder in Ordnung gebracht werden.
Warum fordert Herr Dr. Eckhardt nicht die Heran
egrß r ſie ruht rheerr er re woeine Zu smö eit t. Diegehen u ſtehen heute doch Zuheſs
turmhoch über dem Kleingewerbe uſw., trotzdem
bezahlen die Herren keinen Pfennig zu den kommunalen Laſten. Die Gehalts und ren die
durch Ue rwargg von Lohnſteuergeldern an die
Kommunen erheblich an den Gemeindelaſten be
teiligt ſind, ſollen nach dem Willen des Bürgerblockz
Pedde weit mehr zur Steuerzahlung herangezogen

n.

Wer für die Belaſtung der freien Berufe und
egen eine weitere Belaſtung der Arbeitnehmer iſt,
ann am 17. November ſeine Stimme nicht dem

Srrblot, ſondern nur der Sozialdemokratie
geben.

Kennzeichnend für die Bürgerblockwahlver
ſammlung iſt die Tatſache, daß ſich alle Reden nur

n die Sozialdemokratie r n, die
wurde vollkommen in Ruhe gelaſſen. Wer

alſo kommuniſtiſch wählt, unterſtützt die Deutſch
nationalen!

Des Vaterlandes Dank iſt Euch gewiß
Am 8. d. M. fand eine Privatklage des Kammer

direktors Hilpert e den Schwerkriegs
beſchädigten Hermann Gebhardt in Roßla
e rafe u vagu viDie Strafe iſt hart, da Ge d de noch unbeſtraft

war. Jm Laufe der Verhandlung ſagte der
Kammerdirektor Hilpert, der Kriegsbeſchä ſei

is abends an der Ecke ſtehen, ſondern ſolle
um Arbeit kümmern; er lebte von öffentlichennapsflaſche gucke ihm heute noch

hieſi zit Landplage geworden, er ſolle nicht von

aus der Rocktaſche heraus.
Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß Gebhardt kein

Schnapstrinker iſt, viel weniger noch als Säufer
in Frage kommt. Der Genannte iſt ein
dem der rechte Arm und ein Bein amputiert 5
außerdem hat er n agene Rippen aus
der Kriegsgefangenſchaft mi acht.

Dieſem Schwerkriegsbeſchädigten mutet ein
regktionärer Fürſtenvertreter zu, daß er arbeitenſolle. Hilperts Aeußerungen m als ein Hohn

betrachten, wenn man t, daß tauſende ge
unde, kraäftige Arbeiter auf der Straße üegen und

eine Arbeit n.Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß Gebhardt
außer ſeiner Rente keine öffentlichen Mittel be

chen, zieht.

Anfall des Vergmanns-Autos.
Geſtern morgen gegen 5 Uhr verlor das Born

ſtedter Auto, das die Bergleute von hier nach
ihrer Arbeitsſtätte transportiert, beim Einbie
in die Chauſſeeſtvaße in Wimmelburg das linke
Vorderrad, ſo daß die Achſe auf dem Pflaſter ent
lang ſchleifte, einen großen Funkenregen hervorrufend. Sonſtiger n entſtand nicht, da das
Auto noch unbeſetzt war.

Schwerſpatförderung.
Nachdem in Rottleberode die Gemeinde

einen Schachtbetrieb zur Auswer der Schwer
ſpatlager nördlich des ffhäuſergebirges aufge
macht hat, will jetzt eine Dresdner Firma den ſeit
Jahren ſtilliegenden cht bei Kelbra wieder
in Betrieb nehmen. Schienen zum Bau einer
Bergwerksbahn ſind bereits angefahren. Einige
Stollen ſind eingeſtürzt. Man hat die Erneuerun
in Angriff genommen, und in aller Kürze wider neue S werſpatſchacht bei Kelbra erfreuliche
neue Arbeitsgelegenheit bieten. Dieſelbe Dresdner
Firma, Pretſchner und Fritſchung, hat noch weiter
nördli chvom Jſſpänſer den ſeit 1748 beſtehenden
r t“ ausgebaut und neu eröffnet.
Auf de alten Anlage entſtand ein neuer Eintriebs
ſchacht mit Förderturm, daneben eine neues Ze
chenhaus für die Rang aften. Die damit zu
ſammenhängende „Karlshütte“ wurde ebenfalls
wieder in Betrieb genommen.

Ein kleiner Saiſonverdienſt
der Südharzer.

Jn allen Walddörfern des Säüdharzes iſt
man jetzt eifrig damit beſchäftigt, Fichtenrei-

Oeffentl. Fiülmvorführungen

Zur Vorführung kommen in unten-
stehend genannten Orten

Schinderhannes
Das Leben eines Helfers der Armen
und Unterdrückten

Der große Kommunalfihm der SPD.
Rottieberode: Donnerstag, den 14. Nov.
Berga: Freitag, den 15. November, abds.

8 Ubr, im Lokal „Zur Schenke“.
Kelbra: Sonnabend, den 16. November.

abds. 8 Uhr. im Altendorfer Gasthok,
Genossen, sorgt für starken Besuch dieser
Veranstaltungen Aunwunununuinnnununnnnen



Sie werden mit Draht zu großen
eln z3 ammengefaßt, und täglich rollen auf

den Harzbahnen, namentlich auf der Stolberger
Bahn nach BergaKelbra zu, Waggons voll in die
8 ſtädte. Das F. tengrün wird als Deckreiſig

rten und au rchhöfen, t zu Kränzen
am Totenſonntag benutzt. Die Dorfbewohner im
Südharz haben dadurch einen kleinen Verdienſt,
mit ie ſehr rechnen.

Mansfelder Kreiſe
„Fhr ſeid zu faul!“

Aus einem Orte unſeres Wahlkreiſes wird
uns geſchrieben:

Kürzlich ſprach ein Erwerbsloſer bei unſerem
Gemeindevorſteher vor. Dieſer bürgerliche Ge
meindevorſteher, der noch nie das Los eines Ar
beitsloſen teilte, ſcheint in jedem Erwerbsloſen
einen Faulpelz zu erblicken. Meine Jun-
gens haben auch Arbeit. Jhrſeid nur
zu faul!“ Das waren ſeine Worte. Der Herr
hat ja auch die Ehre, Mitglied des Kirchen
rates zu ſein. Es gab aber auch eine Zeit, in
welcher einer der Söhne des Herrn Gemeindevor-
ſtehers ebenfalls Erwerbsloſenunterſtützung bezog,
alſo nach ſeinem Dafürhalten auch zu faul war,
produktive Arbeit zu leiſten.

Man ſollte mit dieſem Vorwurf vorſichtiger
ſein, zumal das Gros der Erwerbsloſen zwangs
weiſe auf die Straße geworfen wird. Man kann
einem Erwerbsloſen nur Faulheit vorwerfen, wenn
man in der Lage iſt, ihm Beſchäftigung nachzu
weiſen und er dieſe wegen Unluſt ablehnt. Bietet
ſich aber heute Gelegenheit, einem Beſchäftigungs-
loſen Arbeit nachzuweiſen? Wir wiſſen nicht, ob
der Herr Gemeindevorſteher hierzu in der Lage
war. Mit den Worten „Jhr ſeid zu faul“ bezeich
net er das Heer der Erwerbsloſen in ſeiner Ge
ſamtheit, bezeichnet er alle diejenigen, die einſt in
Zeiten wirtſchaftlichen Niederganges das Elend der
Erwerbsloſigkeit koſteten. Das waren in manchen
Jahren weit über eine Million.

Dieſelbe Einſtellung zur Arbeitsloſigkeit und
zu anderen ſozialen Fragen, die hier ein Ge-
meindevorſteher gezeigt hat, findet man nun ſehr
äufig. Die Arbeiterſchaft, die doch wirklich

er am meiſten vom wirtſchaftlichen Niedergang
betroffen wird, oftmals ſogar vom wirtſchaftlichen
Aufſchwung, wenn ein Unternehmer in der Lage
iſt, arbeitſparende Maſchinen anzuſchaffen, hat
kein Intereſſe an der Erhaltung derartig rück
chrittlich denkender Gemeindeoberhäupter. Der

ltag am 17. November gibt Gelegenheit, ſie
durch Abgabe eines ſozialdemokratiſchen Stimm-
zettels wegzufegen.

Die geiſtigen Waffen der KPD.
m geſamten Mansſelder Seekreis ſieht die

zu, ihre Schäflein beiſammen zu halten. Jhr
Führer, Kreistagsabgeordneter Otto Kö-

nig, reiſt von Ort z Ort, um den Wählern ſein
Kraut vorzuſetzen. Weil man keine Wähler in die
Verſammlungen bekommt, läßt man ndzettel

us zu Haus tragen, worin die S P D. ver
et wird. Um nun in Wansleben den zu-
engekrachten Laden wieder etwas zu ſtützen,

e man ſich auch den ungekrönten König aus
verſchrieben. Dieſer ließ nun ſei-

nen inhaltsloſen Quatſch in einer Verſammlun
vom Stapel. Zuerſt erzählte er den „Maſſen“ (4

on), daß er wegen Verhinderung dem GenoſſenPeters mich entgegentreten können.
war aber auch beſſer, ſonſt hätte man ihn ge

gt, was ein Herr Otto Peters während ſeiner
tzeit als Gemeindevorſteher in Unterröblin-
14 Tage lang) getan hat. Weiter behauptete

daß Reichsbannerleute mit 25 Zentimeter
gen Dolchen und Schlagringen die Verſamm-

der SPD. beſetzt hätten. LügenKönig
wahrſcheinlich die Rollen vertauſcht, denn bei ſei
en e 7 derartig „geiſtige“ WaffenS gefunden worden. Weiter mußte der unge

e König keine Weisheit zu erzählen, denn ſeinegkeit im Kreistag beſteht nur darin, Reſo
zu verfaſſen und Papieranträge zu ſtellen.

Als König zwei Stunden gequietſcht hatte, trat
in die Diskuſſion. Da mußte ſich auch der
owiter Lagerhalter Oſſig noch in ſeiner

geiſtigen Größe bekannt machen.

Nun ein Beiſpiel, wie im Konſumverein Wans-
eleitet von den Rubelſöldnern, unter neu

agge gearbeitet wird. So veranſtaltete
Konſumverein am 10. November einen

Ball. Um die Maſſen zu ködern, um den zer-
enen Karren der KPD. im Orte wieder ins

zu bringen, hatte man zu dem Balle einen

3 e S 3 e e 24 5S wette S

Linientreuen der aus Halle chafft.
Der gute Mann hielt nun eine Wahlrede und
forderte alle Beſucher des Balles auf, nur Kom
muniſten zu wählen. So ſieht alſo ein Genoſſen-
ſchaftsvortrag aus?

Geno ha wie lange wollt ihr euch das
noch gefallen la en Beamt eſtellte und Arbeiter, wie lange wollt ihr dieſes reiben noch mit

anſehen? Proteſtiert dagegen, indem ihr am
17. November nur die Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands, die Liſte 1, wählt.

Kreis Delitzſch
Deſitasch Staddlſ)

Naive Gemüter.
Jn der erverſammlung der SPD. eo Stadtv. 4 notwe e mit n

aten der kommuniſtiſchen Fraktion beſchäftichäftigen
müſſen. Die Tatſachen, zu deren Feſtſtellung er dau war, n der peni nicht
gerade behagt. Sie ſind nun bemüht, die
auf irgendeine Art auszuwetzen. shalb n
ſie an den Stadtverordneten einen Brief

der zwar die chriftrtsgruppe Delitzſch trägt, aber ſonſt keinen
Namen. Wenn es e Klappen kommt, will es
wahrſcheinlich dann keiner geweſen ſein. In die
r riefe nun heißt es, der

nzches: „Wenn Sie nicht in der Serſonnvee

Behauptungen den Be
Sie als gemeiner Lüg-

Wir können es verſtehen, daß die KPD. bemüht
iſt, für ihre Verſammlung intereſſanten S
ewinnen. Wenn aber wirklich in der SPD.
ammlung Unwahrheiten geſagt worden wären,

warum hat man dann den kommuniſtiſchen Debatte

redner i p. ich vor allen Dingen mit
ihnen zu beſchäftigen as wäre entſchieden vor
teilhafter geweſen, als hinterher die ich Ent
rüſteten zu ſpielen. Außerdem war das, was der
SPD. Referent darbot, lediglich eine kurze, dem
Sachverhal: entſprechende Zuſammenſtellung kom
muniſtiſcher Unfähigkeiten, für die jeder, der die
Stadtverordnetenverſammlungen z hat die
Beſtätigung geben kann. Es wäre alſo tatſächlich
Zeitverluſt, ſich in die kommuniſtiſche Verſammlung
zu ſetzen oder gar dort zu reden. Der angedrohten
Brandmarkung ſieht S mit der nötigenRuhe entgegen. Einer Partei wie der KPD. wird
jeder vernünftige Arbeiter glatt die Berechtigung
abſprechen, ſich als Sittenrichter aufſpielen zu kön
nen. ohl aber wird er erkennen, dadammt faul im Staate Dänemark ne muß,

wenn die
artige Mätzchen anwenden muß, um Beſucher in
ihre Verſammlung zu bekommen.

Gerichtliches Rachſpiel eines ſchweren
Verkehrsunfalles.

Ein gräßliches Unglück ereignete ſich am 4. Juli
dieſes Jahres unmittelbar bei der Einmündung der
Eliſabeth in die Lindenſtraße dadurch, daß ſich der
kleine Sohn Lothar des Steuerſekretärs K. von der
Seite ſeines neben der Schoßkelle eines ſand-
beladenen Leiterwagens einhergehenden Großvaters
entfernte und nach dem lief. das
Kind ſich vor dem herannahenden re
eines Leipziger Großhändlers gefürchtet, den der
Bitterfelder Wild- und Geflügelhändler Hermann
Kuhfeld mit Ware beladen nach Hauſe nach
Bitterfeld ſteuerte? Wer es. Das Kind
hatte auch bald das Ziel, den Hochbord erreicht, als
es von K.s Gefährt mit Kotflügel und Nummern-
ſchild erfaßt und zu Boden re wurde. Der
ſchwere Sturz hatte ſeinen Tod zur Folge. Sein
Großvater wurde zwiſchen Kraft und Leiterwagen
eingeklemmt und nach Zurüchſchieben des erſteren
hob man K. ſen. mit drei Beinbrüchen auf. Das
Pferdegeſchirr hatte wegen eines tenden Autosnicht ganz ſeine rechte Fahrbahn nutzen können,

und Kuhfeld wiederum hatte, um den Jungen nicht
u überfahren, das Geſpann geſtreift. eldLatte ſich vor dem Großen öffengericht e

wegen fahrläſſiger e und Körperverletzung
zu verantworten, und der Anklagevertreter glaubte,
unter Ablehnung der Darlegung des Angeklagten
dieſen wegen „Außerachtlaſſung der botenen
Sorgfalt“ ſchuldig ſprechen zu ſollen. r bean
tragte drei Monate Gefängnis. Das Gericht hielt
ſich dagegen an die Worte Kuhfelds, der den Unfall
keinesweg beſtritt, und ſah ſein Verſchulden nicht
erwieſen, weshalb es ihn freiſpra

Ciſemßſsurg
Freitag SPD.- Kundgebung

Dr. Stern (Wien) ſpricht.
g die SPD.am Freitag in der „S e“. Stadtraten gſch wird über die Kommunalwahlene ege emtern (Wien) über das „Rote Wien“die Aufführung des Sprech und Bewegun

in die Stadthalle!

Skimmbezirkseinteilung
für die am Sonntag, dem 17. November 1929,von 9 bis 18 Uhr attfindenren Provinzial

landtags, Kreistags- und Stadtverord
wahlen.
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Kreis Torgau
Kommunalwahl und Volksbegehren

Grenudniß, 13. November.
Bisher war die Gemeindevertretung in unſerem

kleinen Orte in einer Zuſammenſetzung, welche
dem tatſächlichen Venhältnis der Einwohner keine
h trug. Hatten wir doch nur einen Vertre-
ter der Arbeiter, der bei der letzten Wahl, da die
Arbeiter ſich nicht um die Wahl gekümmert hatten,
wohlwollend von den Landwirten in das Gemeinde
parlament aufgenommen wurde. Die Poſition der

da überwiegend die Landwirtſchaft vertreten iſt.
Wenn auch viele nur kleine Landwirte ſind, ſo ſind
doch alle fanatiſche Rechtsanhänger, deutſchnational
und völkiſch. Dazu ſtößt man noch bei den ärmeren
Ständen auf viel Unverſtand über die Bedeutun
der Wahlen, namentlich unter den Jan Bei

Wahl kann hier beobachtet werden, daß der
ann ſein Wahlrecht ausübt, während die Frau zu

Hauſe ſitzt; für den Mann auch kein gutes gnis,
denn die Landwirte bringen jede alte Frau mit, und
es zeigt ſich, daß bei dieſen ein bedeutend beſſeres

OodSsbbdW See e e

e. morgen zum Jnzeechen!“ Wie mögen

t S t SiebertEeekcire Wahllokal: net j
Bez Gismarckſtraße, Bülowſtraße, Hin

rnha

Begirk 8: 2 ſtraße, r vRinckartſtraße, tzenſtraße und Baracke Stadt
55 Sydowwſtraße). okal: Veranda Stadt

Lei
chſtraße, Wedelwitzer Landſtraße,

ärmeren Einwohner iſt bei uns überaus ſchwierig, de

unſer Beiveiben bin ſind wir nun in unſeregehe n einig geworden, daß von mehreren
Wahlvorſchlägen abgeſehen wird und nur einWahlvorſhlaß in Frage kommt und ſomit
die Kommungalwahl hinfällig iſt. Die
Zuſammenſetzung entſpricht dem ungefähren Stim
menverhältnis, ſo daß wir mit drei Vertre
tern in das Gemeindeparlament ein
ie hen. Wir können hiermit zufrieden ſein; ein

hr könnte durch die hl nicht erzielt werde
Nun hoffen wir, daß auch hier ein etwas friſcherer
Wind durch die muffigen Räume t dennmehr Licht kann Wer finſterer Winkel gut ge

„Stunde der Verbrüderung“, ausge- brauchen
Fvri ter Wie dunkel es bei uns am politiſchen ee wird e durch ne i zeigt ſo recht das Hugenbergſche

eines Bläſer und eines Trommlerkorps. Volkébegehren. Von 144 WahlberechtigtenSorge jeder Genoſſe und jede d ſich s rund 46 Progent, zu den Begehrl
dieſe Kundgebung ſo 48 wollen Fekannt, nicht verwunderlich bei der Zuſammen

altet! Darum muß die Parole lauten Am ſetzung der Bevölkerung, und doch auch nicht er
November alles zur Wahlkundgebung der SPD. ntigend für die Drahtzieher. Sehr zu bezweifeln

iſt, daß dieſe beim Volksentfcheid mehr herausholen;

denn bei der mündlichen, an Terror grenzen-
den Agitation der einflußreichſten Einwohner
iſt es immerhin als ein Wunder zu betrachten, daß
8 Wähler den Mut aufbrachten, ſich nicht einzu
eichnen. Auch die Völkiſchen hatten „Wermu
opfen“ auf die Bevölkerung losgelaſſen. Dieſe
nglinge ſtürzten, mit nichtsſagenden Flugſhriteen

waffnet, unter teilweiſer Hintanſetzu er An
h mit dem Stoßſeufzer in die Häuſer:
„Wer keene Steiern mehr bezahlen will, der c

e dieſe Bur
ſchen wohl ein Staatsgebilde vorſtellen, und wie
verworren muß es in ſolchen Köpfen ausſehen.

Allen denen, die nicht zu den Begehrlichen
enbergſcher Couleur gehören, rufen wir

tet feſt zur Republik und deren M nern

Gewerkſchaftsſpalter in Annaburg.

Jn e am Be 2277w eine wi ordnung eam wie nichts Tndere ervcrien, n
ntrag, zum kommuniſtiſchen Spalterkongreß ineiden r entſenden. Der Antrag

wurde mit fünf gegen drei Stimmen bei zwei Ent
haltungen angenommen, ein Zeichen dafür, daß die
abſolute Herrſchaft der KPD. auch in Annaburg
im Schwinden iſt und die Geſundung des Funktio-
närkörpers weitere Fortſchritte macht. Erich Eich
machte auf das unerhörte Treiben einiger KPD.
Größen aufmerkſam, die in ihrer blinden Wut
eden Befehl ihrer Partei auszuführen, nun auch

no t Gewerkſchaften in Annaburg zerſchlagenm n.
rkſchaftsmitglieder, aufgepaßt, ſeht dieſenen auf die er und laßt eu h miß

rauchen.

Kreis Liebenwerda
Wen wäh'!t Großthiemig?

Zu der am 17. November ſtattfindenden
meindewahl bewerben ſich in Großthiemig
Liſten, als erſte die „Bürgerliche Liſte“, als zweite
die Liſte der Arbeiter und Kleinland
wirte“. Letztere führt Hermann Wachtel, der
ſich als Gemeindevertreter ſeit Kriegsende
bewährt hat. Alle Fortſchritte in der Ge
meinde ſind ſein Werk. Auf Anregung un
7 Genoſſen Wachtel wurde die Straßenbe-
e durchgeführt und nun die vBau befindliche Waſſerleitung. Jm Kam

um die Waſſerleitung, ſtand Wachtel oper
allein auf weiter Flur. Der Bau der er
leitung wurde ſchließlich doch mit Mehrheit be
ſchloſſen, aber die Bürgerliche Liſte und deren An
hang, beſchloß dann die Uebernahme der Ante
zuungunſten der Arbeiter und Kleinlandwi
Nach der jetzigen Laſtenverteilung bezahlt bezw. dergrößte Beſitzer Hugo krſ8 als Beitrag
zum Bau der Waſſerleitung pro Morgen 0,58 M.,
der mittlere Beſitz pro Morgen 3 Mk., der
Kleinbeſitz 7,50 bis 35 Mk. pro Morgen. Hugo
Hirſch war bisher der Führer der Bürger-
lichen Liſte. Zum Schein der Gerechtigkeit hat
man jetzt Auguſt Geor 7 an die Spitze geſtellt
und Hugo Hirſch glänzt als vierter auf dieſer VLiſte.
u George war ſchon einmal auf der Bür
gerlichen Liſte (kurz nach dem Kriege), wurde aber
vor fünf Jahren infolge zu großer Unzufriedenheit

r Klein und Mittelbeſitzer, die auf ſeine ein
Lertine und ungerechte Stellungnahme für
en größeren Beſitz zurückzuführen iſt, t

Ruhe geſetzt Heute ſtellt man dieſen Mann an die
Spitze der MiſchmaſchLiſte, in der Hoffnung, daß

gdie Kleinlandwirte darauf hineinfallen, weil man
glaubt, die Arbeiter und Kleinlandwirte haben
alles vergeſſen und nichts gelernt.

Ein Vertreter der Bürgerlichen Liſte brachte
es fertig, in einer Gemeindevertreterſitzung gleiche
Leiſtung und Bezahlung von allen zu fordern, da
Re Arbeiterfrauen und Kleinlandwirte die meiſte

e für die Bedeutung der Wahlen vor Ze it zum Waſſerverplantſchen hätten.
Wer natürlich nichts gelernt hat und alles ver
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ments zu erhängen.

Ken der vählt am 17. November die Bürgerliche
Wer aber die Augen und den Kopf klar hat,

nicht will, daß der Waſſenzins zu denſelbenſten verteilt wird, daß e zum
iſpiel pro Morgen 0,50 lt und dern 34 Mk. pro Morgen der wählt die Liſte

der Arbeter und Kleinla rte!

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

tellter
öhe ven 400 Mk. an ſich gebracht. Der Ange

wurde beurlaubt. Schaden erwächſt der Kaſſe

Mihlberg. Wieder Betrievb auf der

me“ heißt im Schiffermunde

Sachſen teilt mit, daß in Zukunft den Wirt ſeinen im Jahre 1925 verſtorbenen
cha ilfinnenprüfuu etang a rlinge zugelaſſen werden, Es ſtellte ſich heraus daß drei Erben für dieſen

dienterſch!agungen bei der u e e u genvon denen ein zu Beginn der Lehrzeit abgeſchloſſeBetrug in Frage kamen. Es wurden i m
ner Lehrvertrag bei der Landwirtſchaftskammer [dernde Umſtände zugebilligt, da es ihnen z r

Bei iner unerwarteten Prüfung der Allgemei vorliegt. Iſt ein rin 1 oder 128 Jahr in mangelhaften Kontrolle t n
nen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Liebenwerda anderen Provinzen oder Län
wurden Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt. Ein Ange weſen, ſo iſt dem Zwlaſur sgeſuch zur Wirtſchafts 3hat aus der Kaſſe Beträge in einer Geſamt gehilfenprüfung eine via J

ellte über die vergangene Lehrzeit beizufügen. Will ein
cht. Lehrling, der die geſamte Lehrzeit außerhalb der

Provinz zugebracht hat, ſich bei der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen prüfen

El v. Die Elbe, die viele Monate lang einen aſſen, l ſind ebenfalls Lehrvertragsabſchriften

S e wies ſeit I dekf Zu z fusin allmählichem eigen begriffen. „Lob-prüfung beizufügen. nſrhn t Waſſer von der für die Lehrſtelle zuſtändig geweſenen Land Streit zwiſchen dem lIandwirtſchaftlichen

Mitteldeutſche Runoſchau
Wirtſchaftsgehilfinnenprüfung. Tote, die Rente beziehen.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Das Poſtamt Staßfurt entdeckte, daß für
n wurden.en nur ſolche ländlich fort nd bis 1927 die Renten ab

ſehr leicht gemach
dern in der Lehre ge war, den Betrug auszuführen. Zwei wurden zuMonaten bzw. 1 Monat Gefängnis verurteilt,

des Lehrvertrages während der dritte freigeſprochen wurde.

Empfindliche Strafe für einen
Meſſerſtecher.

ungsgeſuch zur Wirtſchaftsgehilfinnen- am Freitag mit einem gefährlichen
ußerdem iſt in dieſem Fall Am 1. Juni war in Pauſitz bei Du ein

.30

und ſtians ammdarſtellern. 21 Uhr: Symphoniekonzert. 22 Uhr:

v Anſchließend bis
ſich reit a 7erſtecher. Sanbwirte. 7 bis 7.15 Uhr: Gymna

Dem ſo mnerwartet aus dem eben
z einem der bedeutendſten Ver

e fttums der Gegenwart, iſt eine

e en nc gen e Birtaus des Phantafus“

Rundfunk-Programme.
Betsgig Welentänge 359 Meter.

itu bringt.
15 Uhr: Uplattenkonzert. 16 Uhr: Dr. R.

ewald: r der Phyſik und Technik 1928/29“
16.80 mmermuſik. 17.80 Uhr: Bücherſtunder Frau. 18. r: Eſperanto. 18.30 Uhr: Stehe Deutſche
19 Uhr: O emg z 3 Vier rnenſehverfahren au r n un rlin er: Schallp ger ä Harry Liedke

ikrophon. Ein Zwiegeſpräch m

nde: Wolfgang Schumann, Dresden, lieſt aus
Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterdanſen. Welle 1635 Meter
6.55 bis 12.25 Ppre Wetterbericht für

ſtik. 9 Uhr: Der Rundim Dienſte des praktiſchen Landwirts. 9.30 Uhr: S
eiſtungen am ne t. Dipl.-Jng, W. Neſtel. 10 Uhr:

u in Südamerika. Dr. Gerda Simons.wuchs welcher erfahrungsgemäß alle Jahre, wenn wirtſchaftskammer die darüber ein Karl Bölke und dem Dachdeckermeiſter Wittig aus 19.30 und 13.50 ühr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.55 und
die Bäume ihr Laub fallen laſſen, einzutreten zuholen, daß ſie gegen
pflegt. Die Schiffahrt iſt nochmals in flotten Gang vinz Sachſen nichts einzuwenden hat.
gekommen.

Falkenberg. Lieferauto verbrannt.
Einem Handelsmann in Uebigau iſt ſein Lieferauto
mit den darauf befindlichen

DagegenordhauſenWaxen verbrannt. ſein Behördenhaus bauen, in das alle Staats- anwalkſchaft Berufung nes Das La

ie Prüfung in der Pro gebrochen, in deſſen Verlauf Bölke dem Wittig

RNordhäuſer Vauprojfekt.
Der preußiſche Staat will in

14 bis 14.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Kinder
unde. 15 Uhr: Alarmvorrichtungen im menſchlichen Körper.

Zehden. 15.30 bis 15.45 Uhr: Wetter und Börſe. 15.45

is 17.30 Uhr:
verſetzte, wodurch er dauernd invalide wurde. Das nde. 16 Uhr. rm 1 im Rund

ta
e onzel und Erich Soltau. 16.80

oe nzert aus Leipzig. 17.30 Uhr: Geſpräche er
xof. Dr uns Mersmann. 18 Uhr: Die Bankenicht und der Spargedan e. Direktor Sperber. 18.30 Uhr: Eng

Als er auf der Landſtraße einen kleinen Schaden behörden ſowie das Mühlhäuſer Kulturamt ziehen n deren prteft auf und erkannte auf S. n h weige der T diese eher
z er Maſchine rer wollte, entſtand er ſollen. Jm Frühſommer ſollte der Bau begonnen ze e angnts.

woſer ſo daß im

VBockwitz. Der letzte Ruf vor der Wahl.
Freitagabend 8 Uhr findet im „Volkshaus“ noch

n

Nu das ganze Fahrzeug in werden. Nachdem ſchon mit den Anfuhren be-hellen Flammen aufging. Von dem im Autolgonnen und die Bauleiter hier Wer ge Ein Ochſe, der ſich zu helfen weiß.
untergebrachten Gemüſe und Korbwaren konnte nommennichts gerettet werden. Die Wagentrümmer mußte bau auf das nächſte Frühjahr verſchobenſin ſeinem Kuhſtall, unmittelbar unter der Suter-

man bald abſchlagen, da inmitten des Waldes der werden ſoll. Der Grund iſt, daß die bisher aus irrt einen
Brand noch mehr Unheil anrichten konnte. ſgearbeiteten Projekte in Berlin immer wieder ab Nachts untergebrachtewurden, weil ihre Ausführung zu teuer Durſt bekommen und in dem S

omme. Dazu tritt ein Streit der Stadt mit dem z bedienen, den Hahn W haben
mals eine ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung Staat, weil dieſer ſich weigert, die Anliegerkoſten

aben, kommt die Nachricht, daß der Neu Ein Landwirt im Kreis Quedlinburg hatte

r. hn anbringen laſſen.
muß der in dem

denn als
ein Beſitzer morgens den Stall betrat, war dieſer

und zugleich Zuſammenkunft der Frauen der Ar von 7200 Mk. zu zahlen. etwa 3 hoch mit Waſſer bedeckt, wä ie
eiterwohlfährt ſtatt. Maria Wackwitz hat das
eferat übernommen. Die Ortsgruppe wird dabei

auch Stellung zur Wahlarbeit nehmen. Es iſt not
wendig, daß in Anbetracht der Wichtigkeit ſämtliche
Mitglieder pünktlich und vollzählig erſcheinen.

Grünewalde. Wieder ein Einbruch wurde

Fek Kloppmann, während die Eheleute
oppmann abweſend waren, ausgeführt. Die m wungenen Nadel wurden Eiſenſchlackenſteine,der Wohnung ſchlafenden Kinder konnten den Eltern

G daß ein „Onkel“ in der Wohnung geweſen

is 170 Mk. in die Hände“ D

treter des Provinzialmuſeums in Halle die vor
geſchichtliche Siedlung aus der LaTèneZeit in der

i dem Klein Zerbſter B wi tliam Montagabend in die Wohnung des Maurers Aſgeſchiogen einZerbſter Buſch wiſſenſchaftlich

löher freige

einer Ziege gefunden. Die hochwaſſerfreien Stellen

Waſſerleitung noch immer in freigebiger Weiſe ihrAusgrabungen in Anhakt. le Naß ſpendete. Es iſt nichts darüber bekannt

Nach vierwöchiger Arbeit wurde von einem Ver O Geſicht gemacht hat: der

Rundfunk.
t Konzertübertragung aus Halle. Das Sympinnwirtel und in einer Abfallgrube die Knochen ar r on ze v des ſäde chen Orcheſters in

lle unter Leitung von neralmuſikdirektor

Es wurden eine Anzahl Pfoſten
legt. Neben dem Reſt einer eiſernen

ei. Dem ungebetenen fielen etwa 150 der Niederung h in der Bronze und LaTèneErich Band am Montag, den 2.
brüche in vieſiger Gegend bringen Unruhe unter die
Bevölkerung. Es muß darum erwartet werden, daß
die Polizei t für die Aufklärung dieſer Fälle ent
ſchieden einſetzt.

orgnau Sftadt)
Sentimentaler Selbſtmörder. Bei dem im Stadt

k h en Erhängten handelt es ſich um
65 Ja

aus Holleben, der ſchwer nervenleidend war.
Er war von Holleben nach Torgau gepilgert, um ſich

am Standort ſeines früheren Regi- Jarzt infolge der Verſteinerung in mehreren Farb
onen. x

nom Viel

wiederholten Ein nachweisli

als Sie es sonst
schon bei uns ge-

bewohnt geweſen, in der lebten
riode vom germaniſchen Volksſtamm der des nds iſt Profeſſor Albert Fiſcher
ueben. Das Programm bringt die Coriolan- Ouvertüreund die Hymne „An die Hoffnung“ von Beethoven,

Ein intereſſanter Fund. G 23 nSiegmund von Hauseggers Geſänge mit OrcheſterBei den Baggerarbeiten an der Söſetalſperre und als Abſchluß die Hmphoniſche Dichtung Aus

wurde ein verſteinerter Seeigel zutage ge Jtalien“ von Richard Strauß.
fördert, der von Sachverſtändigen auf ein Alter

5 von mehreren Millionen ren geſchätzt wird. Cinreiſeſchwierigkeite den Verei Staaten dire alten Straßenwärter Ernſt Müller Der r gel trägt auf e wh chaderes gehe derthieten, beeddet ſeine eenee deeregtt
tournee voraus chtlich um die Monatswende und hat

ſeiner ü vorausſichtlich am reitag, dem
feinen Werken zu leſen.

bunger.

r r: Wiſſenſchaftl. VortragRat
2 Uhr: Ein beſſerer Herr, Luſtſpiel von WalterG r.

r mber,20 Uhr, wird von der Mirag übertragen.
(Baß).

Ernſt Toller vor dem Mikrophon. Ernſt Toller, von deſſen

SDezember, Mitteldeutſchen Rundfunk aus

die ſich empfehlen.

Jn Eilenburg:
Breitings Lokal B. ler), Rollenſtr. 5.u (E. Küde e Bahnhofſtraße
„Stadt Leipzig Jentzſch), L 7
„Reichskanzter“ (A. Henze), Torgauer Straße
Tauberts Reſtaurant (Schinidt), Leipziger Str.
Lauterbachs Reſtaurant Wwe. Lauterbach),

Dübener Straße
„Reichskrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.

Jn Delitzſch:
3.

„Lindenhof“, Grünſtraße„Nordſchloßchen“ Kr Ligee) Nordplatz 12
„Goldener Ring“, Markt

Jn Schildau:
Gaſtwirtſchaft Joh. Pock, Wilhelmſtraße 3
„Ratskeller“, Jnh. Osw. Stendel

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

mit 4 Monate schrittl. Garantie 100 VohHerz-Anoden 9,50. 120 Volt 11.50 150 Voit 14.50 noch

villig. 100V 7.50, 120V. 9,25, 150V. 1,50
Herz-Uautsprecher statt 3 nur RM., nicht gefallen Geid zurück
BReriiner Fabriklager, Gr. Steiostr. 13 (Ping. Mittelstr.).

erwerbe ioh vermöge meiner Großeinksufe

aus erster Hand
und biete dadurch die

denkhar günstigste Einkaufsgelegenheit
und sohönsten Qualitäten.

Bettfedern und Daunenaueo Bettfedern Pfd. Mk. 4,75 3,7552 2,40 1,50 0, 90

weiße Federn und Halbdaunen P. 80 em M. 4,50 390 3, 22 2
1,90 1.,80N. 1050 9, 700 6,50 5,79 ho

Deun A. 18,- 220 375 350 Tera 10 3 i e 375
fertige Federbetten Daunendecken
Obderbdett Mk. 38, 33, 30, 26, 18, 1B“, aus eigenen Werkstätten in allen
Vnterbett Ak. 32,50 30, 26, 2, 18 14, Aufarbeitung von Dauneudecke
2 Kopfkissen Mk. 16, 12,- 10, 9, 8,50 4, 75 Heste ung gohonendete Bettfedernreiuigung.

Mk. 86,50 75, 66, 57, 44,50 88,50 Abholen und Zubringen kostenfrei.

Inletts und Drello
von den einfaebsten
bis zu den feinsten

pro Stand

HBettenfious Bruno Jaris
l. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Minuten vom Markt.

Letzte Nachrichten.
Die internationale

Reparationsbank.
Das Statut unterzeichnet.

Das geſtern in BadenBaden unterzeichnete
Statut der Bank für internationalen Zahlungs
ausgleich wird heute veröffentlicht. Das Statut
umfaßt 60 Artikel. Aufgabe der Bank iſt es da
nach, die Zuſammenarbeit der Zentralbanken her

uführen, für Erleichterungen bei internatio-
nalen finanziellen Operationen Sorge zu tragen
und als Treuhänder oder Beauftragter bei der Ab
wicklung des internationalen Zahlungsausgleichs
zu wirken. Die Bank hat die deutſchen Repa
rationsleiſtungen entgegenzunehmen und zu ver
teilen und die Kommerzialiſierung und Mobiliſie-
rung beſtimmter Annuitäten in die Wege zu lei-
ten. Das Kapital der Bank iſt auf 500 Millionen
Schweizer Franken feſtgeſetzt. Der Verwaltungs
rat der Bank ſoll aus je zwei Direktoren der
ſieben beteiligten Länder und neun Direktoren der
anderen Länder beſtehen. Hierzu tritt je ein wei
terer deutſcher und franzöſiſcher Direktor.

tie Verantwortlich für Politikn und uilleton: E. Für Kommunales Halle undMuſter, hübſch in Art eines Spinngewebes und bereits t der Mirag gegenüber dervhiglet, ſofort nach Eewerkſcha ftliches: G. Kaſparek. Für Provinz: A. Wielepp.
ür Sport, Rundfunk und Jugend: F. Habicht. Für den

eil: Walter Künne. Druck und Verlag: W
ſellſchaft mbH., Halle, Große Märkerſtraße 6)7.

Lefn Ioden!

rer

Konzun- und Spargenossenschaft für

Mersehbarg und Umgegend

Unſere verehrten Mitglieder von Leung und
wir hierdurch aufmerkſam, daß am

unſere2 Feigecteilungerle

in Loung, Jnduftrietor, vorm. Lortius,eröffnet wird.
Der dauernd ſteigende Umſatz unſerer Fleiſcherei

iſt Beweis für die gute Qualität unſerer Fleiſcherei

erzeugniſſe. 6774Verkauf nur an Mitglieder.
Mitglieber-Aufnahmegebühr 50 Pfg.

Der Vorſtand.

Euer Leiden iſtAsthmakranke! a
n m durch Gratis-proſpekt vom Yerba-Laboratorium E. Schulz 8 Co.,

Berlip-Uehterfelde, Hindenburgdamm 853.



arbeiterbüro) abgehalten.

erfolgen kann.

fels abgeſtempelte Marken.

Wer ſich vor Schaden bewahren will, achte dar

Achtung! Metallarbeiter
von Naumburg und Umgebung!

Aus zwingenden Gründen hat der Vorſtand des Deutſchen
Metallarbeiter- Verbandes die Verwaltungsſtelle Naumburg und
Umgebung aufgelöſt und die Ortsverwaltung Weißenfels mit der
Erledigung der Verbandsgeſchäfte beauftragt.

werden jeden Dienstag und Donnerstag, abends von
7 bis 8.30 Uhr, in Naumburg, Roſengarten 7 (Holz-

Da die ihrer Funktion enthobene
Ortsverwaltung die Verbandsgeſchäfte ſo liederlich geführt hat,
daß nicht zu erſehen iſt, wer als Mitglied des Deutſchen Metall
arbeiter Verbandes in Frage kommt, erſuchen wir alle Kolle
ginnen und Kollegen, die ihre im DMVB. erworbenen
Rechte ſichern wollen, ſich unverzüglich, ſoweit wie
das noch nicht geſchehen iſt, bei der Bezirksleitung
des DMVB., Halle, Harz 42/44, zu melden und das
Mitgliedsbuch bis Montag, den 18. November, ein
zuſenden, da wir einen genauen Ueberblick über den Stand
der Organiſation haben müſſen und damit die Kaſſierung wieder

Die Kaſſierung und Buchübergabe er
folgt erſtmalig wieder ab Sonnabend, den 283., und
Sonntag, den 24. November.
von den Kollegen Daene und Juch, Weißenfels und Rößler,
Halle, eigenhändig unterſchriebenen,
verſehenen Ausweis und mit dem Verwaltungsſtempel Weißen-

Die Kaſſierer haben einen

mit dem Verbandsſtempel

Sprechſtunden

auf und weiſe alle anderen Vorſprechenden zurück,
denn an andere, nicht von uns Beauftragte gezahlte
Beiträge und abgegebene Mitgliedsbücher gehen ver

loren und damit die Mitgliedſchaft und die im
DMV. erworbenen Rechte.

Vergeſſe ſich niemand zu melden!

Die Bezirksleitung des DMV.
W. Rößler.

n Angahlung und 7

o Monatsraten je
8 Mk. zahlen Sie für dieſen
gedie 57 Muſik-Apparat in
echt Eiche-Gehäuſe mit beſtem,
völlig geräuſchlos laufendem
Doppelfederſchneckenwerk und
großer reinklingender Konzert-
ſchalldoſe. 1 Jahr ſchriftliche

Garantie
Verzpiel dereitwilligst Kataloge Kosten

MuſikhausLüders-Oiberg
Halle a. 5., Leipziger Str. 30

ßa jen billiger

ſowie wilde Kaninchen, Jung
Hirſch Pfd. von 0,80 M. an

geteilte In Maſtgänſe

krämann Riemerjr.
eimarbeit
chriftl. Vitalis-
Verl. ManchC.4

m geh 16. 25 m Schetzvitzgr
6 50 „,75 13,25

s 75 21. 24,8. 30- SchaukelSia vorjährig. Mk. 6.
schöne Modelle II, 14,besonders billig Sudiräder

Punpendatten Mk. -.59 15,älk. 9.75 12.,50 6 25

15. 17.50 Rolle r

ndertische M. 2.75ſ. 7.0 9,50 5.25 8,15
e. Selnattanrer

Xint erstühle
niedripe M. 2.50
3,50 4.75 5,75 Stubenwagen
hohe, iiapphar Von Mk. T. 5) an
M. 9,25 11.50 Hiogerbeiten

13.50 von MK. 15, an
Weihnachtsartikel werden auf
Wunsch bei geringer Anzahlung bis
zum Feste zurückgestellt.

h h
Bruno Paris

8 50

3.50

Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Leiſtungsfähigſt. Wild u. Geflügel-
Spezialgeſchäft am Platze

Halle a. d. S.
Bitte beſuchen Sie mein ſauberes
Ladengeſchäft Wörml. Str. 101
(Fernruf 234 84) u. jeden Wochen

markt Fernruf 230 11).
Beſtellungen werden ſofort

frei Haus ausgeführt.

Die Huge Haus
wählt immer wieder
das gute
Kaiſer-
auszugmehl
de r

Scloßmunie
Bad Iiebenwerda

7702

Wiehtisg kür Kranke?
Rechktzeitig vorbeugen

keostenlos 7T7 See
Seiten Broschürs il

Georg Rich. r CGera Thür.

am Wie wertSe e Ströſt See eid. 45

Gr. Ulrichstraße 57
im Norden am Relleck
Steinweg 3SOBFISSa-

Das Haus der volkstümlichen Preise

Kauft nur heiunſeren änferenten!
von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Otto Hucek., Lucokengasse l.
Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater

KONSOM

Sonntag, den 17. November 1929, nachmittags 4 bis 6 Uhr, in den
Räumen der KonſumMeſſe, „Funkenburg“. Ein Verkauf am Er-
öffnungstage findet nicht ſtatt.

I T TSonntag, den 17. November 1929, abends /28 Uhr,
Bahnhofſtraße.

T. T T1. Begrüßung durch Arbeiter Geſangverein
2. Eröffnungsanſprachen

3. Radiobegrüßung des Konſumverein Liſſitſchanſt USSR. durch
Moskauer Sender

4. Uebergabe einer roten Fahne durch den Konſumverein Liſſitſchanſk
5. Aus der Geſchichte des Merſeburger Konſumvereins

Bekanntgabe der Wahlreſultate

Na s t KRalls ehe unfternhgalfe ung
Der Radioübertragung wegen werden die Saaltüren um 8 Uhr geſchloſſen.

werk auf
findet ab Montag, den 18. November, täglich von 9 bis 7 Uhr abends, in

den Räumen der Funkenburg ſtatt. t
wreiswerte Angebote
Schuhwaren Stückwaren BlechEmaille Lackierwaren Herren

im „Tivoli“,

und Damenwäſche Wollwaren Strümpfe Kleiderſtoffe Hemden
tuche Porzellan Glas.
Große Spiehwaren-Ausstellung 7 Erfrischungsraum

Vertauf nur an e 9 e r
Konsum- und Spargenossenschaft Mersehurg e. G. m. h. H.



Spiel enit Menſchenleben,
Ein leichtſinniger Malersmann.

Ein halliſcher Schilderfabrikant hatte
“auflage der Bankfirma „Dresdener B Neuauerneuern und ſchicte mit dieſem Au VBögel,S ftrag Schutzjährigen Gehilfen Hans Gill nach dem u von neuen Bänken. t

bäude am Marktplatz. Gill wußte aus ſeiner Be vie vor Die Mitg gen m dem en wert

t nicht gerade ig. Das Einzelmitglied
s nimmt auch weiter

t wie:
Holz und Steinſtückchen erſetzen zu Direktor J ä andere.

Fg ſein, als daß
er u

Zum Tode der kleinen Heimbach.
Wie wir heute erfahren haben, hat die Staats

anwaltſchaft, um alle Möglichkeiten einer
umfaſſenden Unterſuchung auszuſchöpfen, das Ver
fahren gexen den Arbeiter Darius wegen Mordes
ei

inem mit D. am Tatort heute morgen abge
tenen Lokaltermin entſprang das in der

tadt verbreitete Gerücht, auf dem Riebeckplatz ſei
„eine aufſehenerregende Verhaftung erfolgt.

Neuer Fußweg.

n auf 70 Mk. Geldſtrafe.

Heinrich demonfſtrierte hartnäckig.
deuſhen es noch eines Beweiſes bedurft, daß die

chen Bolſchewiſten,Führer“ durch ihre unehr-
lichen Maulaufreißereien ihren Anhang der von
ihnen gehaßten „Klaſſenjuſtiz“ geradezu ausliefern, Von dem Fußgängerweg, der nördli
o hat ihn eine geſtern erledigte Strafkammerver gutes von Bö

ung erbracht. Die Leow, Remmele und Kon weiden fithrt, ſoll ein
en ehr wohl, wie gelegen ihnen das er Saale und

Verbot kam, das ſie mit einem Schlage werden.

ugang
gelegenen Gelände affenierdurch wird re uneſüſeudg ter

von etwa 100 000 Mk. Verpflichtungen befreite. der a ahn notwendig. Die HalleHettſtedter
Trotzdem tun ſie ſo, als ſeien ſie ma entrüſtet. Eiſe r S die Hafenbahn auf
Die Folge war bisher, daß etliche dieſer Unbelehr einem eiſernen r den neuen Fures
baren weiterhin Beiträge kaſſierten und die „Ge hinwe en. Einwendungen en den Plangzufikhr
führten“ auf Geheiß in Kluft oder C v önnen beim Polizeipräſidium erhoben werden.

oder mit beiden zugleich auf Straßen und
S und bei Demonſtrationen herumſtolzierten.

ie weitere Folge war eine Reihe Verurteilungen Se
ger Vergehens gegen das e waeſeg uſw. wird in der neueſten Nummer 21 des „Zentral

i Einzelgänger wurden freigeſprochen. attes für die geſamte Unterrichtsverwaltung in
ar ällen re t pte die Staatsanwalt Preußen“ durch einen gemeinſamen Erlaß des Mi

en ung ein.brig blieb der Fall des 24jä
niſters für Wiſſen Kunſt und Volksbildune n Arbeiters a de ine r Landwirtſchaft, Domänen

Heinrich H. Dieſem war am 5. Juni eine
Mütze unter Belehrung über den Grund

v ſag und Forſten veröffentlicht.
es Fremdenverkehr. Nach Mitteilung desnahmt worden und am 8. (alſo 83 Tage ſpäter!) Sia ſſcſden Amtes ſind in de Wuriſge Gaſt und

ne Der eine ſein Haupt. Erneute Beſchlag dogierbäcſern im Oktober 9703 Fremde

nahme u nzeige. anderGeſtern wies ver Staatsanwalt auf dieſe Hart darunter 851 Ausländer J Oktober

näckigkeit H.s und die Beweiſe für Weiterbeſtand
des verbotenen Fauſtkämpferbundes hin und for-
derte auch für ihn die dreimonatige Gefängnisſtrafe
mit Ausſetzung gegen 20 Mk. Buße. Das Geri
entſchied ſo.

Mittwoch wurde in ein Strickwarengeſchäft inEin neuer H eide Verein. Geiſt eingebrochen. Es rer kgae
Die Heide iſt Stadtwald geworden. Jetzt gehts im Werte von 1000 Mk. und 100 Mk. Bargeld ge

natürlich an das große Aendern. Die Heide ſoll ſtohlen.

Straßenſpern Diewiſſen
rung der Artillerieſtra
mit ſofortiger Wirkung auf drei Wochen geſperrt.

iſ

zahlt pro Jahr 20 Mk.
nicht wunder, wenn man in dem Vorſtand Namen brachte.

Herr Steckner, Dr. Seligmüller, ger

und Sig.
des Stadt Schlächter, als Vermieter, ſind die Beiſider

rg abzweigt und zu ben Pulver das KreisMieteinigungsamt für den
dem zwiſchen Wohnungsamt Wettin, gewählt wurden.

Eine Prüfun ung für die Aufnahme in a tminare für Iinbergäelneruner, Hortnerinnen 7 iſt es er. 8erſtreten,

eſtiegen, Ei u iS waren rm großen Kampf wird es geben im 2er

es 9578, im Oktober 1913 zuſammen 11 444 Fremde. Die
ng. riedrichEbertStraße drei Jahre lang allein ungeſchlagen, ſo daß derMeiſenwe und dem in der Verlänge-Gau meiſter Halle alles

liegenden Feldweg wird ehrenvoll abſchneiden zu können.

nb des 18. Bezirks des GauDie Ei recher werden dreiſt. Jn der Nacht er pflichtet worden.

Könnern. Der m gilt's! Kreh Bernhardt ch hier über dender Turnhalle und die
Turnhalle wird bald ihrer Beſtimmu

Saalkreis
Amme zartei im Aufſtieg. Der

Ortsverein der SPD. beging am Sonnabend im werden können, anders ſteht es jedoch mit dem
Saale der Broihanſchenke ſeine Revolutionsfeier t Äwelche ſehr ucht al Eine t Fortvlas z. bem noch dat notige Gelände fehlt.

W n ſcheint der Ankauf von geeigneteme We die Stadt geſichert. Angeregt wurde

die Sommerbades in Verbindung
mit der nlage. Obwohl ſich in der Diskuſſion er wie Könnern mit geringen Mittelneine vor gli und auch dringend e
Anlage rperkultur und Geſundheitspflege
effg önnte, fehlten die Nörgler nicht. So mußte

r Stadtverordnete Ramdor ſeinem Sparſinn
wieder Ausdruck geben, der ſich immer dann regt,
wenn es ſich um Ausgaben z kulturelle Zwecke

rAuße e nahm an der Serauf tung
D örlachorcheſter das Konzert aus, wäh
rend der Freie Sängerchor einige Lieder zu Geh

rauf behandelte Polizeipräſident Krü
n Werdegang der Partei unter

gung der Gegner. Weiter behandelte er die Auf
gaben der kommunalen Parlamente und forderte
auf, am 17. November der Liſte 1 die Stimme zu
geben. Zum Schluß führten Mitglieder des Ver
eins das ſoziale Stück „Zu alt“ in formvollendeterWeiſe auf. Reger Beifa belohnte alle Darbietun

en. Das r aus hat bewieſen, daß auchhier die SPD mit voller Zuverſicht dem Wahlta

entgegenſehen kann und im Auſſtieg begriffen iſ
Gimritz-Raunitz. Pulverdiebſtahl. Aus

dem am Lerchenberge unweit Gimritz gelegenen
Steinbruch der Firma Mennicke und Sohn wurde
in der letzten Nacht eine größere Menge Pulver
gelten et J ine ben ſind im re we
er Die po e ergründe wirhaben in unſerer Gegend viele rechtsradikale Ele

mente muß die Unterſuchung ergeben.
Wettin. Mieteinigungsamt. Die Her-

ren: Friedrich Glaſer, Kaufmann, Otto Wagner,
chuhmacher und Otto Hillmer, Kaufmann, wurden

als Vermieter, die Herren: Karl Stelzner, Maurer,
Bruno Weißhar, Sattler, Kramer,

handelt. Der Vortrag erſchöpfte ſich nicht nur in
der Behandlung dieſer rein örtlichen Fragen, ſon
dern umfaßte darüber hinaus das r iet
der flege. Der Redner ſtreifte auch Ju
gendſchutzbeſtimmungen und Jugendgericht, ſprach
von der geiſtigen Lage der Jugend und gab wert
volle Hinweiſe und Anregungen für die hier zu
leiſtende Arbeit. Sein Appell zu eifriger
P it und Mitarbeit kann nur unterſtützt
werden.

Wettin. Filmvortrag. Alle Mitglieder
der SPD. ſowie Volksblattleſer werden darauf hin
gewieſen, daß am Freitag, dem 15. Novewber,
abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zum Stern“ ein Film
abend des Zentralverbandes der Arbeitsinwaliden
ſtattfindet! Es werden Filme über die Sozialver
ſicherung, die Volksfürſorge und andere gezeigt.
Auch ein Vortrag wird gehalten.

Seele

Das Saalfportfeſt in Halle
Der Ortsgruppe Halle des Arbeiter geben. Osmünde iſt in den letzten JahrenRad und fahre Bundes „So rer auf den hie gen

es tanden hat, auf Grund der
ten iſe große E J erringen. Sieird verſuchen, gegen die b annten Hallenſer
t zu können. Auch die Jugend kommt

rt: Canena gegen Halle. Eine Ueber
2er Koſtü

zu

W es im mreigen. Einer ild wird ſich hier vor den Augen der Be
r geigen.Die ortlerinnen der Ortsgruppe Halle

igen 26er Schulreigen; zweimal warenim Endkampf um die Bundesmeiſte chaft
unterlegen, aber im Jahre 1929 errangen ſie in
Berlin mit großem Punktvorſprung die Bun
desmeiſterſchaft. Damit iſt es den Sport
lerinnen zum erſtenmal gelungen, im A r
ſport einen Bundesmeiſter nach Halle zu bringen.

der rksmeiſter Die Ortsgruppe Halle bietet der Arbeiterſchaft
ver ein e das auf einer großen Höhe ſteht.

Auch hier wird es einen guten Es verdient, in Maſſen beſucht zu werden.

AÜÄroeemneeee::ä
Kommuniſtiſche Spießbärger. e

ſtreigenmannſ enwaldeowie den Bundesmeiſter im 2er Rad
b all zu ſeinem Sportfeſt am Sonnabend beſſ
dem 16. November, im großen Saal des „Volks-
park“ zu verpflichten.

Die Luckenwalder ſind zum viertenmal Bundes
meiſter im Ser Kunſtreigen. Was an Kunſt und
Geſchicklichkeit auf dem Rade gezeigt werden kann,
wird Luckenwalde am Sonnabend v

n den Bundesmeiſter von Oeſterreich.Keden Spieler ſind jahrelang an der Spitze,

hergeben muß, um

Jm 3er Radball

t Stadtwald werden, ſoll in jeder Beziehung ihren ab 16. b in GaſtſpielBweck erfüllen können. Nicht nur neue e, nicht i e Das ent d Die Arbeiter Keg her des Bezirk s mann.r neue Bänke auch der Wald ſelbſt ſoll ein ande neriee r Eigene alle en n Sennieg anf wem wehkris e v. ur Eigeteſehſelſig Hakl s Roxd
r werden. Wie die Heide einmal war, ſoll ſte Außer der Wiener dreisgetronten Se eerllis w Setiſt a g die Beſchlüſſe der Frankfurter Bundewwer- e er de en die d J er

wieder werden. frei gewachſen Pflanzen und Tiere renenh ine gern Solsbeſchung verſchiebere ſammlung des Arbeiter Kegler Bundes bei eugerent in Kale Rord un Sunbehindert in r Entwicklung, ein Miſchwald, De Narr im Mod als Er Anſchluß an ZK. und Beachtung von deren dem Stadivon gegenüber. Infolge Abſage Sir
in dem der Großſtädter Erholung, Ruhe, Entſpan welleetig d Sedan de Diketwer Fran ſekſtinien) abgelehnt und ſich zur Aufrechterhal- c e r endet Aeweſen. Die Mannſchaften

S d Butter e e e en Seele un hie le Unteſtheang, eeneeen-e en e t h tun e ehe e n c genjetzt einen alten, hemal eingegangenen Verein der Abendvorſteüung Tanzveranſtaltung. 4 v Damit iſt Klarheit geſ Autem h Fern n ver n

rn drarkß i R e ertunh el Fern ine
Der Wahlkampf im Saalkreis

Die Maſſen ſind bei der SPD. t h h e e e h.
Ein weißer Kommuniſten-Rabe.

Geſtern abend hielt der Ortsverein Gröbers Wählerverſammluns in Schwoitſch.
ine Wahlverſammlung ab. Der Saal war über Kommuniſten als treue Gäſte.
t. Noch nie hat der Ortsverein eine ſo gut be Am Sonnabend fand in Schwoitſch eine Wäh

uchte Verſammlung gehabt, ein hoffnungsvoller lerverſammlung der SPD. ſtatt, w 8 gut beinn der I. Reihen Beifall fanden die Aus ſucht war. a erchanſüttun en des Referenten Möller (Ammendorf) et er die rn 277 Kreis
In der Diskuſſion meldete ſich ein „Nazi“ und und Kommuna len. Der Vortragende erntete

einige Kommuniſten. Hervorgehoben zu werden reichen Beifall. Der Komuniſt Ot t o aus Ammen-
verdienen die Worte des kommuniſtiſchen Kreis dorf leierte in Redezeit die übliche
tagsabgeordneten Steinmetz, der ein weißer Walze herunter. Se
Rabe ſich nur gegen die Gegner der Arbeiterklaſſe gegen die SPD. gerichtet gegen die rechts-tete und kein Wort für die parteiamtlich be 5 en Parteien wußte er nichts zu ſagen. Auch

fohlene Sozialiſtenhetze übrig hatte. Im gleichen Scheibe (Osmünde) glaubte ſich bemerkbar machen
Sinne verhielt ſich Kretſchmer. Herr Breil]zu müſſen, indem er auf die Zuſtände der Pro-Gröbers) wollte unſerem verſtorbenen Vorſteher vinzial traßen ſchimpfte. Nur über die jammer-

erlaſſungen im Straßenbau vorwerfen. Er vollen Straßen in Osmünde ſagte er nichts weilhat wohl vergeſſen, daß er früher der Gewaltige Scheibe dort Gemeindevertreter iſt. Der La er
war und daß er gegen ſeine eigenen Sünden zu halter Kretzſchmar aus Osmünde ſetzte ſich für das

zog. uſammenarbeiten der bieſigen Arbeiterſchaft ein,
Landrat Streicher machte einige Ausfüh mußte ſich aber dafür von Otto eine Rüge gefallen

rungen, die allgemeinen Beifall fanden. Einige laſſen. Die Genoſſen Sander, Bielig und Barth
Fragen beantwortete der Genoſſe Möller; er ver rollten das Sündenregiſter der KPD. auf. Der Re
gaß auch nicht, dem Nazi die gebührende Abfuhr ferent widerlegte alle Behauptungen auf das be-

erteilen. Einen beſſeren Auftakt zur Wahl hätte ſtimmteſte und überzeugte die Verſammelten voni. SPD. in Gröbers ſich nicht wünſchen können. den kommuniſtiſchen Lügen und Verdrehungen, und

Die Wähler von Gröbers wiſſen, was ſie zu tun ſchloß mit der Aufforderung, am 17. November die

haben: für die Gemeindewahl in die rein Liſte 1 zu wählen. tmer 22 und die Provinzialliſte Nummer Wettin. Die Ge W im Wahlkampf.
Kreuz zu machen. Am Sonntag hatten die Deutſchnationalen Mut,

eine öffentliche Verſammlung zu veranſtalten. Da-
Vor der SPD. fürchtet man ſich mit e Saal 2 v würde, r die emuniſten aus Halle ein ganzes KonſumautoAber nicht vor den kommuniſtiſchen Schreihälſen. hof Befohlene hierher. Der deutſchnationale Par

Döllnitz. Mit allen Mitteln der Propaganda teiſekretär Lüdge und ein Fabrikarbeiter
en es die Kommuniſten fertig, von 1500Schwarz aus Halle ſagten ihre auswendig ge

Döllnitzer Wählern 41 in ihre Verſammlung zu lernten Aufſätze ganz brav her. Sie hatten ein
locken, ein Reinfall alſo! Die Bürgerlichen ver heſonders aktuelles Thema erwählt, der „Sklarek-

ihr Heil am Mittwoch. Von ihren alten ſumpf“ und die Wohlfahrtsetats. Ob ſie damit
den ſtehen 6 wieder auf der Liſte. So auch Hugenberg beſonders ehren wollten, der ja auchrr Gebauer, der wieder die Intereſſen des Herrn in ben „Wohlfahrtsetat“ der Gebrüder Sklarek ein

ittergutsbeſitzers vertreten möchte. Herr Gö nicht unweſentliches Konto hat, wiſſen wir nicht.
dicke, dem das Geſtändnis entſchlüpfte. er fürcht e Zwei Kommuniſten bekamen ihren Willen, die Podie SPD. e als die kommuniſti-ſlizei mußte ihren „ſachlichen“ Ausführungen ein

chen Schreier. Dieſe Herren und ihre Helfer Ende machen. Erſt dem Vertreter der SPD. ge
interlaſſen dem neuen Gemeindeparlament ein lang es, die Verſammlung wieder aufs Niveau zu

weres Erbe. Die SPD. ſcheut die Verantwortung bringen. Ruhig und ſicher zerſchlug er den Deutſch
„nicht, ſie ſcheut die Mühe nicht, ſie wird, wenn die nationalen Komikern ihre Wahlmache. Begeiſterter

Wähler ihre Pflicht tun und ihre n wählen, da Beifall dankte ihm beim Schluß ſeiner Rede
r ſorgen, daß auch in Döllnitz endlich ein andererlAlle Stimmen der Siſte 11

4

ne Ausführungen waren ein

ießerten Kegelbrüdern, die ſich ſo wild
iſt kein Staat zu mag Dieſe Leutchen über Müller Richter Zesſtedt d
ſie neidlos der KPD. Gut Holz! Zig ee (Minerva) ärtling Pimmen orf)

gandball in Mansfeld. S Wieherd: weide ndSonntag ſpielten I Bornſedt I in geh le en eher n

v e I e e e en n SLeimbach Jgd. Bornſtedt Jgd. 2:0 (2:0). Sorherger Weg vnee ter b ne ws deſe

n nur n enNaundorf Erdeborn I 172 (8:1). läſſ z u Schieder der fungiert Jänicke Wainerve T
v und Minerva ſt en je geprüfte edsrichter als

Bockwitzer Ländthen Zinienrichter, die ſich 542 Uhr beim Schiedtrichterobmann,

rängwaſde e Boe re r e Wein treine orverkau arten eſem eCottegli en I und dem ießenden Londdell Stodteſpiel Halle ger
ugend Grünewalde 72. Deawiz rauſ Bernburg benötigen, ſo können ſie ſich an Arno Moſebahh,
ugend 1:2. Hert a c& I Halle, Körnerſtraße 30, und Fritz Schaaf, S 37,
See hinter d iß, wen der J. A.: E. Friedemann.24. November um d meiſterſheft

ver Fern i n re herr enn e un en leite rWörmlitz). Als eits- bzw. Torlinienrichter bei StädteLehrgänge an der Bundesſchule. e ren a ren Kleinſchnegee S
Der Bundesvorſtand und R.) und Ronneburg (Adler). e Geda ar on eigen und
s Jahr eſport, Skilaufen und Eis

Schwimmwarte im Februar für
im Februar; für verein i
aller Sparten im März; für S

tralaus des dorf b. R.u r a r für en daben im rechtzeitig einzufinden.
We len zur Schiedsrichterſitzung ſind mit je 8 Mk.

enag, Dieskau, Queis, Brachſtedt, Benn
u GroßKayna, Naundorf b. M., Höhnſtedt,rinnen Erdeborn ukneeſe portverein a. Willi Bau

weibliche Vereinstechniker im März;
Osmünde iſt dis zur r der Strafe v zgeſtellt.

r e Dem Spieler Wießner örmlitz) iſt die Spielberechtigung
liche und weibliche Vereinstechniker T nnerturnen, dauernd en n.Bezirks- und Vereinstechniker im u zur nächſten t

r Rudern, Kanu und Faltbootfahren im und Mai; er Wörmlitz verlieren beide Mannſchaften dieür Veichtathletik, Vereins und Begirkstechniker im 53 rmlig zahlt 5 Mk. wegen verſchuldeien Spiel
n und Juli; für Handballſpiel, Vereins im abbruch. Der Künzfur Tennisſpiel, Vereinstechniker im Jumi; e
Bezirks, Vereins und Kreistechniker im J bzw. bzw
September; z Kreiskinderturnwarte, rturnen, männ
liche und weibliche S und e im Märzbzw. September und Oktober; für Bezirks- Vereinsjugend der
leiter im Oktober und November; für Kreismännerturnwarke
im Februar 1931.

ichtet, für gutenJm Chikagoer v erenne n ZDüdiemannſgeft datwaren nach 127 Stunden a Kilometer r ehe
zurückgelegt. Der Stand des Rennens war um
ieſe t: 1. Mac Namara-Bekloni 119

angepfiffen hat. Der Spieler
vom 11. November bis 9. Dezember

t. Zur nächſten Geſchäftsſtu hat
n, andernfalls ungals werden die Vereine die

„TDerraſſ ieſen. Ebenſo r
45 des r

J. A.: Naumann.

Punkte; eine Runde zurück. 2. Dülberg Rauſch z. n a h W e
e erbot. r7 ſteh

Semeindewohlen J

17. November be Whoffen, daß ſich jeder zur Wahlarbeit zur Verfügung ſtellt.

20. November im „Stadion“ Städite-Handballspiel:
Vergeßt nichtl

16. Kreis, 3. Bezirk, 1. Gruppe. Die Männer un
Frauenlehrſtunde findet Sonntag den 24. reh et eI p ern ra Neuwahl des techniſchen Leiters. des Fraue
turnwartes iſt von den Vereinen ſonde Stellung

Vorher: Fußball Halle Nord Süd *bwen.
131 P. 3. LetourneurBroccard 86 P.; zwei Run Vereimsmitfteilumgerm.
den zuvück: 4. Winter-Walthour 143 P.; drei
Runden zurück: 5. Hill-Bekman 215 P.; 6. Spencer-
G. Debaets 202 P. 7. Rieger-Richli 173 P. Alle

ArbeiterTurn und Sportverein Raundorf. tden i November, findet unſere r zDer Wichtigkeit halber haben ſämtliche di

übrigen ſind fünf und mehr Runden zurück le



Wenn erdbfſmen

H. Schindler
Kl. o lriehstr. 35.

a neerespeständen
Militär Drelljacen.

ofen. Kahiltitar-Schnhe 75

Ztiefel 75 e vNeue Holzpantinen O,60 54e eue a e en 7ün Lederjacken von 30, an por Pfd.Monteurijacken 190 173 Die kadelhaft fülende Bettkeder Mark Adgggs 49
zu einem

ilitär-Unterhoſen 1,00Reue Milirinreaniricnhe 950 normalen Deokbett nur 44 Pfund nötig r ämm er a c
Stiefel (kleine Größen) 10,75z 7 Kress C0 kettelem ahnt wo Sie meine Weine literweise vom Faß, wie auch in Flaschen, beziehen können

Militär Mantel 9,56 m Feurige Südweine bringen Sie rasch in frohe Laune und lassen nach der Tafel gleich eine an
Falſhanbſchuhe t z 80 S e regende Unterhaltung aufkommen., Setzen Sie aber sich und Ihren Gasten nur einen guten Tropfen vor

ollene Schals 940 und sorgen Sie fär Wohlbeköommlichkeit, indem Sie sich aus fachmännischen Händen versorgen. Als
r ert r Spanier kenne ich mich in meinem Heimatlande gut aus und bin in der Lage, durch Großbezug zu denk-Beſichtigen Sie mein Lager ohne Kauft nur e dar günstigsten Preisen einzukaufen und ebenso wieder abzugeben, zumal ich verteuernde Spesen wie

Kaufzwang. Ladenmiete vermeide, da ich direkt vom Lager verkaufe. Sie kaufen so bel mir zu niedrigen Preisen Der

G. m. bei Abgabe direkt vom Faß. tung ſtSigmund gchwarz d. unſeren önſerenten Kommen Sie zu einer Kkostenlosen, unverbindlichen Kostprobe in meinen Keller und bringen Sie Metall

Gr. Märkeratraße 5 möglichst auch Gefäße mit. (Literflaschen sowie Korbflaschen von 5 Liter an auch leihweise.) BezirksSchenken Sie mir Ihr Vertrauen, und der Wunsch, Sie als Kunde zu gewinnen, witd Ihnen auf- und ar

DEESER Hkein7k 306. merksame und sorgfältigste Bedienung sichern. Smocleme Rotwein, herd Liter 1,00 u. Malaga, vollsäß Liter 48 Samos, goldgelb Liter 1,56 Verunt
Weißwein, herb Liter 1,24 u. 1,95 Malaga, extra, vollsäß. Liter 60 Bordeaux, rot Uiter 1,76 r

t p Moscatel, f. Damenwein. Liter 36 Sauternes, süßlich Liter 2,20B.Tarragona, rot, s ter 5,20 Moscatel, extra Liter 60 Medizinalwein 2.40 Vekrig
Grammophon Tarragona, extra, s Liter 36 Sherry, süßlich Liter 1,68 Wermuth Liter 1,40 u. 1,80 girkskaſ
Schallplatten Tarragona, weiß, suß Liter 44 Madeira, suslich Liter 2,60 Portwein, alt, stark. Liter 80 Ueberſe

Tänze Rößln ische Weinhandlung Emilio CusiOperetten m 0 i Betre Spanische Weinhandlung Emilio Cusi i'antasien h die Orin a T Dachritzsiraße Mr. 2, Hof (gegenüber den Hallischen Hachrichten), Teiefen Hr. 337 21 I RKößler
in erwren W Geoöffnet durchgehend von 9--7 Uhr zu ſager M DerMusik Müller h eär. Mirkerstr. e. 2 wer(am Markt. h T. J S gen FrſTr’”Kjm,-,TxTFDfſnTr—-— 9 hS ſierer2 9 a verwaltS. gereiene n verwalC i F. F* riffen,h S 23 alſcheVerlobungsringe e wollen wir den egroße Auswahl 59 9 es 3S ozialreninern nW e GVon 4.- 6,- 8.- 10,- i S ufſebee h riegsbeschàdigten ein Doublee und T r S ſicherGarnier von hie1.50 3.- 2.50 9 J W

d

la l

S S

tung a
ewen mF und deren Angehörigen bereiten. Wir laden diese des-e halb alle zu Freitag. den 15. November.piano nachmittags 3 Uhr. nach dem grossen Saal im

n v n e Volks Burgstrasse 27, zu einemr 7 M.p. von gemütl. ZeisammenseinGr. Ulrichstr. 33

ein. Bei Kaffee und Kuchen sowie Magik gibt
Jachtichlampen es einige fröhliche Stunden. Kommt zu uns, lhr seidherzlichst eingeladen.

re h alleWroblinski. 4 Tendurg- forganKl. Ulrichſtr. 27 I.
taufe ich meine

Billige gute ePianos TWeltmarken S gut und billig Jne 22773 cKleine Raten
Mietverrechnung

ſatalog kostenſre:

Spezial-Haus für Herren u. Knaben
gen Berufs und Sport Be

von Mk. 4 M. an
Teilzahlg. geſtattet

G. BRrose
GroßerSandberg 8
Poi stersessel
ältere, zu kauf. geſ.

Der Weihnachtsmann hat auch dieses Jahr
seine schönsten Spielsachen zu uns gebracht.

Alles ist wunderschön aufgebaut. Thir laden Guch
ein, kommt mit 6uern &ltern in unseream Riebeckplat-

Pianohaus

kleidung, 277

Dampfmaſchine, guteslaut u. ſeparatur Fabrit. 3,95 2 5 „95 1,45deim Fachmann
Verkaufsſtand Garn. 1,45 0,95 0,50 0,25gut verarbeitet 0,95 Badeſtänder, groß mit taufen Sie Manufattur- u. Modeainderſadrrad mit

und StSohlleder- Spiefwaren-Aussteſſung! ufer an an öelſlAuxschnitt m. z r e 095 m mit 5m rwert 2,95 1,95 0,95 0O, S 4,95 0, augen, 32 em Wo 5
Ahert Fahbi Auto mit gut. Uhrwert S neue Schlager 0,50 Kochherde Zigarre um tet frixche Zigaretten8 145 6,95 0 75 o,50 Z TeddyBärm. Stimme 095 0,75 0,50 rauchen 30 kaufen Sie in reichzt. AnzwahLederhandlung 7 2 2 34 cm '0 95 Puppenwagen BauernHallorenring 7. S 0,95 gigpſere in ſtark. Aus 723 en e r 4.95 an firm, Alfredv or eeſerviceHolzpferd, a rrt jührungen 0,95 vor. 0,75 0,50 0,25 3 i re umann0,95 0,75 0,50 0,25 Den vubentihe s 605 50 schulzenstraße 23

Buvbirad, mit Gummi 0,50 0,25 Puppeuſtube undvon 7,95 an S Kanufladen m atte Kammer 245 1,95 60,95
Ausführg. 195 1,45 0,95 S Puppen Waſchtiſch m. O Preiswert und gut

4 ßohnentam re mit en 89 waren. Tritotagen u. Strümpfeehe rn groß. n osr, rorgauertige Setten i r 0, 95 c ge r Wittenberger Str. 9 Telephon 5le ar mit i nhrizg en gr. kl. m. Schuhe u Mitalied des RabattSeerderrine

Bettwäſche Strümpf. Schlafaug. 2Bettfedern

Seiten Max Schwallachr Enenburg, Bergstraße 26m
Molkereiprodukte, Südhüchte,

mit elektr. Betrieb

van Junp

Große Ulricstrabe 57
Steinweg 45
im Norden am Reileck



E
g.

Enthällungen“ der Bolſchewiſten PreſſeBetrüger können aber n

Halle, den 14. November 1929.
Der Kaſſierer der unter kommuniſtiſcher Lei

tung ſtehenden Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes Ohme wurde von der
Bezirksleitung des DMV. ſeines Amtes enthoben
und aus der Organiſation ausgeſchloſſen, weil er
ſich falſche Beitragsmarken hatte drucken laſſen,
deren Erlös er für ſich verwandte. Die Höhe der
Veruntreuung wird auf etwa zweieinhalb Tauſend
Mark angegeben. Von der Bezirksleitung Halle
des DMV. wird uns dazu geſchrieben:

Der „Klaſſenkampf“ nimmt dieſe bedauerlichen
Betrügereien des ehemaligen Mitgliedes und Be
zirkskaſſierers Ohme zum Anlaß, unter der
Ueberſchrift: „Sklarek-Skandal in hä
Rößkers Domäne“ und „80000 Mark-radikal
Betrug im DMV. Halle“ dieſe Angelegen-
heit als einen Korruptionsſkandal hinzuſtellen und
die Organiſationsleitung bzw. den Bezirksleiter
Rößler dafür verantwortlich zu machen. Dazu iſt
zu ſagen:

Der Bezirksleitung ſind die Ortsver
waltungen ihres Bezirkes unterſtellt, ſie kann ſich
aber um die einzelnen Mitglieder und die einzel-
nen Funktionäre, beſonders um die Beitragskaſ
ſierer nicht kümmern. Das iſt Sache der Orts
verwaltung. Als die Bezirksleitung von den Betrü
gereien erfuhr, hat ſie in Verbindung mit der Orts
verwaltung ſofort im Stillen alle Maßnahmen er
riffen, um dem auf die Spur zu kommen, der
alſche Marken vertreibt. Das iſt auch recht bald

J und es wurde dafür Sorge getragen, daß
er der Organiſation entſtandene Schaden wieder

gedeckt wird, vorausgeſetzt, daß die Veröffentlichun
en des „Klaſſenkampf“ nicht wieder alles
chlagen. Wären wir nicht in aller Ruhe und
ufſeben zu erregen vorgegangen, konnte die Spur

verwiſcht werden. Erſt nachdem alles vollſtä
ſicher war, hat die Bezirksleitung der Ort 7
tung aufgegeben, die Beitragskaſſierer zuſammen

halliſchen
wir

Mehrheit
timmten

m, mit den Namen der kommuetallarbeiter nilt
rbeitergroſchen vergriffenh tet

geöffnet werden über

ä

r fen und nicht wie bei der Koniſti e eritt alles wird. Wann
idlich kommt man in der Le

Einſicht und erkennt, daß dieſeihrem eigenem abenWir n r auf die Entſcheidu

nnen auch no

di die kommiP m miſſariſche Beſetzung

önnen weiter berichten,
einem kleinen Rü
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Kommanglwahlen und Gewerkſchaften
rung der Wahlen Die Gemeinden ſind große Arbeitgeber,Wenn auch die Dur rr politiſche nund die Tarif und Vertragspolitik der Gemeinin erſter Linie eine Aufgabe

kommuniſtiſche

rauszurücken, die ſich an
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Verba nſtionäre im lle
mitteilen, daß eine Entſ ug

tung richtete, mit überwältigender
abgelehnt wurde. Für die Entſchließnkaum ein za unktion Sinn
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eder vorwärtsAue Kriſe u reiche r re

deleien mit aus
nungen und Ve

S kertgt
Ohme iett
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KPD.
über Vorkommniſſe im OMV. Halle

Stadtverordnete ſein
muniſtiſche Partei
ſind vorüber, wo die
zu melden hatte.

t es vorwärts. Die Zeiten
PD. im DMV. noch etwas

me war lediglich in einem Stadtteil Be-
zirkskaſſierer.

Wir werden der Mitgliedſchaft ſchon noch Ge
legenheit geben, zu prüfen, ob wir richt ireſt per oder t der Kom
nur darauf ankommt, mit offentſichtlichen

den

Organiſation zu ſchädigen und zu ſpalten.

ber
vor
ielleicht

muniſtiſchen

W. Rößl

ehanSee

chenfeldſtraße verſu mitn d dalhl noch ein Wahlgeſchäft zu
t ihnen das noch bis zu
er u mſo ſchlimmer wird

nung ſein, die mit dieſer Sorte Ar
r gehalten wird. er.

Honnerstag, den 14. November

Der freie Gewertkſchaftler
Anſprüche an das kulturelle Leben:ſtellt einier wünſcht zeitgemäße S

liche Jugendpflege, feg
ſport und Volkskunſt! Dieſe Anſprüche
werden nur befriedigt, wenn wir die nötige
W t auf dem Rathaus in die Wagſchale wer
en können.

Die freien Gewerkſchaften wollen mitbe
ſtimmen in der Wirtſchaft,

auch in der Kommunalpolitik. Sie
wollen ſein die treuen Wächter aller Arbeiter
intereſſen. Sie ſind inter rer am geſamten
kommunalen Leben. Deshalb können die Ge
werkſchaften nicht politiſch neutral ſein, ſie

ulen fortſchritt-
von Volks

tblattſeite des „Kla nkampf“ in àDer Deutſche Metallarbeiter Verband tlſem Ha P können keine politiſche Abſtinenz betreiben,beſonders im Begtrt dal üder eine gemene See ſtellen ſondern hier gilt nur die Parole-
tion die ſo ſtwaff iſt, daß damit die Gewähr wir ausdrücklich feſt, daß das dort Behauptete aus Wir gehen in der Kommu litik gleich
ge d Betrügereien ſofort nachgehen zu kön- den Fingern geiagen iſt; ebenſo iſt es be wie in der Reichspolitik Hand in Hand mit

e e e e et den reibt, me von r ause n war, alsder Rief u e 5 z T et na 7 die politiſche Vertgaher ſreken Gewer
r Rieſenorganiſation des DMV. kommen gegen en. Dhme ſta ei noch einmaübe wiederholt, in keinerlei Verbindung mit Rößler, Kein freier Gewerkſchaftler kann ſeineSiguete e e mer en ſpielte im Byi eine gang untecher den Rege Stimme einer Partei geben, die rechts von uns

ſteht, alle km Gegner der Gemeinwirtſchaft,
e chnicht der Kommuniſtiſchen Par-
tei, der Partei, welche die freien Gewerk
ſchaften ſprengen will und damit unſere Stoß-
kraft untergräbt und den Großinduſtriellen und
der Reaktion indirekte e eiſtet.

Geſchloſſenes Handeln iſt immer der
Vorteil der Arbeitnehmer geweſen; feſtes Zu
ſammenſtehen verbürgt den Sieg. Das Ziel,
in den Parlamenten der Provinz, Kreiſe und
Gemeinden den Einfluß der Arbeitnehmer-
ſchaft durch Scha von Arbeitermehrheiten
unter ſozialdem cher Führung zu ſichern,
kann nur erreicht werden durch dieWahl der Liſte 1, SPD.

Klärung im OMV. Raumburg.
„Weitrevolutionüre wollen zu ten

Geiben gehen!
Die am 12. November in Naumburg von der

Bezirksleitung des DMV. einberufene Mitglie
derverſammlung war von etwa 100 Mitgliedern
beſucht. Gleich nach der Eröffnung der Verſammzurufen, um dieſe von den Vorgängen zu unterrich- Parteien iſt, ſo ſind doch die Gewerkſchaften den färbt ab auf die Privatwirtſchaft. Iſt der u te de Befehl der KPD.- Leitung undten. Es vyrde weiter vereindart, daß eine eſſehr ſtark am Wahlausgang intereſſiert. Einfluß der Arbeitnehmer im Stadtparlament v v d 7 re

Funktionärſitung davon Kenntnis erhalten ſollte, Die Politik in der oß, wirkt ſich das direkt aus für den Haus keel der Kommuniſten ein. Sie verlang

e e eMke im Krei n in z ter. n ationali- Jh ne den men Helene eiſerne e en ne en aden Artikel veröffentlichte, ſtattgefunden. Mit Ge ſt i ſchen Aufgaben zu b Die ſtenz aller Hand und Kopf 5 oder dem Verbandstag aufgehoben wer
nugtuung können wir berichten, daß we rkſcha fts politik wird dadurch ſ roht denn je. den könne. demzufolge eine auch nicht

n el e e h e etmittag die Veröffentlichung im zur u en in zuwe temverein die Pera der und e orge Zur die auch zum We W er ahr d. er 55 c r ührungen gegen die Gewerk
Die Aeſdechung ws raſſinierten Betrugsfalles Arte b S r o u kann nur etwas leiſten, wenn ihm Wer Verſamminngtleiter, Bezirksleiter Röß
iſt ein glänzender Beweis dafür im Deut arbeiten tritt die Arbeitsmarttpolini Be Mittel zur h ſtehen. Die Rechtspar le r, ſchilderte lediglich die Rechtslage und veren Metallarbeiterverband alle, auch noch ſo teien verweigern e Mittel und ſchreien nach ſicherte allen verbandstreuen Kollegen, daß ihnen
ſch e „zuch noch ſo fein deutung der genannten Körperſchaften in Er tWisgeflügelten Betrügereien, aufgedeckt werden. ſcheinung Abbau der Wohlfahrtsausgaben, ausgerechnet rag h de r a r r
Obwohl das ſchon jedes Mitglied des DMV. wiſſen
müßte, werden immer wieder ſolche Betrüge
verſucht, von denen übrigens wohl keine O
ſation, welche Richtung auch in Frage
möge, verſchont bleibt.

Ohme wird vom „Klaſſenkompf“ als
„Strammer Sozialfaſciſt, Kommu
niſtenfreſſer und Stütze von Rößler“ bezeichnet.
Dazu iſt zu bemerken, daß Ohme weder an denFraktionsſitzungen der Amſterdamer Richtung teil uf
nahm, noch ſonſt irgendwie mit ihr in Verbindu
ſtand. Ein Verkehr mit Rößler kommt überhaup
nicht in Frage. Aber ſelbſt wenn das der Fall ge
weſen wäre, ſo hätte doch

der „Klaſſenkampf alle Urſache, zu ſchweigen.
Sollen wir ihn an die Betrügereien einer Reihe
noh heute tätiger Kommuniſten im
DWMV. erinnern? Wir ſind bereit, deren Namen
u veröffentlichen, möchten aber im Augenblick
eren eigenem Intereſſe davon Abſtand nehmen.

Iſt der „Klaſſenkampf“ Redaktion nicht be
kannt, daß in einem bei Halle liegendem Ort,
ein Mitglied der KPD., das auf der KPD.
Stadtverordneten Liſte an
Stelle kandidiert und vor kurzem durch eine
fallsmehrheit zum Kaſſierer des DMV.

möchten,

Provinziallandta

wollen die

So ſieht dein Stimmzettel aus!

Bezirksleitung nicht
weil

erf
ſchlagung oder zumindeſt grober Nachläſſig
keit in Geldgeſchäften unberechtigt iſt?

Weiß die „Klaſſenkampf“ Redaktion nicht, daß
in Weißenfels der KrankenkaſſenAngeſtellte
Wilhelm Pfordte, Mitglied der KPD. und
kommuniſtiſcher Stadtverordneten
Kandidat, der im Auftrage der KPD. die
FreidenkerOrganiſation zerſchlagen hat, Kran
kenkaſſengelder unterſchlagen hat? Pfordte iſt
kommuniſtiſcher Betriebsratsvorſitzen
der und von der Partei als unbeſoldeter
Stadtrat in Ausſicht genommen. Es handelt
ſich alſo um eine ganz beſondere Partei
größe der KPD.

Weiß die „Klaſſenkampf“ Redaktion an
nichts davon. daß das ehemalige Mitglied der
Kommuniſtiſchen Partei, Pütz, in
den letzten Tagen in mehreren Artikeln aus eige
ner Erſahrung heraus, ſehr ſchwere Beſchuldi
gungen gegen Thälmann und Leo in
Geldangelegenheiten erhoben hat?

Wahrlich. es gehört ein trauriger Mut dazu,
den bedauerlichen Fall Ohme ſo auszuſchlach

Kennwort

Graebke Frhr. v. Wilmowsky Döring Horn

e
ler r nerDeutſchnationale Volkspartei

Kommnniſtiſche Partei Deutſchlands (PD.)
Lademann Volkmann Becker Gierſch

22

J

Deutſche Volkspartei
Dr. Schnell Fricke Herold Keil

mee ee
Deutſche Demokratiſche Partei

Fiſcher Müche Krauſe Voigt
a

Reichspartei d. dentſch. Rittelſtandes (Wirtſchaftspart.)

Kockel Thier Hoffmann Dr. Baumgardt

o n

Deutſche Zenirunspartei
Lorenz Wiedemann Schilling Dr. Herwegen

oleco o

Linke Kommuniſten (Leninbund)
Lehmann Becker Boltze Hannemannten, wie es ſeitens des Klaſſenkampf“ geſchieht

ber wenn er ſo weiter fortfährt, ſo verſichern wir

tun

Dinge getrieben werden, wurde vom Hausrechtkein Get

öttlichen Weltordnung von Kapitals- „Dann gehen wir in den Werkverein!“
gnaden Tauſende von Händen, die gern arbeiten

aber keine Arbeit finden können. Wir weſen, die Störer, etwa 12 Mann, die nament
u fördern, wollen Ar nb, zu

Es wäre der Verbandsleitung ein leichtes ge

lich feſtgeſtellt ſi entfernen. Aber taktiſche
Erwägungen, und um den vernünftigen Mitglie
dern zu zeigen, wie weit von den Kommuniſten die

rauch gemacht. Wenn auch das vorgeſehene
Referat nicht lten wurde, ſo hat die Verſamm
ü ren Zweck nicht verfehlt. Es wurde

ſcher Anſchauungsunterricht gegeben von dem
reiben der Kommuniſten, und es konnte genau

feſten werden, wer ſich an dem Radau betei-
igte, ſo daß nunmehr der Weizen von der Spreu

r werden kann. Es iſt eine vollſtän-
ige d e e t, künftige Verſammlun

gen finden ohne dieſe Radaumacher ſtatt, da ſie
aus der Organiſation ausgeſchloſſen wer-
den. Die auf deren Befehl der Krakeel
gemacht wurde, wird wenig Spaß an dieſer Ent
wicklung Jn kürzeſter Friſt wird ſie ſehen,
daß die Organiſation in Naumburg wieder auf

und der KPD. Einfluß vollſtändig gebro
n iſt.
Erfreulicherweiſe kann berichtet werden, daß

S Mitglieder, die wegen der kommuniſtiſchen
e aus ver Organiſation ausgeſchieden

ſich jetzt wieder anmelden, weil ſie ſehen, da
Gewerkſchaftsſpaltern Einhalt geboten unEr M W d m m fär ein geordnetes Verbandsleben Sorge getragen

wird. Der Organiſation noch fernſtehende Metall
arbeiter werden erſucht, ſich ebenfalls unverzüg-

anzumelden. Wir machen die Mitglieder des
V. noch auf das heutige Jnſerat aufmerkſam.

Wer eine Million
unterſtützte Erwerbsloſe.

wird eldet: Die imFwy des h tAmtli

el eheF

itsleſenverſiche-
rund
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Frauen zeigt, daß Ihr politiſch denken gelernt habt, gebt am 17. November der Reaktion

Eure Antwort, den Verteidigern des

Schandparagraph 218
Ein Geſetz, das jährlich 800 000 Mütter zu Verbrechern macht Die Arzteſchaft verſagt Frau Kommerzienrat
darf ſchlank bleiben Abſchaffung des S 218 eine bevölkerungspolitiſche Notwendigkeit Mahnung an die Frauen
Tieferſchüttert kam ich eben, da ich dieſe Zeilen

niederſchreibe, aus einer Aufführung des Schau-
ſpiels von Friedrich Wolf, dem Dichter und Arzt,
früherem Kaſſenarzt im Ruhrgebiet, „Cyankali“.

Jn aller Klarheit und Eindeutigkeit rollt dieſes
Meiſterwerk die Schändlichkeit, Menſchenfeindlich-
keit des fluchwürdigen Paragraphen 218 des deut
ſchen Strafgeſetzbuches auf, der da lautet: „Eine
Schwangere, welche ihre Frucht vorſäglich abtreist
oder im Mutterleibe tötet, wird mit Zuchthaus bis
zu 5 Jahren beſtraft. Dieſelben Beſtimmungen
finden auf denjenigen Anwendung, welcher mit
Einwilligung der Schwangeren die Mittel zur Ab
treibung oder Tötung bei ihr angewendet hat.“

Paul, ein Heizer, der Vater des Kindes der
Heldin des Dramas, der Proletarierin Hete Fent,
ſchleudert am Schluß dem Arzt, der zugleich auch
der Denunziant der jungen Mutter iſt, die uner
bittlichen Worte zu:

„Ein Geſegtz, das in jedem Jahr 800 000 Mütter
zu Verbrechern macht, das Geſetz iſt kein Ge

ſeg mehr!“

Und Friedrich Wolf, der Dichter und Kaſſenarzt,
muß es wiſſen, wenn er in ſeinem Drama den
Arzt bei der Frau Kommerzienrat die Abtreibung
gegen „angemeſſene Entlohnung“ vornehmen läßt,
die er wenige Minuten vorher dem armen, jungen
Proletarierweib, das nur aus materieller Not ihr
Kind nicht austragen will, verweigert.

Es erhebt ſich eine Frage von monumentaler
Größe:

„Warum fordern die deutſchen
Aerzte nicht in ihren Verbänden die
Abſchaffung dieſes Geſetzespara-
graphen, da ſie doch wiſſen, daß

jährlich über 10 000 unerfahrene Mütter an
den Folgen unſachgemäßer Behandlung ſterben,

6800 000 deutſcher Mütter ſich gegen dieſen fluch
würdigen Paragraphen verſündigen?“

Hier iſt eine Urſache der „Vertrauens-
kriſe“ des deutſchen Aerzteſtandes neben den
anderen Urſachen, die uns der Weltkrieg zeigte, wo
viele Stabsärzte Kranke, Schwerkranke „K. V.“
ſchrieben, um das vom Hauptquartier geforderte
Kanonenfutter zu liefern.

Und wo es ärztliche Kapazitäten gab, die uns
nachzuweiſen ſuchten (gegen ihre eigene Ueberzeu-

gung!), daß Rübenmarmelade und klit-
ſchiges Kartoffelbrot mehr Kalorien
aufweiſe, geſunder ſei, als Roggenbrot und Rum-
ſteak! Die deutſche Aerzteſchaft aber hat bisher
glänzend verſagt. Es muß ein anderer Ausweg ge
funden werden.
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Vor wenigen Tagen, da das Volksbegehren der
Kugenberge kreißte und ein Mäuslein gebar, haben
ſich ſchon Stimmen vernehmen laſſen, die ein
Volksbegehren über die Abſchaffung des für
die heutige Zeit unglaublichen S 218 einſetzen.

Wir wiſſen, wieviel Elend in armen Prole-
tarierfamilien herrſcht durch den allzu reichen
Kinderſegen.

Die „Frau Kommerzienrat“ hat ihren Haus
arzt, der durch einen kleinen Eingriff die

ſchlanke Linie wieder herſtellt.

Die Arbeiterfrau aber, die nicht weiß, wie
ſie das tägliche Brot für die ſchon vorhandenen
„Würmchen“ herbeiſchaffen ſoll, geht in ihrer Ver
zweiflung zu „Kurpfuſchern“, greift zu den ſelt-
ſamſten Mitteln, die ihr „weiſe Frauen“ oder „gute
Bekannte“ empfehlen, um nicht ihr, ihres Mannes
und ihrer Kinder Elend durch ein neues Weſen zu
vermehren. Die Arbeitermutter weiß, daß dies
werdende Kind ja doch nur auf Erden ein Jammer-
daſein friſten muß.

„Cyankali“ iſt der Schrei nach dem Rechte der
Selbſtbeſtimmung über ſich ſelbſt. Selbſt
beſtimmung ohne „Völkerbund“. Selbſtbe-
ſtimmung über ſich ſelbſt kann aber
nurgeduldetwerden, wenndie Jnter-
eſſen der Gemeinſchaft nicht darunter
notleiden.

Europa die Welt leiden unter der Ueber
bevölkerung,

an der nur das Kapital als Arbeitgeber zur Er
zeugung überſchießender und daher billiger Arbeits
kräfte, die Militariſten und Nationaliſten zur Er
zeugung von Kanonenfutter und ſchließlich die Kon

feſſionen zur zahlenmäßigen Vermehrung ihrer
Mitglieder ein Intereſſe haben können. Jſt damit
aber der Menſchheit, der Allgemeinheit gedient
Nützt es ihr nicht viel mehr, wenn nur Kinder zur
Welt kommen, die geſund ſind? Bei deren Geburt
nicht die Mutter an des Grabes Rand gebratht
wird? Jſt es nicht beſſer, wenn eine Familie nur
ſo viel Kinder zählt, als der Vater mit ſeinem
Auskommen auch gut und ausreichend ernähren
und kleiden kann Und für die ausreichen-
der Wohnraum vorhanden iſt

Darum iſt die Forderung nach der Aufhebung
des Paragraphen 218, die der Fran das Recht

auf ihren Körper bis zu einem gewiſſen Zeit
Schwangerſchaftpunkt der aft gibt, damit ſie ſelbſt

nicht gef wird und unter Aufſicht und
Aſſiſtenz des Jachmannes die notwendigen Ein

Warum läßt du, Geſetzgeber, die
Armen ſchuldig werden Warum machſt tags
du, um mit dem Dichter zu reden, jährlich 800 000
Frauen in der deutſchen Republik zu „Verbrechern“,

frauen und menſchenfeindlichen Paragraphen
Weil du im Grunde deines Herzens reaktionär biſt.

Die Regaktion iſt es bisher geweſen, die ſich
dieſen Reformbeſtrebungen ſtets entgegeuſegtte.
Frauen, zeigt dieſer Reaktion am 17. November, J
auch ihr politiſch denken gelernt habt. Die Geſtal
tung der Kommnunal, Kreistags und Provinzial
landtagsparlamente iſt von bedeutender politiſcher
Wirkung auf die zukünftige Arbeit auch des Reichs

und der Regierung. Frauen, gebt der Reak
tion, die einen Paragraphen 218 für ſittlich hält,
die Antwort: Gebt Eure Stimme der Sozialdemo

einzig und allein durch das Beſtehen eines ſolchen kratie.

Von 33 Frauen im Reichstag
gehören 20 zur SPD.

Die Sozialdemokratie hat die wirkſamſte Vertretung der Frauenintereſſen
Warum ging Frau Reeſe zur KPD. Weil ſie nicht mehr geiſtig arbeiten durfte

In der kommuniſtiſchen Preſſe herrſcht lauter
Judel. Von den Milltonen ſogialde
Wähler und Wählerinnen iſt eine Perſon zur
KPD. übergetreten. Jn einem fulminanten Offenen Uebe
Brief teilt die Abg. Frau Reeſe aus Hannover mit, Da
daß ſie es in der Sozialdemokratie nicht mehr er
tragen könne und bei den Anhängern Moskaus
Unterſchlupf ſuchen müſſe.

Frau Reeſe reichte noch vor kurzem, als die
Reichstagsfraktion zuſammentreten ſollte, zur Er
klärung ihres Fernbleibens ein ärztliches
Atteſt folgenden Wortlauts ein:

„Frau Reeſe war in den letzten Wochen in
meiner Behandlung. Jch halte einen mehr
wöchigen Aufenthalt im Gebierge für unbedingt
notwendig. Geiſtige Veſchäftigung halte ich zur
zeit für ſchädlich.“

Jm übrigen ſcheint der Austritt der Frau Reeſe
mehr Begründung in perſönlichen Verhältniſſen zu
finden, über die wir in ihrem Intereſſe nichts Nä
heres ſagen brauchen.

Jn der Parteiorganiſation iſt Frau Reeſe, die
aus einer katholiſchen Lehrerfamilie ſtammt, im
Kloſter erzogen wurde und das Lehrerinnenexamen
abgelegt hatte, niemals in einer grundſätzlichen
Oppoſitionsſtellung aufgetreten. Nur bei der
Panzerkreuzerfrage hat ſie gelegentlich
ihre abweichende Meinung zum Ausdruck gebracht.
Das hat ſie aber nicht gehindert, in der Reichs
tagsfraktion, als die Einladung des Reichs
wehrminiſters zur Teilnahme an der Einwei-
hungsfahrt eines neuen Kriegs-ſchiffes vorlag, ſich als erſte zur Teil-
nahme zu melden. Da ihr dieſer Wunſch, auf
einem Kriegsſchiff zu fahren, nicht erfüllt werden
konnte, war ſie begreiflicherweiſe verſchnupft.

Im übrigen hat Frau Reeſe in der Reichstags
cher fraktion niemals ſich im Sinne einer grund J

Jhre neue
r ſchnell gewachſen ſein.

ndividnaliſtin als Sozialiſtin

ſätzlichen Oppoſition ausgeſprochen.
rzeugung muß alſo
ſie mehr Jund „Frauenrechtlerin“ als Arbeitsrechtlerin

iſt, ſo wird ſie in der Kommuniſtiſchen Partei
wahrſcheinlich nicht lange geduldet werden.

Unter den vielen falſchen Behauptungen, die
Frau Reeſe wahrſcheinlich wegen des ärztlichenſ
Verbots geiſtiger Beſchäftigung nur unterſchrieben
hat, ſteht auch die, daß in der Sozialdemokratie

Geringſchätzung
des Befreiungskampfes der Frau“ herrſche. Dieſe
Behauptung wird von der kommuniſtiſchen Zentrale

eine „vollkommene

wieder zu Wahlzwecken veröffentlicht und verbrei
tet. Wir antworten darauf, indem wir die Tat
ſachen ſprechen laſſen:

Jm Reichstag ſitzen insgeſammt 33 Frauey, dar-
unter allein 20 Sozialdemokratinnen!

Um es genau zu ſagen: 153 Sozialdemokraten
davon 20 Frauen, 54 Kommuniſten, darunter
3 Frauen, 78 Deutſchnationale, darunter 2 Frauen,
61 Zentrum, davon 3 Frauen, 45 Deutſche Volks
partei, davon 2 Frauen, 25 Demokraten, darunter
2 Frauen, 17 Bayriſche Volkspartei, darunter
1 Frau.

Wenn die Frau Reeſe jetzt zur KPD. hinüber-
wechſelt und ihr Mandat ſozialdemokratiſcher Wäh
ler bei den kommuniſtiſchen Radauhelden ausüben
will, ſo wird das überragende Verhältnis der Ver
tretung der ſozialdemokratiſchen Frauen dadurch
in nichts verändert. Aus den Tatſachen kann jede
Frau entnehmen, wo in Wirklichkeit die Rechte der
Frauen voll gewahrt werden und wo nicht. Sie
werden daraus die Lehre am 17. No-
vember ziehen!
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Der taktvolle Hausherr.
Lord Ovenhall kam eines denkwürdigen

Tages zu ungewohnter Stunde aus dem „Klub“
nach Hauſe. Sein plötzlies Erſcheinen verſetzte
das ganze Perſonal in hellſte Aufregung, denn Lady
Ovenhall hatte gerade (wie ſoll man ſo etwas nur
ſalonfähig ſagen Beſuch. Sie empfing den edlen
Lord Yvenſhire in ihrem Boudoir, und dieſer
war kein allzu gern geſehener Gaſt bei Ovenhalle
Zumindeſt dann nicht, wenn der Hausherr ſelbſt
durch Anweſenheit glänzte. Das wußte die ge
ſamte Dienerſchaft nur zu gut und fürchtete des
halb einen gewaltigen Skandal. Sie nahm eben
an, daß es im Menſchenleben Augenblicke gäbe, 'n
denen ſelbſt ein engliſcher Edelmann ſeine welt-
berühmte gute Erziehung vergeſſen und ſeinen Ge-
fühlen freien Lauf laſſen könnte. Da irrten ſie ſich
aber ganz gewaltig, denn ein echter engliſcher Lord
verliert ſeine Faſſung nie und nimmer. Ovenhall
wußte ganz genau alles, tat aber vorweislich, als
hätte er keine Ahnung von dem Beſuch ſeiner
ungetreuen Gattin, und betrat die Gemächer von
Madame als korrekter, taktvoller Gentleman
erſt nach vorheriger Anmeldung durch die Kammer
zofe. Auf dieſe Weiſe konnte der „Freund des
Hauſes“ zwar nicht etwa entkommen, aber doch
wenigſtens ſich verſtecken.

Der bedauernswerte Don Juan kroch alſo not
gedrungen unter das Sofa. Das war wohl alles
eher als ſtandesgemäß, aber in der Not frißt der
Teufel bekanntlich Fliegen, und lernt ein engüſcher
Edelmann auch das Kriechen. Mit ausgeſuchter
Höflichkeit begrüßte Ovenhall die teure Gattin mit
dem ihr gebührenden Handkuß und fragte die
Aermſte, ob ſie gewillt wäre, mit ihm eine Taſſe
Tee zu trinken. Trinke Tee und ſchwärme für
häusliche Gemütlichkeit, dachte ſich Madame (was
blieb ihr auch anderes übrig?) und bejahte. Worauf
der Herr des Hauſes nach dem Diener klingelte
Dieſer erſchien und harrte der Befehle ſeiner Lord
ſchaft. „Servieren Sie, bitte, hier den Tee“, ließ
ſich Ovenhall vernehmen. „Jch trinke ihn mit
Rum, meine Franu, ſoviel ich weiß, mit Sahne.“
Mit einer ſtummen Verbeugung wollte ſich der
bedienſtete Geiſt entfernen. Doch da wandte ſich
Ovenhall an den Gaſt unterdem Sofa:
„Und Sie, Sir? Wünſchen Sieden Tee
mit Rum oder mit Sahne?!

Die Abgeordnete in Queensland in
Auſtralien iſt Mrs. Longham, die eine führende

im dortigen NationalFrauenbund ſpielt undz neneädchen in allen ulen eingeſetzt hat.

lau wurde eine Ausſtellung eröffnet, die
die Greuel der Schlachtfelder und die Kriegsnöte
anſchaulich darſtellt. Eine eindrucksvolle Koje der

Ausſtellung.

Eine Frau, die eine andere heiratet.
Eine junge Frau namens Mary Brown, die,

als Mann verkleidet, ſich mit einer Geſchlechts-
genoſſin ehelich verbunden hatte, wurde kürzlich von
einem engliſchen Gericht wegen falſcher Beurkundung des Perſonenſtandes zu 40 en Gefängnis

verurteilt. Die war in der lag n Kirche
in Glasgow geſchloſſen worden. ie u war
bei der Zeremonie in Männerkleidern erſchienen
und hatte auch die Heiratsurkunde als „Hugh
Brown“ unterzeichnet. Damit hatte ſie ſich der
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Wie in der
Verhandlung bekannt wurde, hatte ſie nur einmal
in ihrem en, W Zweck der Eheſchließung,
Männerkleider angelegt. Zu ihrer Enrſchuldigung
wies der Verteidiger darauf hin, daß die Ange
klagte die Maskerade nur vorgenommen habe, um
durch die Eheſchließung mit der Freundin ſich das
Recht auf ein dauerndes Zuſammenleben mit dieſer

Ein eigenartiges Heiratsgeſuch. Jm

zu ſichern.

W 1886
iſchte ein engliſcher Dampfer auf der Fahrt von
merika nach Europa eine J auf,in der W ein Zettel folgenden Jnhalts befand:

„Am 15. Auguſt 1885. Menſchenfreund oderSenſchenſee in, dem dies in die Hände fällt,
ſeid ſo gütig, ſchickt mir die Adreſſe eines hübſ
jungen Mädchens, das bereit wäre, mich zu hei-
raten. Hier ſind lauter Ungeheuer; was menſch-
lich ausſieht, iſt ſchon vergriffen. Aſhford in
den Vereinigten Staaten. Adreſſe: Eugen Hughy,
Poſtbeamter.“

Hundert verheiratet. Das Ehepaar Joſé
und Maria Pacifico feierte kürzlich in Curi-
t y ba in Braſilien ſein hundertſtes jubiläum.
Die Frau zählt 122, der Gatte 129 Jahre, und die
jüngſte Tochter ſteht im 76. Lebensjahr.
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z das Ganze über das Trennende zu ſtellen und die
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wird geſprochen. Hugenberg iſt

Journaliſt“ Rudolf Wagner wegen Untreue

Rausſchmiß bei den Deutſch
nationalen.

Sraf Dohna fliegt, weil er Hugenberg
kritiſiert

Königsberg, 13. Nov. (Eig. Drahtber.)
Hugenberg regiert in der Deutſchnationalen

Partei nach dem Grundſatz: Wer nicht pariert, dec
fliegt. Dieſes Schickſal droht jetzt dem deutſch
nationalen Grafen zu Dohna-Brungau,
der kürzlich in der Berliner Börſen Zeitung einen
Artikel gegen Hugenbergs Volksbegehren veröffent
licht hat. Mit dieſem Artikel hat ſich inzwiſchen
der Landesverband Oſtpreußen der Deutſchnatio
nalen Partei befaßt und eine Erklärung beſchloſſen,
in der es u. a. heißt:

„Der geſchäftsführende Vorſtand hält in voller
Uebereinſtimmung eine Verletzung der Parteizucht
und eine Schädigung des Anſehens der Partei für
vorliegend. Dieſer Auffaſſung iſt der erweiterte
Vorſtand des Landesverbandes beigetreten, ſo daß
die in der Sitzung hierfür vorgeſehenen Maß
nahmen eingeleitet worden ſind und bis zur Durch
n Verfahrens die Parteiämter des
Herrn Grafen zu Dohna ruhen.“

Der Ausſchluß Grafen Dohna aus der
Deutſchnationalen Partei iſt danach nur noch eine
Frage der Zeit. Das Vorgehen des Landes-
verbandes Oſtpreußen der deutſchnationalen Partei
iſt auf eine Anordnung von Hugenberg
zurückzuführen.

Die Rebellion im deutſchnationalen Lager macht
muntere Fortſchritte. Heute erklärt ſich ein Frei
herr Rüdt von Collenberg in der deutſchnationalen
„Berliner Börſenzeitung“ mit den Ausführungen
des inzwiſchen von ſeinen Aemtern in der Deutſch
nationalen Partei ſuspendierten Grafen Dohna in
dem gleichen Blatt ſolidariſch. Der deutſchnatio
nale Freiherr ſchreibt:
Was hier in der Börſenzeitung von der Schick

8ſtunde und Zukunftsausſichten nationalen
ollens ausgeſprochen wurde, kann mit entſchie

dener Zuſtimmung in weiten rechtsgerichteten ſ
Kreiſen Süddeutſchlands rechnen, wo ſich viel
leicht man hmal weniger als im abſoluteren Nor
den der Blick für nüchterne Realitäten durch theo
retiſche Jdeale verſchleiern läßt Heute gilt
es, den Weg frei zu machen für das ſtarke Wollen,

wirtſchaftlichen Machtmittel zu mobiliſieren,
tung wenn es ſein muß auch gegen
ende Tendenz der Partei zu er

Wird die geeinte Wirtſchaft Kraft und Auftrieb
finden, die bürgerliche Partei vor ein Ultimatum

2 Von der bürgerlichen Parteidogmatik
gemeint. Das An

ſinnen eines Ultimatums wird wahrſcheinlich auch
der deutſchnationale Freiherr mit dem Ausſchluß
bezahlen müſſen.

Ein ſauberer Vaterlandsretter
Vor dem Schöffengericht Berlin Schöneberg

wurde am Mittwoch der vaterländiſche

und Unterſchlagung zu drei Monaten Ge
fängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
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Wer Sugenberg nicht pariert, fliegt

Die Kriſe bei den Deutſchnationalen
ſchließlich läſtig geworden ſei. Alles das geſchah, als
der Landesverband Berlin der Deutſchnationalen
Partei durch den Ronkurs der ſeinerzeit in Berlin
herausgegebenen „Nationalpoſt“ in Geldverlegen
heit geraten war.

Jm übrigen teilt Bruhn mit, daß er Hugen
bergs Lokalanzeiger“, der ſeine Behauptungen als
„ungeheuerliche Verleumdungen“ bezeichnet hat,
verklagt habe. Er beabſichtigt auf dieſe Weiſe
vor Gericht den Wahrheitsbeweis für ſeine Be
hauptungen anzutreten.

Sechs Millionen Verluft.
Die Lage der Berliner Stadtbank.

Berlin, 14. November. (Radiomeldung.)
Das gegenwärtige Geſ der Berliner

Stadtbank beträgt 10,5 Millionen Mark. Zu ſeiner
Deckung können 8,2 Millionen Mark Ende 1928

ausgewieſener Reſerven und 1,25 Millionen Mark
ſtiller Reſerven herangezogen werden, ſo daß für
die Berliner Stadtbank nach einer Meldung des
ſtädtiſchen Nachrichtendienſtes einſchließlich aller
SklarekRiſiken für dieſes Jahr äußerſt ein Ver
in en ſechs Millionen Mark errechnet

e

Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat ihre Er
mittelungen im Falle Sklarek inzwiſchen auch auf
die Grundſtücksgeſchäfte der Stadt Berlin ausge-
dehnt. Jn Zuſammenhang mit dieſen Prüfungen
iſt gegen den demokratiſchen Stadtverordneten
Moritz Roſenthal ein Ermittelungsverfahren ein
geleitet worden. Auf dieſem Wege ſoll geklärt wer
den, in welchem Umfange Beſchuldigungen, die
gegen Roſenthal wegen der von ihm vorgenomme
nen Grundſtückskäufe und Hypothekengeſchäfte er
hoben worden ſind, zutreffen.

Dieſer Tage hat übrigens ein Kaufmann aus
Wilmersdorf an Roſenthal einen plumpen Er
preſſungsverſuch verübt. Roſenthal erhielt
einen Brief, in dem er aufgefordert wurde, dem
Schreiber ſofort 5000 Mk. zu zahlen, anderfalls er
chwerwiegendes Material gegen ihn weitergeben

würde. Als ſich der Erpreſſer am nächſten Tage
bei Roſenthal meldete, wurde er von der Kriminal
polizei in Empfang genommen und hinter Schloß
und Riegel geſetzt.

Schweden als Vorbild

Eine der wichtigſten Aufgaben des modernen
Verkehrs iſt onders ſeit dem Vopdringen des
Automobils, die Sicherung der Bahnüber-
änge. Jmmer wieder ſind unzureichend geCurie Gleisübergänge der pire ſchwerer

und vpferreicher Unfälle, und es iſt r i
lich Haß Feh guch die Reichsbahn ichſt
mit dem Studium dieſes Problems vefaßt. Unter
vie Veſs unt. mag es von Bedeutung ſein,
u wie andere Staaten dieſer Schwierigkeiten rr werden.

Wagner war Chefredakteur der Bundeszeit
ſchrift der „Nationalen Einheitsfront“, des
„Kampfbundes gegen Schuldlüge und
trag, für Deutſchlands Ehre und Weltgeltung“, entſprechendes

letzten drei

ſich ein tolles uwabohu, ſo daß der gerichtliche
Sachverſtändige meinte, Herr Wagner habe ſich
wohl mit einem Portokaſſenkavalierver-
wechſelt. Durch „Doppelbuchungen“ waren nicht
weniger als rund 5000 Mk. verſchwunden. Ebenſo
konnte Herr Wagner über den Verbleib von 14 000
Mark im Jahre 1924 und von je 65 000 Mk. in den
folgenden Jahren keine einwandfreien Erklärungen

Der Staatsanwalt ſah ſich veranlaßt, aus
rücklich hervorzuheben, daß der ſaubere Herr Chef

redakteur faſt nur in ſeine eigene Taſche gearbeitet

lt. Hier i ächſt die B ung

und Sch e ſGlocken. Schranken ſind in der per nur in
der Nähe der Bahnhöfe, d. h. auf Strecken mit
„Rangierbewegungen“ einzurichten.
mung iſt inſ

man in Schweden Schranken nicht

e bei der Automobili anerkennt.Glocken ſind nur bei Wegübergängen mit geringemL Weſens nur bei ganz ausnahmsweiſe

Kraftwage tattet. Daswerde 8gjel legt a t in
und auf Koſten derer, die nicht alle werden, ein Nenen außer den Warnkreuzen keinerlei Sicherun
bequemes Schlemmerdaſein geführt habe.

Die „Erwecker“ Deutſchlands ſcheinen arge
Schlafmützen zu ſein. Auf den Straßen rufen ſie: ſind ſie in
Deutſchland erwache!“, in ihren eigenen Organi- m z
ationen aber döſen ſie regelrecht. Kein Wunder,

wenn ſie dann von Schelmen jahrelangübers
Ohr gehauen werden.

7

Sie bette'ten bei den Sklareks
Die Deutſchnationale Partei iſt von Sklareks

korrumpiert. Darüber konnte nach den Enthüllungen
des früheren deutſchnationalen Reichstagsabgeord-
neten Bruhn in der antiſemiktſchen „Wahrheit“
nicht mehr der geringſte Zweifel beſtehen.

In der neueſten Nummer ſeiner „Wahrheit“
lt Bruhn ſämtliche gegen die Deutſchnationale
artei erhobenen Behauptungen aufrecht und er

klärt, daß der deutſchnationale Reichstagsabgeord
nete Laverrenz und der deutſchnationale Ber
liner Stadtverordnete Ganz ow von den Sklareks
nicht nur 2000 Mk. erhalten, ſondern Ganzow
ſeine Bitten um Geld bei den Sklareks ſo oft

öti d. rend in Deutſchland ſolcheJ un W Rcberhe nen möglich ſind,
weden auch auf Schnell

uläſſig. Entſcheiden iſt hier lediglich
ie Ue z eit der Strecke. Der Begriff

„Ueberſichtlich“ iſt in Schweden d eine rech
neriſche nau beſtimmt. i der inSchweden für nellzugſtrecken erlaubten Höchſt
geſchwindigkeit (900 Kilometer in der Stunde) muß

Lampel war als Mörder gedungen
Hat den tödlichen n T Waneheege an

n Liegnitz erfolgte am Mittwochnächmit-a Be Gegenü rſtellung des des Fememordes

verdächtigen Lampel und ſeiner Genoſſen mit den
Belaſtungszeugen, über deren Verlauf amtlicher
ſeits vorläufig nichts verlautbart wird. Lampel
erklärte bei igſe bisherigen Vernehmungen, von
einer Befehlsſtelle den ienſtlichen Befehl zurſerdrehllgen Erſchießung des der Spionage über

ührten Köhler erhalten zu haben. Den tödlichen
ß aber habe nicht er, ſondern Be ulwitz ab

wiederholt habe, daß er dieſen Betrügern gegeben.

Eine trefftiche Antwort.

eines

eine
„Kleine Anfrage“
Landtagsabgeordneten

wünſchen.
Die Anfrage beſchäftigt ſich mit einer Meldung

der nationaliſtiſchen „Deutſchen

dickeit von 30 Kilometer überſchritten habe.

Polizeipräſident von Berlin und der Polizeivize
präſident ſchuldig gemacht. an die an das
Staatsminiſterium gerichtete Anfrage, ob dieſe
drei Beamten dafür beſtraft worden ſeien, ant

ſchnelles Fahren ſei vielfach nötig, um die er

arbeitung ſolcher
„Kleinen Anfragen“ zu gewinnen.

ſprochen iſt.

Anfall eines Reichstags
abgeordneten.

Am Mittwoch verunglückte der Vorſitzende des
Landbundes Mecklenburg-Schwerin, der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Wend hauſen
nationale Bauernpartei) mit ſeinem Kraftwagen
in der Ortſchaft Kritzow. Das Auto überführ
einen Hund, kam dadurch ins Schleudern und
türzte eine Böſchunghinunter. Wend
auſen wurde im Geſicht, am Rücken und an den
chultern derart verletzt, daß er ins Krankenhaus

gebracht werden mußte.

Mörder der Hilde Zäpernick
Haftbefehl gegen Schulz.

Gegen den Berliner Wächter Schulz iſt nun
mehr wegen der mit ſeiner 13jährigen Tochter be
angenen Blutſchande Haftbef erlaſſen worden.

n Mord an der Hilde Zäpernick hat er bisher
trotz eines mehrſtündigen Kreuzverhörs nicht
zugegeben. Es en ſich aber mehrere Perſonen

emeldet, die Schulz genauer kennen und erklärten,i der erſten Verhaftung des 40jährigen ſich aus

Angſt vor der Gewalttätigkeit dieſes Mannes der
Polizei nicht zur Verfügung geſtellt zu haben. Es
iſt bezeichnend, die Fran des r bei

er Entlaſſung ſich vergewiſſerte, Mann
in Haft behalten wurde, da ſie ſich andernfalls, wie

Tod am Bahnübergang
Eine wichtige Aufgabe der Verkehrstechnik Bahnübergänge ohne Schranken

der ordentlich

ſie ſagte, nicht nach Hauſe wagen würde.

Automatiſche Lichtſignale

beiſpielsweiſe der Schienenweg von jedem Punktinnerhalb 25 Meter vom Vahnübergeng auf 540

Meter überſehbar ſein. Da die geforderte Sicht
barkeit des Zuges auch nachts veſtehen muß, ſind
die ſchwediſchen Bahnve tungen gezwungen,

an den Lokomotiven helleuchtende Schein
werfer

zu verwenden. Bei Nebel ſind die Lokomotivfüh-
rer verpflichtet an den r ver en Uebe en
rn nale abzugeben. Dieſe Art dericherun UrſHeint unavſt mangelhaft; die Praxis
hat jedoch ergeben, daß in den Jahren 3
nene mit Kraftfahrzeugen bei Nebel außer

7 t g. weil in d 4 derraftfahrzeugführer ohnedies ganz langſam fahrenmuß. ach der ünſeihaitt von 18 iſt dein
einziger Unfall vorgekommen.

ezeichnend für Schweden iſt der zunehmende
Abbau der Schranken und Erſatz durch automatiſche
Lichtſignale.

Als Warnungsſignale dienen Blinklampen,
bei ſtarkem t in Verbindung miteiner Glocke. Das n gibt während der
Snne ein weißes Blinklicht mit etwa 40

linkzeichen in der Minute. Bei Annäherung des
uges wird an Stelle der weißen Blende eine

ol aus es g. u ne r Jleichzeitig die Za r Blinkzeichen a in dernie erhöht. Die dere Kern der Sig-
nale ergibt eine ſehr große Sicherheit. Verlöſcht

nd die Lampe, ſo wijß r
o ge

zu halten.
deren Störung

einſetzen.
Laufe der letzten acht Jahre iſt nicht ein

einziger Fall vorgekommen, daß bei Annäherunge 53 s noch das „freie Fahrt!“ bedeutende
weiße VBünrliche vorhanden war. Wenn man im

Gegenſatz dazu die Feſtſtellung des Unterſuchun
ausſchuſſes für die Betriebsſicherung der Deutſchen

ſeine der 19,6 Prozent der Unſierngeſchir rn in denun er v eUeberle oli der ſelbſttatigen Warnſignale aufs
Teutlichſte.

m

Mord oder Anfall
Jn der Nähe von Muldenhütten bei

Freiberg in Sachſen wurde von einem Lokomotiv
führer auf den Gleiſen die Leiche eines Mannes
entdeckt, bei dem es ſich nach den bei ihm gefun
denen Ausweiſen um einen gewiſſen Walter
Häßler aus Plauen im Vogtland handelt.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Häßler den D-Zug
Nr. 115 benutzt hat und entweder hinausgefallen
oder hinausgeſtoßen worden iſt. Verdächtig iſt der
Umſtand, daß die Notbremſe in dem Abteil, das
Häßler benutzte, beſchädigt iſt.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat auf eine
nationalſogialiſtiſchen

Erwiderung
gefunden, zu der wir ihn herzlich begläück-

Zeitung inBerlin, nach der der Wagen des preußiſchen
Jnnenminiſters Grzeſinſkys bei einer Dienſt
reiſe durch Schleſien die zuläſſige Höchſtgeſchwin-- J

wortet der Miniſter mit nein, und auf die Frage
warum dies nicht der Fall war, erwiderte er, ein

forderliche Zeit für die Beantwortung bzw. Be
bedeutſamen und wichtigen

Eine Antwort, die uns aus dem Herzen ge

Das Ende einer Zrasösdie.

Des gleichen Vergehens hätten ſich auch der e

Frau Zoubkoff, die frühere Prinzeſſin Viktoria,
iſt geſtern morgen in Bonn geſtorben.

Jn eingeweihten Kreiſen verlautet neuerdings,
daß der Tod der Frau Zoubkoff, der Schweſter des
Exkaiſers, auf Selbſtmord zurückzuführen ſſt.

eſe Nachricht iſt um ſo wahrſcheinlicher, als über
die Art der plötzlichen Krankheit bisher keinerlei
Mitteilungen an die Oeffentlichkeit gelangt ſind.
Der Selbſtmord wird darauf r geführt, daß
Sp. oubkoff durch deren Verwandtſchaft in

oorn die wirtſchaftlichen Grundlagen zum Le
bensunterhalt n worden ſind und ſie
wider ihren Willen gezwungen wurde, die
Scheidungsklage gegen Alexander Zoubkoff ein
zureichen.

e

SingSing wollte meuntern.
Vorbereitete Mafſſenflucht von 2000 Sträf

lingen.

Wie die Leitung des unweit Neuyork gelegenen
Zuchthauſes Sing-Sing erklärt, iſt man dort
einer großen Verſchwörung auf die Spur gekom
men, bei der es ſich um den Plan einer Maſſen
flucht von 2000 Gefangenen handelte.
Die Rädelsführer ſind in Einzelhaft untergebracht
worden. Seit den Meutereien in den Strafanſtal
ten von Auburn, Dannemora und Canon City
wurden in Sing-Sing einige als beſonders ſtörriſch
bekannte Sträflinge ſcharf beobachtet. Vor etwa
einer Woche erfuhren die Beamten von der Ver
ſhwörung, die darauf hinzielten, Waffen und Diet
riche in beſtimmte Zellen einzuſchmuggeln und zur
gegebenen Zeit die Lichtanlage durch Kurzſchluß
außer Betrieb zu ſetzen.

Vierzehn Bergleute verſchüttet.
Eine Schlagwetter Exploſion drückte im oſt

ſerbiſchen Kohlenbergwerk von Treſibaba
einen Stollen ein, in dem 14 Bergleute beſchäftigt
waren. Während ſieben mit verhältnismäßig
leichten Wunden gerettet werden konnten, erlitten
ünf r Verletzungen. Zwei konnten nur tot

er Tage gebracht werden.

Für 30 000 Mark Pelze geraubt
Einbrecher raubten in der Nacht zum Mittwoch,

indem ſie mit Strickleitern vom Dach aus die Haus
aſſade herunterkletterten, aus einer Berlinerelzhandlung für ungefähr 30 000 Mark Pelze.

Freiſpruch im Abtreibungsprozeß
Arzt und Richter wie ſie ſein ſollten.

Der praktiſche Arzt Dr. Kanter aus Alten-
burg, der ſich vor dem Altenburger Schwurgericht
wegen Vergehens gegen S 218 in z Fällen zu
verantworten hatte, iſt am Mittwoch geren
worden. Die Gerichtskoſten wurden der Staats
kaſſe r Die Anzeige gegen Kanter war
anonym erfolgt und führte zur zeitweiſen Verhaf-
tung des an ten. Das Urteil iſt von der
Altenburger Arbeiterſchaft mit große Befriedi

ng aufgenommen worden. Kanter hat beſondersgrae und Mädchen aus ſozial ſchlechtgeſtellten

reiſen geholfen.

Wenn ihnen das Geld ausgeht,
geht ihnen die Luft aus.

Der Aale der Rocheſter Gas und Elektri
Ptategeſen a Robert M. Searle, verübte im

adezimmer ſeiner Wohnung Selbſtmord, indem
er ſich durch. Gas vergiftete. Wie verlautet, hatte
er in der letzten Zeit Börſenverluſte von über
1 Million Dollar erlitten.

Mit der Stehlampe über den
Schädel gehauen.

Aufklärung eines Raubüberfalles.

Die Berliner Kriminalpolizei t feſtgeſtellt,
daß der vor einigen Tagen cusgeführte Raubüber-

auf einen 83jährigen Rentner, der im Zentrum
erlins in einer Kellerwohnung hauſte, von drei

jungen Burſchen ausging, die iſchen 20 und
25 Jahre alt ſind. ei der Täter konnten feſt

nommen werden, während der dritte flüchtig i
Der eine der Räuber war ein früherer Schlafburſ
des Greiſes. Um die Tat ausführen zu können,
hatte die Geſellſchaft einen ihrer Genoſſen bei dem
Greis eingemietet, der die anderen in Abweſenheit
des Alten in die Wohnung e Als der Greis
abends zurückkehrte und eingeſchlafen war, ſchlug
man ihm mit dem Fuß einer ſchweren Stehlaüber den Schädel, nderte ihn aus und u
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Amtsvorſteher Si S Wehr
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mit, was meine

Dresden 590

EIN FIIM Von Wir
Aug. Bomxre, FRITZ LANG awähää Rom

G hAlaus Pohl, Fritz Kasp, Sustt Stark Sstettonbaur, Gustav v. Vangenheim

Ortsgeuppe Halle.
Alle nicht in Wahlbüros beſchäf

Itigten aktiven und paſſiven Kame-
raden treten zur Auto 7ört,tag, den 17. November. früh 8am stretiee

2 Uhr.
Souſtige Vereine.

Biochemiſcher Verein Halle a. S.
e den 15. November. 20 Uhr.

Mars-la-Tour“: Vortrag durchertn Bitzer über Die Wirkung und
nwendungsweiſe der briochemiſchen
ervenſalze Nr. 5 (Kal phos.). Nr.

Magn phos.) und Nr. 8 (Natr mur.)
unter Berückſichtigung des Mittels
r 11 n

Berein y hi des Kau ereinsz und der Jnduſtrie- u. Handels

mmer. Am Freitag, dem 15. Nov
abends s Uhr, im Hauptgebäude derüniverſitat Vortrag des Herrn Dr.

Neumeyer vom Verkehrsamte der
tadt Halle: „Kommunale Verkehrs
re mit beſonderer Berück-

chtigung der halleſch. Berhältniſſe.

ſtsbaus an. Riacirkt

(zur Ausübung des Wahlrechts)

lrahlung

Sprechapparate

bei M. Wochenrate

von

n e
Manuskript: Thea von Harbou

Produktionsleitung:

777

Bauten Emil Hasler, Otto Kunte, Karl Vollbreeht
Anufnahmeleiter: Eduard Kubat.

In den Hauptrollen:

Künstlerisohe Mitarbeiter:
Professor Dr. Gustav Woltft, Karlsruhe Joseph Danilowatz, WienHorst v. Harbou, Berlin
Wissensehaftlicher Mitarbeiter: Professor Hermann Oberth, Mediasohb.

r kann der WPine großartige Symphonie des Triumphes mensohbliohen Geistes, Kändoer der
Herrlichkeiten jenseits der Erde, und dooh niohbts anderes als ein n

ackender Film im Orohester der Zeit ein neues Instrument. Die
elodie der Menschheit aber bleibt immer dieselbe: Das Lied vom Leben

und Tod das Lied von Mann und Weib das Lied von der Liebe
und das Lied von der Treue

Morgen, Freitag
Fest er S 35 C Füänüeuie 7 üöhnr
I

Verstärktes Orchester

nig tritts

Infolge besonderer Vorbereitungen bleibt das Theater am Nachmittag r
Beginn an den übrigen Werktagen 4, 6.15 8.30, Sonntags 3, 5.40 8. 20 Vhr

Ehren-, Vorzugs- u. freikarten restios aufgehoben

G dw
Fremdenloge 3,50 RM. Mittell 3,00 RM., Seiten-RM., eng 2,00 RM., I. Platz i 60 RM., riets 130 RM.
Vorverkauf von 112 bis 2 Vbr.

Ufa- Theater Leipziger Str.

Morgen, Frenag, Erstautiunrung:

wo de PuttiDie Nacdtuad ten Venat

Ein packender Kriminalfilm von größtem Auemas
nach dem besten irischen Roman der letzten Jahrzehnte

von Liam 0“ Flaherty.

Die erschütternde Handlung spielt in den
„Slums von Dublin, einer berüehtigtenänsteren Verbrechergegend. Hier ist der
Herd der allſfährlieh biutigen irisgehen Vn-
rohen. Mit „Die Nacht nach dem Verrgat“wurde nach einem meisterhaften Bach ein
Meisterwerk der Filmkunst gesehaſten. Ein
mensehlieh ergreifender, lebenswahrer, ge-

waltiger Stoff.

Dazu der große bunte Teil
und die Ufa-Wochenschau

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Ohr.

Ioffwaoren
e en 545einfarbig und gemustert

Herrensweater 6,50
tar Berafssweeke, Wolle plattiert

Fleischerwesten 6,75
etraparierfähige Qualität. 9,90
Rodelgarnituren er Kinder, r 3 8,50
Wolle, 5teilig, frisohe Farben 11,50 9,75

wo andere Heilmittel ohner Vier e ode c ne h ohne Einſpre rufsſtörung v l und ſind Referenzen pp. g

doppeltes orto. mSprechſtunde unſeres Vertrauensarztes
Bieterſeld e Montag, 18. November, vorm. 8--12 Uhr, „Bahnhoſs

Hotel“.
Halle-Saale: Montag, 18. November, nachm. 3--7 Uhr, Hotel

Grüner Baum“.
Wiglebden: Dienstag, 19. November, vorm. 9—1 Uhr, Hotel „Graf Hoyer“.

Freitag, 42. November, nachm. 4—7 Uhr, Hotel

ermes“, Verztl. ädiſche rm G. m. v. 36. h 6.
7777 77Watwauts Itlantie“

Dir. O. Kleinhanns Tel. 283 85

I e 77.Telephon 286 47.Das fabelh Varlete-Pregrauu

mit 10 internat. Attraktionen

a Jeden T.I trifft frische Ware ein
Ab 186. November

Vonkl. ne e en iem
Ia lehente Mann

n Reigen von Schönheit,S. und Leidenſchaft in 30

Bildern, mit d. Freie ekröntenWiner Schönheit Baroneß

Marjetta von Scotti.
Attraktionen von internation.

mung
Leel

700 Resiüwe. rnets bratterüg
Ausſtattung. onwöhnliche Preiſe ab 70 Pfg. en

Sichern ſich Karten imVorverkauf auc 4
eder Hanburg Feilhüeüſage

lksp rk Unſere Spezialität:m Vo 3 ste gor. Spickaale
erhalten Sie kräftigen preis werten nur fette deutſche,

keine Auslandsware.
Und die beliebtenMittagstiſch l-Liter-Dosen 77

Iaſiode; ſedein-nentu Marinaden!
von eleganten Geſellſchafts Anzügen Unſer Schlager:

Hackeboruſtraße 1, Tel. 29527.A. Brandt engvoli
0 Stück I. 50 Mt.

Wiederwertäuter kogras Preise
4 gietne
haben hier Erfolg

StrUmpke vo bill
Kinder ege h e, reine Wolle

te kräftige tät. sohwarz und braun
röße l Größe 4-—8 Frauengröße 9--11
0. 75 1.25 1.75

kaschmipanensgunee 2,25
extra lange, engli

Damen-Strümpfe, Flor mit Seide 2,90
morderne Farben, I. Wahl

Halfe a. S. Sämeerztr.

Slempel Onaſ 1. knalicieen)
fabriziert seit 1900

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9,
neben Walhalla (Kein Laden)

I

gut und preiswert

a Rutzensprung-Pflaster
regen Rheuma und Reiten
garantiert gut klebend, r 50 Pfg.

Torgau Markt
Frauen benötigt.

fteillarfere
für Freitag, den 22., und Sonn-abend, den 23. Novetuber, werden
kür eiden Sohulungs- Karsus für

Die Bezirksleitung der Arbeiter-Wert neue leserll en.

Herren secten, reine Wolle 75
Sport-Melange

Swick-Socken, grau u. kamelhaartartin 45,
von

ChemnitzerStrumpf-Sperialhaus

nur Preußenring 1 (am Leipziger Turm)
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